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EDITORIAL 



D ie Zeiten haben sich geändert: Nicht mehr die 
Freaks, die ihren C64 bis ins letzte Bit auswendig 
kennen, sitzen am Computer, sondern eine stän¬ 
dig wachsende Zahl von Anwendern. Dies zeigen die 
vielen Briefe und Anrufe unserer Leser. 

Anwenderfreundlichkeit, leichte Bedienung, einheit¬ 
liche Benutzerführung - das sind heute die Kriterien, 
nach denen ein Programm bewertet wird. 

Aus dieser Überlegung heraus ist Anfang 1986 Geos 
entstanden. Endlich war die lästige Tipperei der Befeh¬ 
le zu Ende. Wie einfach ist es doch, einen Pfeil über 
den Bildschirm zu bewegen, das gewünschte Pro¬ 
gramm per Mausklick anzuwählen und zu starten. 

Nicht nur die einfache Bedienung des Geos-Grund- 
systems macht den Vorteil die¬ 
ser Benutzeroberfläche aus, 
sondern der einheitliche Auf¬ 
bau aller Geos-Applikationen, 
der sich wie ein roter Faden 
durch die gesamte Geos- 
Familie zieht. 

Im Laufe der Jahre hat sich Geos zu einem System 
entwickelt, das nur wenige Wünsche offen läBt. 
lette der Geos-Reihe reicht vom Textverarbeitungssy¬ 
stem bis zum Desktop Publishing. Mit GeoPublish kön¬ 
nen Sie beispielsweise eine eigene Zeitung erstellen, 
und das in Profi-Qualität. Faszinierend - was die Ent¬ 
wickler der Geos-Software aus dem kleinen C64 her¬ 
ausholen. 

ln diesem zweiten Geos-Sonderheft finden Sie lei¬ 
stungsfähige Erweiterungen zu Geos, die einige, noch 
bestehende Schwachstellen des Systems beseitigen. 
Um Ihnen die lästige Arbeit des Listingsabtippens zu 
ersparen, liegt auch diesmal wieder eine Diskette dem 
Heft bei. Also nichts wie Geos booten und loslegen, 


Geos 


Fieber 


Ihr Andreas Greil 
(Redakteur) 


INHALT 


Erweiterungen 


Start frei für GeoText 

Texterfassung In Höchstgeschwindigkeit mit dem 
neuen Texteditor. Oie Kompatibilität zu QeoWrIte ^ 
bleibt gewahrt und wird zur Textgestaltung benutzt. H 


Nichte ist unmöglich 

Endlich können Sie den vollen Lelstungsumtang 
Ihres NLQ-Druckers nutzen. Der neue Druckertreiber 
»NLQ-SpezIal« macht's möglich, 


U14 


Das Beste Ist gerade gut j 

Holen Sie mehr aus Ihreml 
Optimierungs-Drucke rtrelbj 
unerreichte Druckqualität. 


lenug 

:tar NL-10 heraus. Die 
bieten eine bislang 
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Start frei 
für GeoText. 
Der neue 
Texteditor bringt 
Ihre Texte mit 
Höchstge¬ 
schwindigkeit 
In den 
Computer. 
Seite 6 
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Disketten-flining 

»Plus 21 K« schafft »Luft« auf Ihren Geos-Disketten: 

21 KByte mehr Speicherplatz. 

U23 

Das Multitelent 

Die Verwaltung der unzähligen Desk Accessorles für 
Qeos war bisher sehr umständlich. »Multi Access« 
spart viele Diskettenwechsel und sichert Ihnen den 
schnellen Zugriff auf das »Schreibtischzubehör«. 

H28 

Die Schere für Ihre Bilder 

Bel Qeos kann man Foto-Scraps ausschnelden. 

Leider fehlt bisher das Zuschneiden der Bilder, Der 
»Scrap-Cutter« erledigt sogar das. 

H37 

Public Domain 

Software vom Geos-User-Club 

Wir stellen Ihnen den deutschen Geos-User-Club 
vor. Zusätzlich finden Sie euch eine kleine 
Programm-Auswahl aus dessen »GedThek«. 

U40 

Demo für die Geos-Reihe 

Ein komplettes Demo zu Qeos und seinen 
Applikationen enthält die Rückseite der beiliegenden 
Diskette. Oie nähere Beschreibung zu diesem 
Programm steht ab Seite 

H41 

Grundlagen 

Die richtige Hardware für Geos 

Im Fachhandel wird eine Vielzahl von 
Peripheriegeräten angeboten. Welche Hardware von 
Geos unterstützt wird, erfahren Sie auf Seite 
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Mit »Multi Access» 
haben Sie zu¬ 
künftig Ihre Desk 
Accessorlea 
fest Im Griff. 

Seite 28 


Workshops 


Rechnen Ist (k)elne Kunst 

Anhand einer Autokostenverwaltung erfahren Sie, 

wie man effektiv und übersichtlich mit der 

Tabellenkalkulation GeoCalc arbeitet. 44 


Die Postzentrale; Briefe In Serie 
Mit GeoMerge werden Serienbriefe zum Kinderspiel. 
Wir zeigen Ihnen, wie man diese Applikation schnell 
und sicher einsetzt. 


Serlenbrlefe werden 
mit GeoMerge 
zum Kinderspiel. 

Seite 49 


Layouten wie die Profis 

Eine eigene Zeitung erstellen - der Traum vieler 

GeoPublish-BesItzer. Nach dem Studium dieser 

Schritt für Schritt-Erklärung wird Ihr Traum endlich 

Wirklichkeit. 

Professionelles Arbeiten mit GeoFlle 

.tel mit GeoFlle zu erstellen, ist denkbar 
einfach. Dabei sollten Sie alle Möglichkeiten nutzen, 
übersichtliche Formulare anzulegen. Dieser 
Workshop verrät viele Tips&Tricf® dazu. 


Bücher 


Die Bücherkiste 

Die drei aktuellen Bücher zu Geos 2.0 


Sonstiges 


Fehlerteufel & Hinweise 
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Alle Programnie aus Arllksln irll elnam 

■ •Syinbol (Intim Sie aul a«r üellla- 
ganden Dlakelte (Sslls 3B). 


Vom Entwurf auf dem 
Bildschirm zur fertigen 
Zeitung; Mit GeoPublleh 
layouten Sie wie die 
rofls. Seite 52 
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ERWEITERUNGEN 


Projekt« mit GeoText 
smnell beginnen 


Für die Erfassung eines Textes mußte man sich bisher immer 
wieder mit der geringen Geschwindigkeit von GeoWrite zu¬ 
frieden geben. Auch die Möglichkeit, Texte mit anderen Pro¬ 
grammen wie VIzaWrite zu schreiben und dann mittels Text 
Grabber in GeoWrite-Texte umzuwandeln, ist in der Praxis 
keine Hilfe und viel zu umständlich. Die richtige Lösung wäre 
ein Programm, das »vor« GeoWrIte geschaltet wird: Ein 
schneller Texterfasser zum erstmaligen Editieren. Genau da 
hakt GeoText ein; Damit der Text Im Geos-System verarbeitet 
werden kenn, hat auch dieser Texterfasser dasselbe Dateifor¬ 
mat wie GeoWrite ab Version 2.0. 

In Bild 1 sehen Sie ein Schema für die Arbeit mit Geos in 
Verbindung mit GeoText, Zu Beginn eines Geos-Projekts steht 
immer die Texterfassung. Dabei verwendet man weder die 
Schriftarten noch Grafiken. Solche Arbeiten lassen sich 
nachträglich viel schneller ausführen. Zunächst geht es nur 
darum, »puren« Text einzugeben, Zeichen für Zeichen, und 
das so schnell wie möglich. In der nächsten Stufe wird even¬ 
tuell GeoWrite (ab Version 2,0) geladen, um den Text zu ge¬ 
stalten. Im Falle von GeoPublish kann man darauf verzichten, 
da GeoPublish im Editor dieselben Funktionen wie GeoWrite 
bietet. Wie GeoWrite ab Version 2.0, kann auch GeoPublish 
jede GeoText-Datei unmittelbar übernehmen. ' 






Geo Write 


Textgestaltung 


N ^ 




Geo Publish 


Seitengestaltung 




Geo Text 

(Texterfassung) 





Hinweis: 

Jedes Geos-Projekt, das auf der Arbeit mit Texten beruht, sollte mit 
GeoText beginnen. Oie Dateien, die mit GeoText erfaßt werden. Können 
von GeoPublish und GeoWrite (ab Version 2.0) direkt eingelesen wer¬ 
den, Zur Weiterverwendung mit anderen Programmen wie Geo- 
Assembler oder GeoMerge Ist vorher die Aufbereitung mit Geo)^r||jp 

Bild 1. Aufgabenvertellung der Geos-Programme 


Durch GeoText wird die Arbeit mit Geos nicht schwieriger. 
Vielmehr Ist die Erweiterung ein zusätzliches Werkzeug, um 
Texte schneller in Dateiform zu bringen. GeoText ist als spe¬ 
zialisiertes Programm zu sehen. Eine völlig neue Speicher¬ 
verwaltung wurde programmiert, die bis zu 20 KByte Text im 
Hauptspeicher hält. Sie werden kaum einen Text schreiben, 
bei dem GeoText von Diskette nachladen muß. GeoText be¬ 
schreitet hier sogar den intelligenten Weg, nur Änderungen 
an einem Text auf Diskette zu speichern. 

Voll kompatibel 
zu GeoWrite ab V2.0 


Die volle Textkompatlbllität zu GeoWrite ab Version 2.0 ermög¬ 
licht auch, GeoText »nachträglich« einzusetzen. Selbst eine 
Datei, die von GeoWrite stammt, kann mit GeoText schneller 
editiert werden. Die Vorzüge von GeoWrite sind dann beim 
Textschrelben nicht vorhanden. In jeder Phase der Textverar¬ 
beitung ist GeoText als schneller Editor verfügbar. 



Bild 2. Start-Dlalogbox wie In jedem Geos-Programm 


Arbeiten mit GeoText 


l^pieren Sie GeoText auf eine neue Arbeitsdiskette oder in ei¬ 
ne RAM-Dlsk. Auf dieser sollten sich nach Möglichkeit noch 
folgende Dateien befinden: 

- DeskTop (damit beim Nachladen nicht die Diskette gewech¬ 
selt werden muß) 

- GeoWrite 2,0 

- Schriftart-Dateien ihrer Wahl in beliebiger Anzahl 

Auf der Diskette sollte noch genügend Platz für eine Textda¬ 
tei sein. Nach dem Start durch Doppelklick erscheint eine 


Start-Dlalogbox mit den drei Auswahlmöglichkeiten, die am 
Anfang jeder Geos-Applikation stehen (Bild 2). Schon an die¬ 
ser Stelle sieht man, daß GeoText soweit wie möglich an Geo¬ 
Write angelehnt Ist, um Ihnen einen schnellen Einstieg zu er¬ 
möglichen, Wo jedoch nötig, geht GeoText eigene Wege. Nur 
zur kurzen Wiederholung sind die drei Auswahlpunkte der 
Start-Dlalogbox zu erläutern: 

- Mit »erstellen« legen Sie einen neuen Text an, dessen Na¬ 
men Sie eingeben müssen. Diese Datei wird das Format 
von GeoWrite 2,0 haben. GeoText prüft den vorhandenen 
Disketten-Speicherplatz. Ein eventueller Speichermangel 
wird am Bildschirm gemeldet. 
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Geo Write 

Textaufbereitung 




N / 




V ^ 


Geo Merge 


Serienbriefe 

rv^'c 


;< 


\ ^ 




Geo Assembler 


Programmiersystem 


qeo$ j D(i(ei j Edit 1 Opt I Beoiegsn i Stil 


Infotext 

Diskette: 


für alle Anwender dieser 


Bild 3. Ein neuer Text wird erstellt 

Bei der Zeichen-Zählung werden «unsichtbare« Zeichen 
mitgezählt. Zusätzlich zu den Zeichen, die man als solche am 
Bildschirm sieht, gibt es Steuercodes Innerhalb der Datei. 
Beispielsweise wird Jeder Format- oder Schriftart-Wechsel 
durch solche Steuercodes gekennzeichnet. GeoText zählt 
diese mit, auch wenn sie nicht dargestellt werden. 

Im Schreibfenster selbst arbeitet man wie bei GeoWrite: Sie 
tippen Zeichen ein, bewegen den Cursor und rollen den Bild¬ 
schirminhalt ab. 


g«o$! Datei! Edit Opt j Bewegen! 


Infotext i 


Infotext für 
Diskette: 


alle Anwender dieser 


Bitte nicht formatieren 


Seite Z 

Achten Sie auch darauf. 


Allaemeine Tips 


64Cn 


- Bei »öffnen« können Sie alle Texte auswählen, die mit Geo¬ 
Write (ab Version 2.0) oder GeoText selbst erstellt worden 
sind. GeoText lehnt schreibgeschützte Dateien mit einer 
Fehlermeldung ab. 

- Der Punkt »verlassen« kehrt ins DeskTop zurück. 


Hinweis: 

QeoTsxt-Oatelen sind nicht als solche gekennzeichnet. Geos be¬ 
trachtet sie als QeoWrIte-Datelen. Dies merken Sie beim Doppel¬ 
klicken von Dateien, die mit GeoText bearbeitet wurden: Geos lädt 
nicht QedText, sondern GeoWrite. Der DeskTop geht davon aus, daß 
Sie einen Text mit dem Standard-Programm GeoWrite bearbeiten 
möchten. 


Bild 4. Seitenumbruch erscheint als gestrichelte Linie 

Der ganze Text erscheint in ein und derselben Schriftart, 
Diese Schriftart enthält alle Geos-Zelchen. Sie Ist nicht pro¬ 
portional. Jedes Zeichen ist gleich groB. In eine Bildschirm¬ 
zelle passen unter GeoText genau 40 Zeichen. Innerhalb von 
GeoWrite hängt dies von der Schriftart ab. Insofern ist die For- 
OnLirriBR^ung eines Textes unter GeoText völlig unterschiedlich 
zu GeoWrite. GeoText bearbeitet nur den reinen Text - die ge¬ 
samten Zeichen. Formatierung und Gestaltung sind nicht 
zu sehen. Lassen Sie sich nicht davon verwirren, wie ein Text 
am GeoText-Bildschirm erscheint. Nur GeoWrite hat das 
WYSIWYG-Prinzip. 

Auch die »Halbselten-Umschaltung« entfällt. Der Text wird 
nur nach oben oder unten abgerollt, nicht nach links oder 
rechts. Es können dieselben Zeichen wie bei GeoWrite einge¬ 
geben Werden. Als Sonderzeichen gelten Zellen- und Seiten¬ 
umbruch. Der Zeilenumbruch wird mit <RETURN> einge¬ 
geben, wie Sie es von GeoWrite kennen. 


Vorsicht bei Seitenumbrüchen 


Gehen wir davon aus, daß Sie einen neuen Text erstellen. 
Dann erscheint der Bildschirm wie in Bild 3. Die Funktionsbe¬ 
reiche sind wiederum analog zu GeoWrite. Den größten Teil 
des Bildschirms nimmt der Schreibbereich ein. Links oben 
steht das Menü, rechts davon eine Zahl und ganz rechts der 
Dateiname. 

Zeichen-Nummer 
statt Seitenanzeiger 


Die Zahl In der Mitte der obersten Bildschirmzeile gibt die Po¬ 
sition des Textcursors an. Die Nummer bezeichnet das Zei¬ 
chen, auf dem der Cursor steht, Diese Zeichen werden vom 
Textbeginn (32, da »unsichtbarer« Vorspann von 31 Byte) bis 
zum Textende durchnumeriert. Dadurch haben Sie auch 
beim Schreiben einen Überblick über die Textlänge. Der Sei¬ 
tenanzeiger, den Sie von GeoWrite kennen, wird bei GeoText 
durch die Zeichen-Nummer ersetzt. 


Auch der Seitenumbruch ist ähnlich: Mit <CBM L> wird er 
hervorgerufen. Er erscheint als gestrichelte Linie. Der Gegen¬ 
satz liegt darin, daß ein Seitenumbruch bei GeoWrite einen 
Seitenwechsel erfordert, will man vor oder nach dem Seiten¬ 
umbruch Weiterarbeiten. Dagegen zeigt GeoText einen Sei¬ 
tenumbruch an, doch die nächste Druckseite ist nicht gleich¬ 
zeitig die nächste Bildschirmseite. Es geht fließend im Text 
weiter (Bild 4). Das nächste Zeichen steht unmittelbar unter 
dem Seitenumbruch. Seitenumbrüche können wie bei Geo¬ 
Write durch <DEL> gelöscht werden, wenn der Textcursor 


Kurzinfo: GeoText 


Progremmart: schneller Texteditor 

Laden und Starten: wie jede Geos-Appllkatlon (Doppelklick) 

Besonderheiten; Schnelles und komfortables Bewegen Im Text mit 

Markierungen und Tastenkürzeln. Voll kompatibel zu GeoWrite 2.0 

und 2.1. Lauffähig mit Geos 64 oder Geos 128 im 40-Zelchsn- 

Modus. 

Programmautor: Carsten Clasohm 
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Hinweis: 

Geben Sie weder mehrere Seitenumbrüche hintereinander ein 
noch einen Seitenumbruch als erstes Zeichen. Beides kann dazu füh¬ 
ren, daS GeoText »ausatelgU. Da es jedoch In der Praxis sehr selten 
vorkommt, den Bildschirm mit Seitenumbrüchen zu füllen oder den 
Text mit einem Seitenumbruch zu beginnen, ist dies nicht weiter stö¬ 
rend. 


unmittelbar nach dem Seitenumbruch steht, also genau am 
Anfang der nächsten Zeile. 

Beim Einfügen von Seitenumbrüchen sollten Sie beach¬ 
ten, daß GeoWrIte die Seitenzahl auf 61 beschränkt. Geben 
Sie nicht mehr Seitenumbrüche ein. Ansonsten kann es Vor¬ 
kommen, daß am Ende der 61. Seite Daten verlorengehen. 

Merkmale von GeoText 


Aus Geschwindigkeitsgründen erscheint bei Texten anstelle 
jeder Grafik der Text »*** Grafik *« mit je einer Leerzeile da¬ 
vor und danach. Um die Grafik anzusehen, können Sie Geo- 
Write aufrufen. Mit GeoText selbst können Sie keine Foto- 
Scraps als Grafiken einfügen. Sie haben jedoch die Möglich¬ 
keit, mit <DEL> eine Grafik-Kennung zu löschen. 

Das Textende wird durch einen dicken Balken symbolisiert, 
wie er bei GeoWrite am Seitenende steht. Dieser Balken ver¬ 
schiebt sich mit jeder neu eingegebenen Zeile um ein Stück 
nach unten. 

Den Cursor steuern Sie wie in GeoWrite mit den Cursorta¬ 
sten, Joystick oder der Maus. Die Geschwihdigkeit der Cur¬ 
sorbewegungen ist deutlich höher. Trifft man bei einer Cursor, 


Joystick- oder Mausbewegung auf den oberen oder unteren 
Rand, wird das »Scrolling« ausgeführt. Der Text »rollt ab«, wie 
Sie es von GeoWrite kennen. 

Von anderen Textprogrammen bekannt und bei GeoWrite 
vermißt; eine Tastaturwiederholung. Auch hier bietet GeoText 
eine Verbesserung. 

Word^rapping ohne Verzögerung 


Das »Word-Wrapping« - die Funktion, die beim Schreiben ei¬ 
nes Wortes am Ende einer Bildschirmzeile versucht, das 
Wort in die nächste Zeile zu bringen - dient bei GeoText dazu, 
den Bildschirm übersichtlichzu halten. Deshalb reagiert Geo¬ 
Text beim Word-Wrapping auch auf Satz- und Sonderzei¬ 
chen. GeoText zeigt das Word-Wrapping immer an, wenn es 
möglich ist, während GeoWrite in manchen Fällen das Word- 
Wrapping nicht am Bildschirm erkennen läßt. 


Hinweis: 

Oie Formateigenschaften, die Sie mit GeoWrite für einen Text fest¬ 
gelegt haben, werden von GeoText zwar nicht angezeigt, jedoch auch 
nicht gelöscht, Solange Sie nicht Zeichen aus einem GeoWrlte-Text 
mit GeoText entfernen, sind dieselben Absatz- und Zeichenformate bei 
der Rückkehr In GeoWrite zu sehen. 


Editieren von Dateien anderer Disketten 


GeoText enthält eine weitere nützliche Funktion: Sie können, 
ganz anders als bei GeoWrite, sogar Texte von einer anderen 
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MENUSTRUKTUR 


geos ^ 

Datei 

fi:; 

Optionen k 

Bewegen 




Info 

Hilfsmittel 


schließen ^ 
«ktuBllsieren 

I ■ ■■■ 

umbenennen 

verlassen 


Seitenumbruch 




«5^ I * .'Vi' ■ 

Seite zurück 
Markierung setzen 
Gehe zu 


l;:* 


\ 

teianfang / Zeici 




Dateianfang / Zeichen Nr. 

Datelende Markierung 


Bild 5. MenU-Struktur von Geolbxt 


Diskette bearbeiten, selbst wenn Sie nur ein einziges Lauf¬ 
werk haben. In dieser Hinsicht ist GeoText von allen Geos- 
Applikationen verschieden, die normalerweise zusammen 
mit dem Dokument auf einer Diskette stehen müssen. 

Den Zugriff auf einen Text einer anderen Diskette erhalten 
Sie, indem Sie in der Start-Dialogbox auf »öffnen« gehen und 
mit dem Feld »Disk« einen Diskettenwechsel auslösen. Sie 


benötigen GeoText nicht unbedingt auf der Diskette, auf der 
der Jeweilige Text steht. Denn Programmteile werden von 
GeoText nur einmal nachgeladen: nach Auswahl einer Option 
aus der Start-Dlalogbox. Danach läuft GeoText auch ohne die 
GeoText-Programmdatei ab. 

ifemmen wir von den grundlegenden Funktionen auf die 
Menü-Struktur von GeoText (Bild 5), Das Menü ist an GeoWri- 
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te angelehnt, soweit es zu realisieren war. In der Regel ver¬ 
zichtet GeoText auf viele Menüoptionen von GeoWrite, bietet 
aber teilweise auch neue Möglichkeiten an; 


1 


right. 


Menü »geos», Auswahl »geoTexMnfo» 

' Dialogbox mit Information über Autor und Copy- 


2 Menü »geos», Hlifsprogramme 

• Im Menü »geos« listet GeoText die Hilfsprogramme 
der Startdiskette auf. Wichtig: Wenn Sie die Diskette seitdem 
gewechselt haben, stehen die Hilfsmittel nicht mehr zur Ver- 


I nf otext 

Diske-biet 


Tcir 


t)ios Dntel j Edit} Qpt, Bewegen i Stil | 355 


Infotext 


alle Anwender dieser 


Bitte nicht formatieren 


Seite Z 


Allgemeine Tips 


5 

dem. 


Menü »Datei«, Auswahl »Umbenennen» 

' Sie können den Dateinamen auch in GeoText än- 


6 Menü »Datei», Auswahl »Verlassen» 

• Speichert die im Speicher liegende Datei und kehrt 
anschließend direkt zum DeskTop zurück, 

7 Menü »Opt», Auswahl »Seitenumbruch», 
»Tastenkürzel <CBM L> 

Ein Seitenumbruch erscheint als gestrichelte Linie. Bei der 
Weiterverarbeitung in GeoWrite entspricht dies einer neuen 
DIN-A4-Seite, bei GeoPubiish wird der nächste Textbereich 


j Dotei | Edit j Opt j Seit« i Schrift j Stil 


Infotext 


■ ■ ■ ■ ■ 


-ULj- 


llNJta «NII-_OIKHtM VCllQ t-mMiriHUNg ZtlUNMSUNMia IKD to 

Infotext für alle Anwender dieser Disk 


Mtu XiitU fdvmatievtn 




Achten Sie auch darauf, diese Diskette 
nur innerhalb des GEOS-Systems zu 
benutzen. Nur mit dem GEöS-DeskTop 
sollten Sie ein validieren oder 
Umbenennen durchführen. 

Verwenden Sie auch keine 
Kopierprogramme außerhalb von GEOS. 


Bild 6. Text wird mit GeoText erfaßt... 

fügung. Dieses Menü nennt nur die Hilfsmittel, die auf der 
Diskette stehen, von der aus GeoText geöffnet wurde, cmvi 

3 Menü »Datei», Auswahl »Schließen» 

• Damit speichern Sie das aktuelle Dokument und 
kehren zur Start-Dialogbox von GeoText zurück. Dafür wird 
wieder die Startdiskette benötigt, falls Sie seit dem Start von 
GeoText die Diskette gewechselt haben sollten. GeoText mel¬ 
det in einer Dialogbox, wenn es eine Diskette benötigt. 

4 Menü »Datei«, Auswahl »Aktualisieren« 

• Da GeoText nur bei Texten über 21 KByte Größe auf 
die Diskette zugreift, speichert es die zwischenzeitli¬ 
chen Textänderungen im Gegensatz zu GeoWrite fast nie. 
Sollte es dann auf die Datei zugreifen müssen, speichert es 
auch ganz gezielt nur die Seite, auf der Änderungen ausge- 
führt wurden, GeoText registriert, welche Seite unverändert 
geblieben ist. 

Esempfiehlt sich, von Zeit zu Zelt diesen Menüpunkl anzu¬ 
wählen. Anschließend wird die Datei auf Diskette dem aktuel¬ 
len Stand des Textes im Hauptspeicher angepaßt. 


Bild 7 .... dann mit GeoWrite aufbereitet... 

angesteuert. In GeoText hat ein Seitenumbruch keinen Ein¬ 
fluß auf die Bildschirmdarstellung. 

8 Menü »Bewegen», Auswahl »vorige Seite», 

• Tastenkürzel <CBM — > 

Damit blättern Sie eine Bildschirmseite zurück. Dies hat mit 
den Seitenumbrüchen und der Darstellung unter GeoWrite 
oder im Ausdruck nichts zu tun. Ein Seitenumbruch bezieht 
sich auf die Einteilung eines Dokumentes In Druckseiten. Das 
seitenweise Blättern dient zum schnelleren Auffinden einer 
Textstelle, als es mit dem zeilenweisen Scrolling möglich 
wäre, 

9 Menü »Bewegen», Auswahl »nächste Seite», 
• Tastenkürzel <CBM -i-> 

Wie »vorige Seite«, aber in umgekehrte Richtung. 


S'Opt i Beuiegen 

infote>rt für Vlle Anwender 
Diskette; 


dieser 


Bitte nicht formatieren, Darauf 
befinden sich wichtige Programme, 

Seite 2 Allgemeine Tips 

Achten Sie auch darauf, diese Diskette 
nur innerhalb des GEOS-Systems zu 
benutzen. Nur mit dem GEOS-DeskTop 
sollten Sie ein validieren oder 
Umbenennen durchführen, 

Verwenden Sie auch keine 

Kopierprogramme außerhalb uon GEOS. 


Bild 6.... und wieder mit GeoText ergänzt 

I ll »Bewegen», 

I V • Auswahl »Markierung setzen» 

GeoText bietet Ihnen an, bis zu drei Markierungen zu spei¬ 
chern. Eine Markierung bezieht sich immer auf eine Textstel¬ 
le. Mit diesem Menüpunkt veranlassen Sie, daß die aktuelle 
Cursorposition mit einer Markierung belegt wird. In einem 
Untermenü erscheinen die Nummern der Markierung 
(»eins«, »zwei« und »drei«). Im Ausgangszustand weisen alle 
Markierungen auf den Textanfang. Man setzt Markierungen, 
um sie dann später anzuspringen. Dadurch kann man länge¬ 
re Texte bequemer bearbeiten, weil man sich die mühselige 
Suche nach bestimmten Textstellen spart. 

n Menü »Bewegen/Gehe zu», 

• Auswahl »Dateianfang» 

Damit springen Sie an den Textanfang (Zeichen 32). 
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Menü »Bewegen/Gehe zu«, 

• Auswahl »Datelende« 

Springt zum Textende (letzte Bildschirmzeile). 

Menü »Bewegen/Gehe zu«, Auswahl 

• »Zeichen Nr.«, Tastenkürzel <CBM G> 

Zusätzlich zu den Markierungen, die Sie erst setzen müs¬ 
sen, können Sie auch an andere Textpositionen springen, Sie 
geben dazu eine Zeichen-Nummer ein. Die Nummer des Zei¬ 
chens, das rechts vom Cursor steht, finden Sie immer in der 
obersten Bildschirmzelle im Zähler. Diese Sprunganweisung 
dient weniger zum genauen Ansteuern eines bestimmten 
Zeichens, DerTextcursor wird nicht auf diesem Zeichen posi¬ 
tioniert, sondern am Anfang der Bildschirmzelle, in der die 
Markierung steht. Sie können durch Eingabe einer Nummer 
eine ungefähre Textstelle erreichen. Wenn Sie beispielsweise 
einen 5000 Zeichen langen Text haben und schnell zur Text¬ 
mitte möchten, geben Sie hier »2500« ein. Von dort aus kön¬ 
nen Sie dann mit Scrolling welterarbeiten oder die Funktio¬ 
nen »vorige Seite« und »nächste Seite« benutzen, 

Menü »Bewegen/Gehe zu«, 

• Auswahl »Markierung«, 
lästenkürzel <CBM 1 bis 3> 

Die Markierungen, die Sie Im Menüpunkt »Bewegen« ge¬ 
setzt haben, werden mit dieser Auswahl angesteuert. Es er¬ 
scheint ein Untermenü für die gewünschte Markierung 
»eins«, »zwei« oder »drei«. Mit <CBM 1 >, <CBM 2> und 
< CBM 3 > gelangen Sie direkt zu den gewünschten Markie¬ 
rungen, ohne das Menü aufzurufen. 


ab Version 2.0 oder GeoPublish, dessen Editor wie GeoWrite 
2.0 arbeitet, zur Verfügung haben. 

Starten Sie GeoText und geben einen Text ein (Bild 6). Die¬ 
ser kurze Text enthält gegen Ende einen Seitenumbruch. 
Speichern Sie ihn jetzt und verlassen GeoText. Anschließend 
starten Sie GeoWrite (Bild 7). Der Text erscheint nun in etwas 
anderer Formatierung. Die Schriftart ist durchgehend in 
Grundschrift (BSW-9), Der Seitenumbruch hat sich bemerk¬ 
bar gemacht, ln GeoWrite können wir nun die Formatierung 
bestimmen, Schriftarten ändern, Zeichen eingeben, Grafiken 
einfügen. etc. Sollten Sie nun noch eine längere Textpassage 
eingeben wollen, gehen Sie wieder ln GeoText und öffnen den 
Text, ln Bild 6 sehen Sie, wie dieselbe Datei erneut in GeoText 
erscheint. 

Mit Geofext wird Geos 
zum idealen Textsystem 


Dieses kurze Beispiel hat gezeigt, wo die Unterschiede lie¬ 
gen. Mit GeoText verfügen Sie nun über ein komplettes Geos- 
Textsystem: 

- GeoText ist ein schneller Texterfasser, der auch für größere 
Nachbearbeitungen am Textinhalt geeignet ist. 

- GeoWrite (ab Version 2.0) - ein WYSIW'i^-Textgestalter, mit 
dem Sie Ihr Dokument abwechslungsreich aufbereiten kön¬ 
nen. 

. - GeoMerge - das professionelle Serienbrief-System. 

- GeoSpell - zur genauen Rechfschreibkorrektur. 

- GeoLaser druckt GeoWrite-Texte auf Poslscrlpt-Druckern. 

- Paint-Drivers verwandelt Texte in GeoPaint-Dateien. 





- GeoPublish - ein Layout-Programm für ein- und mehrseiti- 

Zusammenarbeit GeoText - GeoWrite 

- - - ■ Taeofext ist nicht nur das Tüpfelchen auf dem »i«. Es ist viel¬ 
mehr genau das, was bislang gefehlt hat. Wir wünschen Ih- 
Soweit zum GeoText-Menü. Abschließend wollen wir noch ein nen viel Erfolg bei der Arbeit mit GeoText. Erleben Sie, wie 
Beispiel zeigen, wie die Zusammenarbeit von GeoText und Geos zum perfekten Programmsystem wird, 

GeoWrite funktioniert, Voraussetzung ist, daß Sie GeoWrite (Carsten Clasohm/Flortan Müller/ag) 
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B! 


, isher konnte der NLQ-Druck unter GeoWrite nur mit be¬ 
scheidenen Möglichkeiten aufwarten. Die Arbeit mit 
'verschiedenen Schriften und Schriftstilen, eigentlich ei¬ 
ne Stärke von Geos, war nicht vorgesehen. Technisch Ist es 
nicht möglich, daß im NLQ-Druck die Schriftarten, die am 
Bildschirm zu sehen sind, auf Papier gebracht werden. Dafür 
ist der Grafik-Druck (Option »Hoch«) vorhanden. 

Lediglich eine feste NLQ-Schrift für den gesamten Aus¬ 
druck wurde verwendet. Die meisten Drucker können aber 
verschiedene Schriftstile (z.B, Fettschrift) darsteilen, Drucker 
wie der Star LC-10 bieten sogar eine Auswahl mehrerer NLQ- 
Schriftarten, Solche fantastischen Möglichkeiten blieben bei 
Geos bislang ungenutzt. Nähere Erklärungen dazu finden 
Sie Im Textkasten auf Seite 20, 

Nur wenige Eingeweihte konnten sich mit »Printer Edit«, ei¬ 
nem Bestandteil von Geos 2.0, eigene Lösungen zimmern. 
Schriftart-Wechsel im Text sind auf diese Weise kaum zu 
schaffen. 

Eine Abhilfe schafft hier das Programm «NLQ-Spezial«. Es 
wurde speziell für den Star LC-10 geschrieben, da dieser 
Drucker nach dem derzeitigen Stand in seiner Preisklasse 
die vielfältigsten Möglichkeiten im NLQ-Druck bietet. Zudem 
spricht seine große Verbreitung dafür, ihn mit spezieller Soft¬ 
ware zu unterstützen. 

Doch auch für andere Epson-kompatible Drucker kantlcÄS^ 
Programm verwendet werden. Für den »Fall der Fälle« bietet 
der Autor einen speziellen Anpassungs-Service an. 

Steuerzeichen im Text 


Die Besonderheit des NLQ-Spezialtreibers liegt darin, daß ei¬ 
ne »Steuerzeichen-Abfrage« eingebaut wurde. Wenn Sie in 
einem GeoWrite-Text eine bestimmte Zeichenfolge einfügen, 
können Sie Einfluß auf den Ausdruck nehmen. Sie schreiben 
z.B. »&> M«, und NLQ-Spezial aktiviert beim Ausdruck dieser 
Stelle die sogenannte Super-Mlnlschrlft. Die Steuerzeichen 
selbst erscheinen dagegen nicht im Ausdruck. Sie dienen nur 
als Kommando. 

Diese Arbeit mit Steuerzeichen ist für Geos-Anwender un¬ 
gewohnt; Sonst arbeitet Geos nach dem WYSIWYG-Prinzip. 
Wenn Sie nicht zuvor mit Programmen wie »Vizawrite« oder 
>Textomat« gearbeitet haben, werden Sie sich erst daran ge¬ 
wöhnen müssen. Bei NLQ-Ausdrucken hat man die Wahl; 
Entweder der ganze Text erscheint in einer einzigen Schrift¬ 
form, oder man fügt Steuerzeichen ein. Da auch andere Text¬ 
programme mit Steuerzeichen arbeiten, ist dies kein Nach¬ 
teil. 

Die Arbeit mit Steuerzeichen ist nur eine Frage der Gewöh¬ 
nung, Der Vorteil, die Schriftenvielfalt eines NLO-Druckers zu 
nutzen, ist wichtiger als der unvermeidbare Nachteil, auf die 
WYSIWYG-Anzeige verzichten zu müssen. In Bild 1 sehen 
Sie einen Ausdruck, der mit NLQ-Spezial erstellt wurde. Er 
zeigt gleichzeitig alle Optionen, die wir natürlich noch einzeln 
besprechen werden. Vorher erfahren Sie, in welcher Reihen¬ 
folge man bei der Anwendung von NLQ-Spezial grundsätz¬ 
lich vorgeht; 

1. NLQ-Spezial ist ein Druckertreiber. Kopieren Sie ihn von 

der Programmdiskette auf eine Arbeitsdiskette. Wählen 

Sie ihn mit der Option »Drucker wählen« des DeskTop- 



Geos hat seine 
Stärken im 
Grafik-Druck. Der NLQ- 

Druck wurde aber sträflich 
vernachlässigt. Wir geben Ihnen 
das Werkzeug in die Hand, 
um auch mit Geos 
den vollen Leistungsumfang 
Ihres Druckers 
ausschöpfen zu 
können. 


"NLQ-SpBZiBl" für Star LC-10 
NLQ —SfOEZIAL 

Par—tT an drittT 8f II* (Behriftart-Dotlonl 

0 “ Draft-8chnellachrl-Ft 

1 ■ Courier 

2 ■■ San0eri,r 

3 ■ Orator t 

4 " Orator 2 

X o zurück auf vorharlga Druckform 

M * 

7 ■ blaherina Schriftart balbahalfn 


Parammtmr an vlmr.tm r Btalle (Maatarprlnt-Dotlon) 

0 •• alias läschan 

1 B fatt 

2 - froraiv 

4 • untwrmtriehan 
e - brait 

3 ■ fmtt kurmiv 

5 - fatt untarstrlchan 

6 ■ kuraiv iintai-atrii;r>rn 

7 B fmtt kurmi v untaratrlchmn 
9 - -Fwti-b bt-al-t: 

« - *ch>»n 

n B alias zurUcksatxen 


Bild 1. Ausdruck mit NLQ-Spezial 

Menüs »geos«. Sie haben die Wahl zwischen dem Treiber 
»NLQ-Spezial (gc)« für einen Star LC-10 mit User-Port-An- 
schluß und »NLQ-Spezial C« für denselben Drucker mit 
Commodore-Anschluß, Auf die Verwendung von NLQ- 
Spezial mit anderen Epson-kompatibien Druckern kom¬ 
men wir noch zu sprechen. 
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ichts ist 
unmöglich 

2. Verfassen Sie dann Ihren Text, NLQ-Spezial funktioniert 
nur einwandfrei, wenn Sie es von GeoWrite aus aufrufen, 

, Die erstmalige Erfassung eines Textes ist mit GeoText na¬ 
türlich schneller zu erledigen. 

3.. [n Ihrem Text verwenden Sie nur die Schriftart »Commodo- 
re_GE«. Schreiben Sie alle Texte im Schriftstil »Normal¬ 

text«: verzichten Sie auf die Schriftstile. Setzen Sie dafür 


' die speziellen Steuerzeichen in den Text ein. Diese Steuer¬ 

zeichen werden noch genau beschrieben. 

4. Drucken Sie den Text aus. In der Druck-Dialogbox von 
GeoWrite wählen Sie in jedem Fall »NLQ«. Nur dann wer¬ 
den beim Ausdruck die speziellen Steuerzeichen umge¬ 
setzt. Ansonsten erscheinen sie wie jeder herkömmliche 


zial nicht aktiv. Es ist sinnvoll, daß Sie für die Ausdrucke in 
anderen Modi auch die dafür vorgesehenen Druckertrei¬ 
ber verwenden. Solange Sie nicht die 
Steuerzeichen-Behandlung von »NLQ- 
Spezial« benötigen, verwenden Sie den 
Treiber, mit dem Sie sonst arbeiten, 

5. Im Ausdruck sehen Sie, daß alte Steuer¬ 
zeichen umgesetzt wurden. Sollte dies 
nicht der Fall sein, so haben Sie möglicher¬ 
weise nicht den richtigen Treiber ausge¬ 
wählt, oder beim Eintippen der Steuerzeichen Ist Ihnen ein 
kleiner Irrtum unterlaufen. 

Nun wissen Sie, daß die Arbeit mit NLQ-Spezial denkbar 
einfach ist: Tatsächlich sind alle diese Sonderfunktionen im 
Druckertreiber selbst enthalten. Bei der Eingabe der Steuer¬ 
zeichen mit GeoText oder GeoWrite ist kein spezielles Pro¬ 
gramm erforderlich. Sie schreiben die Steuerzeichen wie je¬ 
den anderen Text, In Bild 2 sehen Sie einen Ausdruck des 
Textes ohne NLQ-Spezial. Die Steuerzeichen werden dann 
nicht interpretiert. Bild 3 zeigt einen Text mit NLQ-Speziai- 
Steuerzeichen am GeoWrite-Bildschirm. 

Wir können nun nachvollziehen, welchen Weg die Spezial- 
Steuerzeichen gehen: Zuerst geben wir sie mit GeoText oder 
GeoWrite ein. Dann sendet GeoWrite beim Ausdruck den ge- 


Text auch. Wenn Sie einen Text mitsamt dieser©fÄir 2 lil^'-'gSTIR;i Text an den Druckertreiber »NLQ-Spezial« in der je- 


Chen drucken möchten, wählen Sie einen der anderen 
Druckmodi (»Hoch« oder »Entwf«) an. Dann ist NLQ-Spe- 


"HLQ-Spvzial" fUr 8tzr LC-IB 

K>3HNLa-SpPzialS>en 

Dcm.le 

»SSPzraHcter an dritter Stella <8c Krl f tart-Optlon >a>z 

e « &>enDraft-8chnellschrlftS>81 
t • S>lnCaupler&>ei 

2 > ft>2nSanserlfa>ax 

3 • ftianOrator 

* • a>4n0rator 2a>eX 
z a zurlick auf uorherlae Dnuckforn 
M a S3MHlnlsc><riftS>aX 

? ■ &>7Sfa«ch»rig* Schriftart baibahaItena>z 


S>eSParaMatar an viartar Stalla 

(Mactar(irlnt-Dptlcin)S>en 

0 - A>efiallas lUschan8>Sl 

1 ■ a>Biratt8>ei 

2 < 8 >e 2 kurslvB>ai 

4 • 8>e3untarstrichen8>ei 
B c S>e4bralt8>ei 

.3 • 8>a3ratt hur£iu&>ei 

8 • a^aSfatt untarstrtchanS>Bt 

6 ■ 8>a6kurttiu untarstrichan8>Bl 
T « S>aTfatt kursiu untapstrithan8>ei 

9 • 8>89fatt brail8>ei 

II •- BiBMfatt brail un tars tr i c han8>e 1 
n - B>anallas zurücksatzafi8>ai 


Bild 2. Derselbe Text mit NLQ-SpezIal-Steuerzelchen gedruckt 


welligen Ausführung. Dieser Druckertreiber erkennt dann die 
Steuerzeichen als solche und unterdrückt sie bei der Ausga¬ 
be; die Steuerzeichen erscheinen nicht im Text. Statt dessen 
löst NLQ-Spezial die Wirkung aus, die mit den jeweiligen 
Steuerzeichen verbunden ist. 

Aus den Beispielen haben Sie einen Eindruck, wie ein 
Steuerzeichen aufgebaut ist. Es besteht aus drei oder vier 
Zeichen. Die ersten beiden Zeichen sind & (Und-Zeichen) 
und > (Größer-Zeichen), Da diese Kombination sehr selten 
auftritt, wurde sie zur Kennzeichnung gewählt. Sollten Sie 
doch in einem Text diese Zeichen benötigen, dann drucken 
Sie ihn nicht mit NLQ-Wahl aus. Es gibt zwar Tricks, eventuel¬ 
le Schwierigkeiten zu umgehen, doch Verlaß ist darauf nicht. 
Eine Methode funktioniert aber immer: Schreiben Sie ein 
Leerzeichen zwischen beide Zeichen. Wenn nämlich die bei¬ 
den Kennzeichner nicht direkt aufeinanderfolgen, werden sie 
nicht erkannt. 

Tfifft NLQ-Spezial auf die beiden Kennzeichnet, liest es so¬ 
fort das nächste (dritte) Zeichen ein. Von diesem dritten Zei¬ 
chen hängt es ab, ob auch das vierte Zeichen noch zum Kom¬ 
mando gehört. Kommen wir nun auf die verschiedenen Steu¬ 
erzeichen zu sprechen. Folgende Zeichen sind an der dritten 
Stelle möglich: 

M z ? 0 1 2 3 4 


Kurzinfo; NLQ-Spezial 


Programmart: Druckertrelber für Star LC-10 und Kompatible 
Laden: Am Oesktop als Druckertreiber auswählen 
Starten: Automatisch (Programm muBsIch auf Jeder Arbslts- 
dlsketts befinden) 

Besonderheiten: Ausführung von definierten Steuerzeichen, um 
die verschiedenen Schrifttypen Im NLQ-Druck mit GeoWrite 
zu nutzen. 

Programmautor: Thomas Haberland 
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M: Aktivieren der Super-Mlnischrift 
Schaltet die »Super-Minischrift« ein. Theoretisch können 
damit 160 Zeichen pro Zelle gedruckt werden; alle Zeichen 
sind In dieser Schrift nur halb so groß. Allerdings kann Geos 
programmbedingt maximal 80 Zeichen pro Zelle drucken, 
auch wenn die Zeichen noch so klein sind. 

Auswahlmöglichkeiten nech und nech 


Die Super-Minischrift ist letztlich nur eine Kombination aus ei¬ 
ner NLQ-Schrift und einer Masterprint-Option. 

z; Widerrufen der letzten Befehlskette 

Macht die letzte Einstellung wieder rückgängig. Damit wird 
die vorletzte Befehlskette von NLQ-Spezial wiederholt. Dieser 
Befehl funktioniert nur korrekt, wenn auch zuvor mindestens 
einmal ein Spezial-Steuerzeichen gesendet wurde. Nur In 
diesem Fall wird diese »vorletzte Sequenz« wiederholt, so daß 
die letzte Änderung wieder rückgängig gemacht wird. Gab es 
keinen vorletzten Steuerbefehl, führt dies zur Auswahl der er¬ 
sten NLQ-Schrift (Standard-Schrift) und zum Löschen aller 
definierten Schriftstile. 

?: Drittes Zeichen überspringen 

Damit wird die letzte Schrift weiterverwendet. Dies ist eine 
»wild card« für das dritte Zeichen eines Steuerbefehls. Dann 
wird nur das vierte Zeichen (die Masterprint-Auswahl) berück¬ 
sichtigt. Nützlich ist diese Möglichkeit dadurch, daß man auf 
einen Blick sieht: »Hier wird die Schriftart beibehalten«. Au¬ 
ßerdem muß man sich dann nicht gesondert überlegen, wel¬ 
che Schriftart zuvor verwendet wurde. 

0: Schnellschrlft (MatriX'Druck) 

Diese Option schaltet die NLQ-Schrift aus und dafüj^dia 
Draft-Schnellschrift ein. Der Ausdruck ist dabei wesemUcn 
schneller. Dabei müssen Sie allerdings noch eine Master- 
print-Optlon angeben. 

Dieses nachträgliche Ausschalten der NLQ-Schrift ändert 
nichts daran, daß NLQ-Spezial nur dann funktioniert, wenn 
Sie In der Druck-Diaiogbox von GeoWrite auf »NLQ« gegan¬ 
gen sind. 

1; NLQ-Schrift 1 aktivieren (Standard-Schrift) 

Damit schalten Sie wieder die Standard-Schrift ein, die für 
NLQ-Ausdrucke vorhanden ist. Diese Schrift ist auch als 
»Courier« bekannt. Sie wird nicht nur dann aktiv, wenn Sie als 
Parameter an der dritten Stelle eine »1« eingeben, sondern 
auch dann, wenn NLQ-Spezial einen ungültigen Parameter 
an der dritten Stelle der Befehlskette findet. So löst beispiels¬ 
weise auch »&>d1« diese Funktion aus, da »d« für die dritte 
Position nicht definiert ist. 

2: NLQ-Schrift 2 (Sanserif) 

3: NLQ-Schrift 3 (Orator 1) 

4: NLQ-Schrift 4 (Orator 2) 

Aktiviert eine andere NLQ-Schrift. Bei anderen Druckern 
als dem Star LC-10 ist Vorsicht geboten: Achten Sie darauf, 
daß eine Schriftart mit dieser Nummer auch vorhanden Ist. 
Leider kann NLQ-Spezial dies in der vorliegenden Version 
nicht selbständig erkennen. 

Dies waren alle Parameter, die an dritter Stelle der Befehts- 
kette zulässig sind. Man kann sagen, daß an der dritten Posi¬ 
tion angegeben wird, welche Schriftart aktiv ist. Von Geos 
kennen Sie schon den Unterschied zwischen Schriftart und 
Schriftstil. Ähnlich unterscheiden auch die meisten marktübli¬ 
chen Drucker. Anstelle von »Schriftstil« sagt man jedoch »Ma¬ 
sterprint-Option«. 



qeos I Ddtei ; Edit i Opt [ Seite 

Schrift i Stil i 

1 

nlg-$pez.bsp 

.. ........ ... . 


\iNKsa zrNTi. niFfNT^n vniin «■roiMUTisiiiNn 

ZEIL(NMSrilND-»ia IKQ 


"NLQ-Spezial" für Star LC-10 

ft>3ttNLQ-Spezial&>0n 

Befehle 

&>6SParaMeter an dritter Stelle (Schrif 

0 B &>0nDraft-Schnellschrift&>61 

1 ■ &>inCourier&>01 

2 « &>2nSanserif&>01 

3 ■ &>3n0rator 1&>81 

4 ■* 8>4n0rator 2S>8i 


Bild 3. Steuerzeichen am GeoWrIte-BlldechIrm 

Ist der dritte Parameter ein anderer als »M« oder »z«, dann 
wird von NLQ-Spezial auch eine vierte Angabe zum Master- 
prInt-Modus erwartet. Es gibt folgende Optionen: 
123456789#n0 

1: Fett- oder Schattendruck 
Je nach aktiver Schriftart wird entweder die Schatten- 
Schrift oder eine Kombination aus Schatten- und Fett-Schrift 
aktiviert. Bei alten Farbbändern ist diese Option dazu geeig¬ 
net, die Lesbarkeit zu erhöhen. Selbst im Draft-Modus bringt 
dies erstaunliche Ergebnisse. Bei Draft-Schrift mit dieser Op¬ 
tion geht der Druckkopf zwei-, bei NLQ-Schrift sogar viermal 

^ein®P-eile- 

2: Kursivschrift - 

Alle Zeichen erscheinen schräg gedruckt. Dies wird nicht 
von jedem Drucker ermöglicht; beim Star NL-10 ist dies bei¬ 
spielsweise nur im NLQ-Modus, nicht in der Draft-Schrift 
möglich. 

4: Unterstreichung 

An jedem Zellenende sollten Sie diese Option rückgängig 
machen. Anders läßt es sich nicht vermeiden, daß der linke 
Rand der nächsten Zeile unterstrichen wird. 

8: Breltschrlft 

Der Ausdruck wird In doppelter Breite und normaler Höhe 
aktiviert. Wie bei der Super-Minischrift, ändern sich auch hier 
die Randeinstellungen. Achten Sie darauf, diesen Modus 
nicht zu weit rechts in einer Textzeile einzuschalten, da sonst 
ein Wort an der falschen Stelle endet und nicht in der aktuel¬ 
len Zeile zu Ende gedruckt wird. Sie müssen dann den Text 
anders formatieren oder einfach das betreffende Wort in die 
nächste Zelle verschieben. 

3, 5, 6, 7 und 9: Kombinationen 
Vielleicht haben Sie sich schon gewundert, daß die ande¬ 
ren Ziffern zwischen 2, 4 und 8 nicht vorhanden sind. Diese 
sind für Kombinationen der anderen Zeichen reserviert. Die 
Masterprint-Optionen, die Sie kombinieren möchten, werden 
addiert: 

3 fett und kursiv 

5 fett und unterstrichen 

6 kursiv und unterstrichen 

7 fett, unterstrichen und kursiv 
9 fett und breit 

' NLQ-Spezial kennt außerdem drei weitere Optionen für die 
Masterprint-Auswahl. 

#: fett, breit und unterstrichen 
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Dies ist die Kombination aus den Schriftstilen «fett«, »breit« 
und »unterstrichen«, die sich hervorragend für Überschriften 
anbietet. 


n: Normaleinstellung 

Alle von NLQ-Spezial aktivierten Druckformen werden ge¬ 
löscht. Allerdings werden die Zeichenverkleinerungen beibe¬ 
halten. 

0: Löschen aller Einstellungen 
Alle Besonderheiten der Masterprint-Optionen werden ge¬ 
löscht. Dies bezieht sich auch auf die Zeichen-Verkleinerun¬ 
gen. Nach Löschen mit der Option »0« ist selbst die Option »z« 
nicht in der Lage, die Zeichenverkleinerungen wieder zu akti¬ 
vieren. 

Wenn der Parameter an vierter Stelle der Befehlskette nicht 
definiert ist, wird vom Programm automatisch die Option »n« 
vorgegeben. Stimmen sowohl der dritte als auch der vierte 
Parameter nicht mit den vorgesehenen Optionen überein, 
wird automatisch »1n« ausgeführt {NLQ-Schrift 1, Normal¬ 
schrift). Zur Verdeutlichung finden Sie im folgenden noch ei¬ 
nige Anwendungsbeispiele: 

&>ln NLQ ein, Standard-Schrift, Maater- 
Prlnt >> normal << 

8r>01 NLQ aus, Draft-Schrift, fett 
&>24 NLQ ein, Schrift 2, unterstrichen 
&>z letzten Befehl rückgängig machen, vorletzten 
Befehl wiederholen 
&>M Super-Mlnlschrlft ein 
8r>4# NLQ ein, Schrift 4, fett/breit/ 
unterstrichen 

&>?3 NLQ ein, Schriftart beibehalten, fett/kuraiv 


Tips zur Anwendung 




Das Prinzip ist Ihnen nun sicherlich klar. Die Funktionen sind 
logisch aufgebaut, die Tastenkürzel schnell erlernbar. Ihnen 
stehen fast alle Möglichkeiten Ihres Druckers zur Verfügung. 
^ können Sie Jeden Brief, ob privat oder geschäftlich, mit op¬ 
tischen Attributen versehen. Achten Sie jedoch darauf, die 
Steuerzeichen nicht zu intensiv einzusetzen; sonst wirkt der 
Brief unübersichtlich und die Gestaltung übertrieben. 

Was die Anwendung von NLQ-Spezial anbelangt, können 
wir noch einige Hinweise geben: 

- Das Programm »NLQ-Spezial« arbeitet mit »NLQ-Wahl« 
vom selben Autor einwandfrei zusammen. »NLQ-Wahl« 
dient zur Veränderung von Druckerlreibern und ist eine gute 
Ergänzung zu »NLQ-Spezial«. »NLQ-Wahl« Ist in der Book- 
ware »Mega Pack 2« (Markt&Technik Buchverlag, Bestell¬ 
nummer MT 90350) enthalten. 

- Wenn die Super-Minischrift aktiv ist, sollten Sie keine weite¬ 
ren Steuerzeichen verwenden, sondern zuerst mit »&>z« 
die Super-Minischrift ausschalten. Dennoch haben Sie die 
Möglichkeit, die Super-Minischrift mit einigen Masterprint- 
Optionen zu verändern. Probieren Sie dies im Einzelfall 
aus. 

- Zwei Befehlsketten dürfen keinesfalls ohne Abstand aufein- 
anderfolgen. Fügen Sie ein Leerzeichen ein. Ansonsten 
wird die erste Befehlskette ausgeführt, die zweite als Text 
gedruckt und die Anweisung als solche ignoriert, 

- Befehlsketten werden nicht ausgedruckt, sondern »über¬ 
sprungen«. Das hat zur Folge, daß eine Zeile um die ent¬ 
sprechende Anzahl von Zeichen früher endet. Der rechte 
Rand wird in der jeweiligen Zeile um so viel größer, wie Be¬ 
fehlsketten ignoriert werden. Da man nur in Ausnahmefäl¬ 
len eine größere Anzahl von Steuerzeichen in einer Zeile 
verwendet, macht sich dies kaum bemerkbar. Störend ist es 


lediglich beim ßlocksatz. Lassen Sie sich dadurch aber 
nicht davon abhalten, die Steuerzeichen von NLQ-Spezial 
auch im Blocksatz zu verwenden. 

- Bei nicht-proportionalen Schriftarten funktioniert der Block¬ 
satz nicht. GeoWrite kann im Textdruck nur solchen Text im 
Blocksatz formatieren, der in einer nicht-proportionalen 
Schriftart steht, 

- Bel zweimaliger Verwendung von NLQ-Spezialkommandos 
in einer Zeile werden in der Regel sieben Zeichen benötigt: 
vier Zeichen zum Aktivieren und drei zum Umschalten auf 
die vorige Schrift. 

- Um eine längere Textpassage besonders hervorzuheben, 
bietet es sich an. die Steuerzeichen von NLQ-Spezial in ei¬ 
ner Leerzeiie zwischen den Absätzen oder am Ende der 
letzten Zeile einzufügen. Dahinter ist unbedingt ein <Re- 
turn> einzugeben, damit GeoWrite den darauffolgenden 
Text als eigenen Absatz separat formatieren kann, 

- Merken Sie sich folgende Richtlinie, wenn Sie längere Pas¬ 
sagen unterstreichen möchten: Unterstreichen sollte immer 
zeilenweise ein- und ausgeschaltet werden. Nur so umgeht 
man das Problem, daß Geos sonst den freien linken Rand 
ebenso unterstreicht wie Leerzellen. 

- Bei Druckern mit Commodore-Interface ist eine Besonder¬ 
heit zu beachten; Innerhalb von Anführungsstrichen wer¬ 
den die Steuerzeichen nicht ausgeführt, sondern es er¬ 
scheinen »wirre« Zeichen. Ausdrucke wie»"(ESC) xO (ESC) 
k (ESC) I ...."« sind sonst keine Seltenheit. Nach jedem 
zweiten Anführungszeichen innerhalb einer Zeile sowie am 
Ende einer Zeile wird dieser Anführungszeichen-Modus 
beendet. Bei Druckern ohne Commodore-Interface kann 
dieses Problem nicht auftreten. 

- Der Druckertreiber »NLQ-Spezial« unterdrückt den Befehl 
»Form Feed« (Seitenvorschub), Statt dessen wird das Bell- 

ortLin^til (Code 7; Glockenton) gesandt. Das hat den wesentli- 

_ chen Vorteil, daß Sie das Blatt selbst positionieren können, 

— Bei der Verwendung verschiedener Schrifttypen ist dies 
recht oft nötig. Stellen Sie in der Druck-Dialogbox von Geo¬ 
Write die Option »Einzelblatt« ein, Bild 4 zeigt, wie die 
Druck-Dialogbox bei Verwendung von NLQ-Spezial ausse- 
hen sollte. 

- Die Einstellung »Einzelblatt« hat den Vorteil, daß Sie nach 
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Bild 4. Die Druck-Dtalogbox; NLQ als Druckmodua, 
Elnzelbiatt als Papiersorte 

jeder Seite selbst ein Blatt einlegen oder das Endlospapier 
justieren können. Dies ist sowohl bei der Verwendung von 
Eirizelblatt- als auch Endlospapier nötig. Wählen Sie immer 
»Einzelblatt«, welche Art von Papier Sie auch immer einle¬ 
gen, 

- Im Modus »Entwf« von GeoWrite sollte nicht mehr gedruckt 
werden, wenn der NLQ-Spezialtreiber aktiv ist. Die Verwen¬ 
dung von den Steuerzeichen kann dabei zu Fehlern im Aus- 
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Noch mehr GEOS... 


Tools 

MusterEditor: Ändern Sie 
komfortabel die Bildschirmmu¬ 
ster Ihres GEOS-Desktop. 
Deutlicheres Hervorheben von 
Symbolen durch eigene Gitter 
oder Raster erleichtert Ihr 
tägliches Arbeiten. 
GeoDictionary: Endlich ein 
umfangreiches Dictionary für 
die GEOS-Textverarbeitung. 
Knapp 39 Kbyte, die maximale 
Größe, die GeoSpell verwalten 
kann, helfen Ihnen, Ihre Texte 
fehlerfrei zu machen. 

Utilities 

GEODIR: Ausdrucken von 
Directories mit zusätzlichen 


Eigenschaften wie Datum, 
Uhrzeit und Art des Program¬ 
mes. So verschaffen Sie sich 
eine gute Übersicht über den 
Inhalt Ihrer Disketten. 

(Das Programm läuft auch mit 
dem 158t-taufW0rtc,)^ 
GEODIA: Alle auf Disk gespei¬ 
cherten Bilder können nach¬ 
einander mit GEODIA geladen 
werden. So ist die eigene Dia- 
show kein Problem mehr. 
GEOFORMAT41: Bringen Sie 
Tempo in Ihre Formatiervor¬ 
gänge. GEOFORMAT41 macht 
den Laufwerken 1514, 1570 
oder 1571 (im 1541-Modus) 
Beine beim Formatieren unter 
GEOS. 


Druckertreiber 
LQ-SPEZIAL: Der Druckertrei¬ 
ber für den STAR LC24-10. 
Kombinieren Sie alle Schriftar¬ 
ten mit verschiedensten Varia¬ 
tionen, und holen Sie so alles 
aus Ihrem Drucker heraus. 

Ferner finden Sie auf der Pro¬ 
grammservice-Diskette Drucker¬ 
treiber für den Seikosha SP 
1200 VC (Elite SP 120 VC) und 
Seikosha SL 80 VC. 
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PROGRAMMSMRVICE 


Sie suchen packende 
Spiele, hlKrelche Utilities 
und professionelle An¬ 
wendungen für Ihren 
Computer? Sie wünschen 
sich gute Software zu 
vernünftigen Preisen? 
Hier finden Sie beidesl 
Unser stetig wachsendes 
Sortiment enthält interes¬ 
sante Listing-Software 
für alle gängigen 
Computertypen, jeden 
Monat erweitert sich 
unser oktuelles Angebot 
um eine weitere interes¬ 
sante Programmsomm- 
lung für jeweils einen 
Computertyp. 

Wenn Sie fragen zu den 
Progrommen in unserem 
Angebot haben, rufen 
Sie uns an: 

Telefon (089) 4613-640 

B«tl«llung«n biiit nur ffngnn 
Vbroufhoue on* 

Motkf&Tflchnik Verbg AO< 
duch* und Soflwor^'N^rlog. 
Han$-Pinsel*Sfrq8e 2 , 

0.8013 Haor, 

Telafon (089] 4613.0. 

Schweiz. 

Markt ftTaehnik Varfriabs AG, 
KolUnlross« 37, CH<6300 Zua, 
Talflfon (042) 440550. 
öfttarraich: 

Markl&Tachnik Varlog Gastlh 
ichoh m b.H., Großa^auaaisa 
26. A. 1040 Wian, Talafon 
(0222) 5671393 0; 
MicrecotMwi'lqua, E.SchltUr, 
Gdditroßa )?. A.35D0 Kromi, 
Won (027321 74] 93; 
ME5*Var5and, rottfach 15. 
A*3465 Hoffzandotf; 
OUcharzanlfun Maidlirtg, 
Schfinbrunnor Straß« 2ol, 
A.n?0 Wjan, 

Tal «Ion (0222) 833196 
Batlallungan aut ondaran 
Londarn bitia nur jchriftllch oti 
Motki&TacKnIk Wriog AG, 

Abt, Buchvartriab/ Hani.Piniai* 
Slraß« 2, 0*6013 Hoat, und 
flagan Bazahlgng dar Rachnung 
m varaui 


Bitte kein Bargeld elnichickeni 

Bitte verwenden Sie für 

S re Bestellung und 
berweisung die abge¬ 
druckte Postgiro- 
Zohlkorte, oder senden 
Sie uns einen 
Verrechnungs-Scheck mit 
Ihrer Bestellung. Sie 
erleichtern uns die 
Auftragsabwicklung, und 
dafür berechnen wir 
Ihnen keine Versand- 
kosten. 


64'«r.Sond«rh«ft 45: 

Faszinierand« 

GRAFIK.Oim*nalon«n 

Prograf: Dreldimensionoles Zeichnen von HiRes-Graflken wird mit 
dieser Befehlservwiterung zum Kindeisplel. Die Ergebnisse k&inen 
sich auf jedem Epson-kompatiblen Drucicer bewundern lasseni denn 
Prograf nutzt die hohe Auflösung von 640 x 400 Punkten voll aus. 
Genaue Pragrommbeschrelbung auf S.38ft. In diesem Heft. Com¬ 
puterlandschoflen: Werden Sie mit Ihrem Computer zum bnd- 
Schaftsgestalter. Mttzufollsgesleuarlen Froclalsentstehen ln wenigen 
Schrlnen olndruckswjlie loridschoften mit Hügeln, Tölem und Seen. 
Genaue Programmbeschreibung auf S 1411. In diesem Heft, 3-D- 
Grofik-Moster: DreldlmensionaTe, piosHsche Körper aus jedem 
beliebigen Blickwinkel botrochten und sogor um |ede mögliche 
Achse drehen - dos ermöglicht Ihnen dieses Grofik-Animolionspro- 
gromm. V^nn Sie wollen, auch In Echlzolt. Genoue Programmbe¬ 
schreibung auf S 73ff. In diesem Heft. Amiea-ftsinf-Erweiterungen: 
Dos tolle Malprogromm «Amica-Fdint« lößt sich noch weiter 
ausbauen. Neue Maustreiber für die 1351- und die NCE-Mous, ein 
verbesserter Schnellader, neue Dio-Show. zwei zusätzliche Erweite¬ 
rungen lassen dos Herz eines jeden Amlco-Palnt-Anwenders höher 
schlagen. Genaue ProgrammDeschreibung ouf S54tf. In diesem 
Heft. Weiterhin befinden sich ouf der Disk^ alle Progromme, die 
Im Inhaltsverzelchnlsdes ö4'er-Sonderheftes 45 mit einem Disk^erv 
symbol gekennzeichnet sind. 

Bestell-Nr. 15945 0M29j90* (sFr 24,90,-'/öS 299,-') 

64'«r.Sond«rh«ft 44: 
Top'Aiiwandungan für all« 
C128.B«fitz«r 

Gredi; Nutzen Sie mit diesem Zeichenprogramm den 80-Zeichen- 
Bildschlrm Ihres C128 voll aus. Für Textfunktionen ist ein Zeichen¬ 
satzeditorintegriert. Bilderim PrintFox-formot lassen sich problemlos 
in dos Gredi-Formot kor,erferen. 

Kompatible. Dispo 128; Die komfort<ftl8^Sv3l1ongyßWS.'.g- 
reichen Diskettensommlung ist für jeden Computeroesitzer unent¬ 
behrlich. Der besondere Vorteil vorr »Dispo 128«i Das Programm 
erkennt automatisch dos verwendete Diskettenformaf, und Sie 
behalten die Übersicht über alle Disketten Im 1540/1571/1581- 
Formot, Flowdiort: Das Vterkzeug für strukturiertBS Programmieren: 
Entwerfen Sie am Bilclsctiirm das RuBdiagramm, »FIcwcFiart" gene¬ 
riert daraus automalisch das entsprechende Basic-Programm. 
Floppy Support; Dieses lelstungsföhige Disketten-Utlllly für die 
Floppv 1570/1571 erlaubt umfangreiche Monipulotionen. Djrekten 
Zugriff auf die Disketten erhalten Sie durch den eingebauten Disket- 
tenmonitor, der die Vielzahl der mächtigen Funktionen obrundet. 
VWlterhin befinden sich auf der Diskette alle Programme, die Im 
Inhaltsverzeichnis des 64'ef-Sonderhefls 44 mit einem Diskettensym- 
bol gekennzeichnet sind. 

Diskette für C128 

B«stell-Nr. 15944 DM29f90* (sFr 24,90/-VöS 299,-*) 

64'«r-S«nd«rh«ft: 

Elnat«lg«r-Palc«t 
Taxt II 

Die besondere Textverorbeitung mit 80 Zeichen pro Zeile. Vvbrd- 
wrapping, Formofieien Im ßlocksotz, deutsche Tostotur und flexible 
Druckersteuenjng gehören zu diesem sehr schnellen Textprogromm. 
Außerdem stellt Text II vier Formo» zur Verfügung, bei denen jeweils 
rechter und linker fiond sowie die Tobutatoren frei wählbar sitvd, cf« 
sich donn immer auf den jeweiligen Textabschnitt beziehen. (Geeig¬ 
net nur für Monilor-Bo^tzer) 

SMON 

Drlnaen Sie mit diesem leistungsfähigen Speichermonitor in die Tie¬ 
fen Ihres Computers vor. Der integrierte Olskattenmonitor gibt volle 
Kontrolle über die Floppystation. 

Master-Copy Plg$ 

Bai Unmengen von Sotlware für den C64 tut ein Kopierprogramm 
not. Genou hier setzt unser Programm Moster-Copy Plus an. 

Checksummer V3 und MSE 

Wollen Sie Ustings obtippen? Zwei Elngobehilfen, die dos fehlerfreie 
Abtippen von Programmen wesentlich ertelchtem. Die Anleitungen 
zu den einzelnen Programmen befinden sich auf der Diskette und 
können mit dem Programm Text II eingelesen werden. 

Bestel{-Nr. 15942 DM 19,90* sFr 17,-VöS 199,-* 


64'«r>SefMJ«rh«ft 41: 

Hoppy optimal genutzt 

Disc-Wizard: Dieses außergewöhnliche Dlsketlen-Utillty Ist für jeden 
Floppy-Besitzerein unentbehrliches Hilfemittel. Es enthält unter ande¬ 
rem einen komfortablen Diskettenmonitor und eine Sorfierfunktionfür 
Directory-Elnlräga Der Disc-Wizard macht Sie zum Zoubermeister 
über Ihre Disketten. Disc-Basfer Mit 33 neuen Befehlen gehören 
umständliche Progromme zur Bedienung der Floppy der 'Argongen¬ 
heil on. Dos Anlegen einer relativen Datei erledigt diese Spro^erwel- 
terung zum Beispiel mit einem einzigen Befehl Die neuen Befehle 
machen Schluß rriit dem bisherigen Floppry-Kouderwelsch. Dlskprinl: 
Viole pfiffige Details lassen die Arbeit mit dieser Diskettenvenwollung 
zu einem wahren 'Argnügen werden. Bis zu 250 Disketten wer^n 
von dem_Programm verwaltet- Dia integrierten Editiarfunkttonen sor¬ 
gen für Übersichtlichkalt om Bildschirm und beim Ausdruck. 64'er- 
DOS V4 und Autostart: Auch Bewöhrtes läßt sich noch verbesserni 
Der Floppys-Speeder mit integriertem Monitor SMON läßt sich fetzt 
in jeden C64 und In jede Floppy einbouen. Mit dem Autostort- 
System worden Programme sorart noch dem Einscholton oufomo- 
lisch geloden und gestartet. (Die Progromme müssen auf EPROM 
gebrannt werdenj Disk-Tape-Bockup: Aufatmen für jeden 
Dotoselten-Besltzeri Mit diesem Programm wlid dos Kopieren von 
floppy auf Dotosette zum Kinderspiel Ein eingebouter Schnellader 
sorgt dobei für Komfort. V^iterhln befinden sien auf der Diskette olle 
Programme, die im Inhollsverzeichnis des 64'er-Sonderheft5 41 mit 
einem Disketlensymbol gekennzeichnet sind. 

Eine Diskette 

Bestell-Nr. 15941 DM19,90* (sFr 17rVöS 199r*) 

64'«r-Sond«rh«ft 45: 

Noch mohr Giga-Publiah Pouvor 

160 neue Zachensötze für Gigo-Publishl Tolle Schriften in unter¬ 
schiedlichsten Größen für Ihr Desktop-Publrshing-Programm Giga- 
Publish. Die Auswohl wird Sie überzeugen. Van&hrelbschriftbls nin 
zu gotischer Schrift, kein Wunsch bleibt ctften. 

Bestell-Nr. 15947 DM 14,90* sFr 13,-*/öS 199,-* 

Das Komplett-Paket für professio¬ 
nelles Desktop Publishing 

Die Diskette zum 64'ei^Sonderheft 39: 

Gtgo-Publrsh; Ideol für \Areine oder Schülerzellungen - Glgo- 
Publish Ist ein professionelles Desktop-Publishing-Progromm der 
Spitzenklasse. Gestalten Sie Ihre Texte und Grafiken zu einem per¬ 
fekten byrouf. Mostertaxl: Dia Textverarbeitung der Spitzenklosse. 
Die ideale Ergänzung für Gigo-Publish. Moster-Address: /fareßver- 
woltung, Serienbriefe, Adreßoufkleber und Etiketten sind die 
Domäne wan Moster-Address. Moster-Spell; Eine outomatische 
Rechtschreibprüfung für olfe die mit Mostertext arbeiten. Ht-Eddi: 
Dos komfortable und lelstungsföhige Zeichen- und Konstruktionsprro- 
gramm. Mit Moslertext und Hi-Eddl verfügen Sie über dos ideale 
Gesponn, Gigo-Publlsh als DTP-Pragtomm optimal zu nutzen. Die 
Beschreibung zu diesen Progrommen finden Sie im 64'er-Sonderheft 
39. Sie können dos Sonderheft zum Preis von 14,- DM mit der beige¬ 
hefteten Zahlkarte bestellen. 

Diskette fürCö4/Ci28 

Bestell-Nr, 15939 DM 19,90* sFr 17,-‘/öS 199.-’ 

'ümetblrxfch» PiBtwmpWrlung 


AIrtloniprals: Ale Fngianvno rjie kr trhotSieraelctns des 64l9r-Sondartrefl«5 38 
mit ekrarri Dnlreltoiwyifitci gakernzeichnel sind ImU. der PiDgramrne ous Disietie 
t und 2| ehclen Se ou) znd D^bHen 
Zwei Obkoien 

BuMlI-Nr. 17938 DM 29,90* sFr 24,90’/öS 299,-* 


SMe Mil den Quischelnsn aus dem »Super- 
Ivl lliy e Software-Scheckheft« zu DM 149,- kön¬ 
nen Sie Softrware-Dlskelten Ihrer Wehl aue dem Programm¬ 
service-Angebot Im Wert von DM 1B0,- bestellen - egal, ob diese 
DM 19,90, DM 29,90 oder OM 89,- kosten. Sie sparen OM 30,-1 
Das Supsr-Software-Angebot llndan Sie In den Zeitschriften 
Computer Peradnilch, PC Magazin Plus, 

Amlga-Magazln, Amlga-Sonderheft, 64'er-Magazin, 64’er- 
Sondertieft, ST Magazin, PC Magazin, Happy-Computer, 

Übrigens: Die Gutscheine können Sie auch übertragen oderver- 
schenkenl 

Das Scheckheft können Sie per Verrechnungsscheck oder mit 
der eingeheftelen Zahlkarte direkt beim Verlag bestellen, 
tfennworl: »Super-Software-Scheckheft«, Besiell-Nr. W156 










ERWEITERUNGEN 


druck führen, weil Geos die NLQ-Schrift nicht initialisiert. 
Wenn Sie unbedingt einen Ausdruck in der Schnellschrift 
wünschen, dann wählen Sie trotz allem in der Druck- 
Dialogbox von GeoWrite die Option »NLQ«. Am Textanfang 
können Sie mit »&>00« die Schnellschrift einschalten, 
Geos glaubt dann, im NLQ-Betrieb zu sein, und NLQ- 
Spezial ist aktiv. In Wirklichkeit gibt der Drucker den Text in 
der Draft-Schrift aus. 

- Die Steuerzeichen wirken auch in Kopf-und Fußzeilen. Dies 
müssen Sie beachten, um nicht böse Überraschungen zu 
erleben, weil die Kopf- und Fußzeilen in anderer Form als 
gewohnt erscheinen. Sehr empfehlenswert ist die Venwen- 
dungderSuper-Minischrift, um innerhalbder Kopfzeile eine 
komplette Adresse mit der Minischrift ausgeben zu lassen. 

- Auch der Treiber »NLQ-Spezial« kann mit dem Programm 
»Printer Edit«, das in Geos 2.0 enthalten ist, eingesehen 
oder editiert werden. 

- Wir können nur wiederholen, daß Sie in Verbindung mit 
NLQ-Wahl keine Möglichkeit haben, die Schriftstile von Ge¬ 
os zu Papier zu bringen, indem Sie mit GeoWrite den 
Schriftstil ändern. Sie müssen die NLQ-Spezialbefehle ver¬ 
wenden. Die Steuerzeichen wirken sich dann nur im Aus¬ 
druck aus. nicht am Bildschirm. 

Mit diesen Hinweisen sind Sie gut gerüstet, um erfolgreich 
mit NLQ-Spezial zu arbeiten. Oftmals benötigt man mehrere 
Versuche, um einen Ausdruck so zu erstellen, wie man ihn 
sich wünscht. Beim Grafik-Druck von Geos kommt man 
schnelier zu Ergebnissen, da man alles am Bildschirm kon¬ 
trollieren kann. 

NIO-Spezial und andere Drucker 


ln Verbindung mit einem Star LC-10 ist die Verwendung von 
NLQ-Spezial unproblematisch. Schwierigkeiten kann der Be¬ 
trieb mit anderen Druckern aufwerfen. Doch auch hierzu kön¬ 
nen wir Ihnen einige Lösungen vorschlagen. 

- Wenn Sie als drittes Zeichen einer Befehlskette eine Ziffer 
(von 1 bis 4) eingeben, dann achten Sie darauf, daß Ihr 
Drucker auch tatsächlich über eine solche Schrift verfügt. 
Die vier Schriften des Star LC-10 sind eine ausgesprochene 
Besonderheit! 

Bei Verwendung nicht belegter Parameter kann es pas¬ 
sieren, daß sich der Drucker mitten im Ausdruck »auf¬ 
hängt«. Kaputtgehen kann nichts; schalten Sie den Drucker 
aus, und alles funktioniert nach dem erneuten Einschalten 
wieder. 

- NLQ-Spezial orientiert sich am sogenannten Epson-Stan- 
dard. Zumindest bei Druckern neuerer Bauart ist die Ver¬ 
wendung von NLQ-Spezial in aller Regel möglich. Aller¬ 
dings bezeichnen die Druckerhersteller viele Geräte als 
»Epson-kompatibet«, obwohl sie einige Standardbefehie 
nicht verstehen, Beispiele sind der Seikosha SP 1200 VC 
mit Commodore-Interface oder der Star NX-lOc; es gibt be¬ 
stimmt noch viele weitere inkompatible Drucker. Andere Ge¬ 
räte verstehen den MasterprInt-Befehl (Codes: 2733in) nicht 
und können somit überhaupt nicht für NLQ-Spezial verwen¬ 
det werden. 

- Für die Minischrift wurde folgende Befehlsfolge verwendet: 
27.15, 27, 51, 15, 27, 83, 49. Die Bedeutung ist folgende: 
Schmalschrift ein, Zeilenabstand auf ’®/ 2 i 6 Zoll und Tiefstel¬ 
lung ein. Nicht jeder Drucker kommt mit diesen Befehlen 
klar. Verzichten Sie gegebenenfalls auf die Super-Mini¬ 
schrift, wenn Ihr Drucker diese nicht bietet. 

Sollten Sie grundlegend^ Probleme haben, NLQ-Spezial 
mit Ihrem Drucker zu betreiben, obwohl er als Epson-kompa- 
tibel gilt? Dann kann Ihnen der Programmautor anbieten, ei¬ 
ne spezielle Anpassung zu erstellen. Dazu benötigt er be¬ 
stimmte Informationen aus Ihrem Druckerhandbuch. Wenn 
Sie sich eine spezielle Anpassung erstellen lassen möchten. 


können Sie zunächst Informationen mit frankiertem Rückum¬ 
schlag unter folgender Adresse anfordern: 


Herrn Thomas Haberland 
- Anpassung »NLQ-Spezial« - 
Postfach 667 
5100 Aachen 


Dazu ist ein Unkostenbeitrag von 20 DM zu erstatten, der 
dann über Verrechnungsscheck beglichen wird. Bei der An¬ 
forderung von Informationen sollten Sie bereits die genauen 
Vorstellungen der Änderung bzw. Anpassung nennen sowie 
eine f^ple der Befehlsübersicht aus dem Druckerhandbuch 
beilegen. (Thomas Haberland/fm/ag) 


Die verschiedenen Druckmodi 


QeoWrIte bietet In der Druck-Dlalogbox drei Modi an: »Hoch« (Gra¬ 
fik-Druck),»Entwf« (Text-Druck mit Matrix-Schnellachrlft) und »NLO« 
(Text-Druck In NLQ-Schrift, sofern vom Drucker aus vorhanden). 

Der Druckmodus, auf den Geos primär ausgerlchtet Ist, Ist der 
Grafik-Druck. Damit lassen sich alle Qeos-Dokumente so ausdruk- 
ken, wie sie auch am Bildschirm zu sehen sind. Die Qualität Ist direkt 
vom Druckertreiber abhängig. Milden Optlmlerungs-llelbern aus die¬ 
sem Sonderheft Ist die maximale Qualität für Grafik-Drucke erreicht. 
Auch die Mega-Treiber (aus Geos 2.0) führen zu ansprechenden Er¬ 
gebnissen. 

Nur zweitrangige Bedeutung haben normalerweise die Druckmodi 
für Text, »Entwf« und »NLQ«. Andererseits möchten viele Anwender 
mit GeoWrite Ihre Texte in ansprechender Korrespondenz-Qualität 
drucken. Ohne »NLQ-Spezial« sind dann die Möglichkeiten von Geos, 
NLQ-Druckezu erzeugen, relativdürftig. Mit »NLQ-Spezial« kann man 
die Möglichkeiten des Druckers ausschöpfen. Indem man spezielle 
Steuerzeichen in den Text schreibt. Beim Ausdruck mit dem NLQ- 
Spezlaltreiber werden diese Steuerzeichen dann in eine Schriftände¬ 
rung umgesetzt: die Steuerzeichen selbst erscheinen nicht Im Aus- 

Auf den ersten Blick Ist es unverständlich, warum Geos nicht zumin¬ 
dest einen kursiven Text vom Bildschirm auch auf den Drucker kursiv 
ausgeben kann. Es gibt jedoch hierfür handfeste technische Gründe. 

Im Grafik-Druck kann der Computer den Drucker punktgenau steu¬ 
ern. Der Drucker kann alles drucken, was Ihm der Computer sendet. 
Dies können Bilder sein, aber auch Texte werden letztlich als Grafik 
behandelt. Der Drucker selbst unterscheidet Im Grafik-Druck nur zwi¬ 
schen gesetzten und nicht gesetzten Punkten, Der Computer hat volle 
Kontrolle über die Druckausgabe und kann darum auch mit verschie¬ 
denen Schriftarten, Schriftstilen und Grafiken Im Text jonglieren. So 
werden alle Ausdrucke von Geos-Schriften zu Papier gebracht: Geos 
sendet dem Drucker jede einzelne Zeile eines Dokumentes In Form 
von gesetzten und nicht gesetzten Punkten, also als Matrix. 

Der Text-Druck gibt dem Computer nur die Möglichkeit, die Textzei¬ 
chen zu senden, die der Drucker dann eusglbt. Der Drucker ordnet 
dann jedem Zeichen ein Schriftmusterzu, des Im Drucker selbst ein¬ 
gebaut Ist. Der Computer hat keinen Einfluß auf das Aussehen dieser 
Integrierten Schriften. Er kann jedoch mit Steuerzeichen zwischen 
den Schriften umschalten, die im Drucker vorhanden sind, und auch 
Schriftstile aktivieren. Geos nutzt diese Möglichkeit nicht, da es diese 
Funktionen nur auf seine eigenen grafischen Schriften anwenden 
kann. Mit -NLQ-Spezial« haben Sie ein Werkzeug, um dem Drucker 
Anweisungen zu geben. 

Folgendes ist jedoch selbst mit NLQ-Spezial nicht zu schaffen; 

1. Die Steuerzeichen werden am Bildschirm nur als herkömmlicher 
Text angezelgt, QeoWrIte führt sie nicht in der WYSIWYQ-Darstel- 
lung aus. Am Bildschirm sehen Sie noch keine Wirkung der Steuer¬ 
zeichen. Dasselbe gilt, wenn Sie Texte mit Steuerzeichen ohne 
NLQ-Spezial ausdrucken bzw. mit »NLQ-Spezial«, aber In einem 
anderen Druckmodus als NLQ. 

2. Sie können die zahlreichen Geos-Fonts nur über Graflkdruck zu Pa¬ 
pier bringen, nicht jedoch im NLO-Modus. Im NLQ-Modus haben 
Sie nur die Wahl zwischen den Schriften, die in Ihrem Drucker ein¬ 
gebaut sind. Am Bildschirm schreiben Sie einheitlich mit »Com mo- 
dore_GE«. 

3. Nach wie vor sind auch Grafiken nicht im Text-Druck verfügbar. Der 
Text-Druck schließt alle grafischen Elemente aus. 

(Florian Müller/ag) 
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ERWEITERUNGEN 


Das Beste 


Geos-Druckertreiber - eine unendliche Ge¬ 
schichte. War die Qualität früherer Ausdrucke 
noch zu niedrig, besteht jetzt die Qual 
der Wahl. Jetzt können Sie die Druck¬ 
ergebnisse noch ein- 
mai gewaltig steigern. 


ist gerade 


Wi 


f er Geos sagt, denkt an die grafische Oberfläche und 
das konsequente WYSItATi^-Prinzip; What you see 
is what you get. Was man am Bildschirm sieht, das 
kommt auch aufs Papier. Schön und gut - doch überzeugend 
war es nicht immer, was Geos aufs Papier brachte, Eine ak¬ 
zeptable Druckqualität besteht erst seit den neuen »Mega- 
Treibern«, die auch in Geos 2.0 enthalten sind. Seitdem sind 
Geos-Ausdrucke richtig schwarz, so wie es der Anwender ha¬ 
ben möchte. 

Die Schwärzung ist jedoch nur ein Kriterium, das die 
Druckqualität ausmacht. Das andere ist die Auflösung. Es ist 
Immer dasselbe; Ein höher auflösender Monitor bringt ein 
besseres Bild zustande als einer mit niedriger »Resolution«. 
Die Auflösung eines Epson-kompatiblen Druckers entspricht 
1920 Punkten pro Zeile. Man kann sich kaum vorstellep,^ 
fast zweitausend Einzelpunkte in einer DIN-A4-Zeile Pl^zf 
ben. Die Technik in Ihrem Drucker macht’s möglich. 

Leider hat sich Geos bislang mit 640 Punkten begnügt: Je¬ 
der Punkt wurde dreifach gesetzt. Geos hat sich also, das darf 
man so sagen, für eine sehr einfache Variante entschieden. 
Den Nachteil haben die Anwender. Wer einmal die Druckqua¬ 
lität des Print- oder Pagefox gesehen hat, bekommt Neidge¬ 
fühle. Die sauberen Schriftzeichen sind viel ansprechender 
als Geos-Textausdrucke im Grafikmodus. Was dem Printfox 
recht ist, sollte Geos doch billig sein... 

Genug der Vorrede: Auf DeskTop-Seite 3 der beiliegenden 
Diskette befinden sich sechs Druckertreiber, die es möglich 
machen, die von Printfox gewohnte Druckqualität mit Geos 
und einem Star NL-10 zu nutzen. Die Anwendung dieser 
Druckertreiber ist denkbar einfach: Sie verwenden einen der 
neuen Druckertreiber anstelle des bisherigen. Kopieren Sie 
sich einen solchen Druckertreiber auf Ihre Arbeitsdiskette 
und aktivieren Sie am DeskTop mit der Auswahl »Drucker 
wählen« im Menü »geos«. Sie müssen lediglich beachten, 
welche Eigenschaften die einzelnen Treiber haben, damit Sie 
den richtigen auswählen. 

Auch mit anderen Epson-kompatiblen 
Druckern verwendbar 


gut genug 


Ursprünglich sind diese Druckertreiber für den Star NL-10 
mit Commodore-Interface entwickelt worden. Die Bezeich¬ 
nung »com« im Treibernamen ist Ihnen sicherlich auch von 
den Standard-Druckertreibern des Qeos-Systems bekannt. 

Die Kennziffer, die in den Dateinamen hinter »opti« steht, 
gibt an, wie oft der Druckkopf über jede Druckzeile geht: ein¬ 
mal, zweimal oder dreimal. Je weniger Druckvorgänge not¬ 
wendig sind, um so schneller ist folglich der Ausdruck. Ande¬ 
rerseits erhöht sich die Schwärzung mit jedem Druckvor¬ 
gang. Bei neueren Farbbändern ist der dreifache Druck nicht 
c|taiig?lH»-‘='robeausdrucke sollte die Optimierungs-Stufe 1 
gewählt werden; die Qualität ist dann immer noch deutlich hö¬ 
her, als wenn Sie einen herkömmlichen Geos-Druckertreiber 
bei einmaligem Druck pro Zeile verwenden. 


Ci 

8 

[ 

I 

Ca 

Ausdruck mit Standardtreiber 

Andruck mit Optlmlerungatrelber 


Zunächst ist zu berücksichtigen, wie Ihr Star NL-10 ange¬ 
schlossen ist. Enthält der Treiber im Namen den Zusatz »GC« 
für »GeoPrint Gable«, dann ist er für den Fall vorgesehen, daß 
Ihr Drucker über ein User-Port-Kabel mit dem Computer ver¬ 
bunden ist. Die GC-Treiber funktionieren nach unserer Erfah¬ 
rung mit den meisten Epson-kompatiblen Druckern, also 
nicht nur mit dem Star NL-10, sondern beispielsweise auch 
mit dem Star LC-10. 


Bild 1. Herkömmlicher und optimierter Druck Im Vergleich 

In Bild 1 sehen Sie einen Belsplelausdruck, einmal mit her¬ 
kömmlichem Treiber von Geos 2.0, einmal mit Optimierungs- 
Tfeiber. In der Vergrößerung sieht man noch besser, daß der 
optimierte Druck erheblich präziser ist. 

Die Optimierungs-Treiber arbeiten nach einem Algorith¬ 
mus, der in der Ausgabe 1/89 des 64’er-Magazins im Artikel 
»Zaubern mit dem Drucker (5)« erläutert wurde. In horizonta¬ 
ler und vertikaler Richtung werden die Ausdrucke interpoliert. 


Kurzinfo: Optimierungstreiber 


Programmart; Drucketlrelber für Star NL-10 und Kompatible 
Laden; Am DesMop als Druckertreiber 

Starten; Automatisch (MuB sich auf jeder Arbeitsdiskette befinden)) 
Beeonderhelten: Erreicht die Qualität eines >Prlntfox>-Ausdruckes 
Programmautor: Stefan Bobinger/Stefan Schachenmayr 
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Bel der 45-Grad-lnterpolation kommt hinzu, daß zwischen 
zwei am Bildschirm gesetzten Punkten zwei weitere einge¬ 
fügt werden. Dies wird in acht Richtungen durchgeführt, so 
daß am Ende eine vollständige Überlappung der einzelnen 
Punkte entsteht. 

Solche Berechnungen sind aufwendig und erhöhen den 
Zeitbedarf für einen Ausdruck. Andererseits sind bei Geos 
Probeausdrucke nur In seltenen Fällen notwendig, da man ja 
alles am Bildschirm so sieht, wie es später erscheint. Zudem 
können Sie jederzeit für Probeausdrucke einen Treiber mit 
geringerer Qualität, aber höherer Geschwindigkeit auswäh¬ 
len. 

Sie wissen nun, wie die Optimierungs-Treiber grundsätz¬ 
lich Vorgehen. Damit Sie auch problemlos in den Genuß der 
hohen Druckqualilät kommen, geben wir noch einige Kurz¬ 
hinweise zur sicheren Anwendung. 

1. Auch der NLQ- und Draft-Ausdruck von GeoWrite 2.1 wur¬ 
de verbessert. Die deutschen Sonderzeichen werden bei 
korrekter Einstellung der DIP-Schalter gedruckt. Sollte es 
dennoch beim Ausdruck mit anderen Applikationen im 
NLQ-Modus Probleme geben, greifen Sie auf den Treiber 
zurück, den Sie bisher verwendet haben. 

2. DerTabellel können Sie die richtige Kombination der DIP- 
Schalter des NL-10 entnehmen. 


Schalter: 

1 2 3 4 5 6 7 6 

Commodore-Interface: 

Centronics-Anschluß: 

EAEAEEAE 

EAAEAEAE 


Tabelle 1. So müssen die DIP-Schalter eingestellt sein 

(E s ein, A a aus) 

3, Wir können die Funktionsfähigkeit dieser Treiber nicht ga¬ 
rantieren, wenn Ihr Drucker nicht voll Epson-kompatibel ist. 
Getestet wurde der Ausdruck lediglich mit Star NL-10 und 
LC-10. Wer allerdings über die entsprechenden Program¬ 
mierkenntnisse verfügt, kann vielleicht auch weitere An¬ 
passungen erstellen. Voraussetzung ist, daß der Drucker 
am seriellen Bus oder User-Port angeschlossen wird und 
die folgenden technischen Möglichkeiten bietet; 
Grafikdruck mit 4facher Dichte (1920 Punkte pro Zeile) 
Line-Feed um Vsia Zoll 

4, Die Nachbearbeitung mit dem »Printer Driver Creator« aus 
Geos 2,0 und Mega Pack 1 ist nicht möglich, da die Opti¬ 
mierungstreiber nicht zu den »Mega-Treibern« zählen. 
Nun steht einer »qualltätsbewußten« Geos-Anwendung 

nichts mehr im Wege. 

(S. Bobinger/S. Schachenmayr/Florian Müller/ag) 


P. 



MitGeoszuarteiten, das 
heißt um jedes KByte an 
Diskettenkapazität zu 
kämpfen. Mit »Plus21K<< 
wird die Speicherkapazi* 
tät einer 1541-Diskette um 
21 KByte erhöht. Das 
schafft Luft auf Ihren 
Geos-Disketten. 


lus21K« ist ein Geos-Hilfspro- 
gramm, das speziell für Geos 64 in 
der Version 2.0 verfaßt wurde. Mit 
früheren Geos-Versionen Ist es 
nicht lauffähig. Dagegen sind si¬ 
cherlich alle Fans von Geos 64 2.0 
froh, wenn die Kapazität der Disket¬ 
ten erhöht wird. Von 165 KByte auf 
186 KByte wird der verfügbare 
Speicher auf Disketten im 1541- 
Laufwerk gesteigert. Dieser zusätzliche Speicher kann pro¬ 
blemlos genutzt werden; Alle Ihre Applikationen funktionieren 
damit einwandfrei. Sogar RAM-Disks vom Typ »RAM 1541« 
lassen sich um 21 KByte erweitern. Sie haben die Möglich¬ 
keit, jeweils ganze Disketten zwischen einer »Plus21K«-Dis- 
kette und einer »Plus21K«-RAM-Disk zu kopieren. 

Die Vorteile dieser erhöhten Kapazität liegen auf der Hand: 
Sie bekommen mehr Daten auf dieselbe Diskette. Eine Stei¬ 
gerung wirkt sich stärker aus, als man zunächst vermuten 


würde. Diese zusätzlichen 21 KByte können gerade dazu be¬ 
nötigt werden, um noch den DeskTop auf einer Diskette unter¬ 
zubringen. Oder Sie können damit einen Text weiterbearbei¬ 
ten, für den sonst kein Platz mehr vorhanden wäre. Gerade 
bei der Anwendung von Geos sind die Arbeitsdisketten erfah¬ 
rungsgemäß bis auf den letzten Block gefüllt. 

Mehr Spekher als je zuvor 


Kurzinfo: Plus 21 K 


Programmart: Betriebssystem-Erweiterung für Qeos 64 2.0 und 
Flopples 1541, 1541c und 1641 II 
Laden: Unter Geos Installieren 
Start: Doppelklick des Piktogramms 
Besonderheiten: Funktioniert einwandfrei mit allen Qeos- 
Programmen. Verändert DeskTop und Kbnflguratlonsprogramm. 
Dient gleichzeitig als Formatierprogramm, mit dem bereits be¬ 
schriebene Disketten um 21 KByte erweiterbar sind, 
Programmautor: Stefan Mlicke 


Stimmt Sie der Gedanke mißtrauisch, daß ein Hiifsprogramm 
»einfach« die Disketten-Kapazität erhöht? Sie soilten dem 
Programm »Plus21K« jedoch voiies Vertrauen schenken. Da¬ 
hinter steht ein raffiniertes Verfahren, das schon seit Jahren 
bekannt ist. Normaierweise verfügt das 1541-Laufwerk über 
35 Spuren mit einer Gesamtkapazität von 165 KByte. Es ist je¬ 
doch mit trickreichen Methoden mögiich, weitere fünf Spuren 
»urbar« zu machen und darauf Daten untorzubringen. Nach 
alien Erfahrungen ist die Arbeit mit den Spuren 36 bis 40 giei- 
chermaßen mögiich. Es gibt Hardware-Erweiterungen (Fiop- 
py-Speeder), die dies von seibst unterstützen. 
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ERWEITERUNGEN 


Der Grund defür, daß dies bislang nicht von allen Program¬ 
men genutzt wurde, hat eine andere Ursache. Herkömmliche 
C64-Programme tun sich sehr schwer, mit weiteren Spuren 
zu arbeiten. Handelt es sich um größere Anwendungen, wie 
etwa eine Textverarbeitung, dann ist die Arbeit mit weiteren 
Spuren nahezu unmöglich. Solche Programme verwenden 
nur die ersten 35 Spuren, wie vom DOS der Floppy 1541 vor¬ 
gesehen wird. 

Keine Kompofibililätsprobleme 


Geos-Programme kommen, um es kurz zu sagen, mit nahe¬ 
zu jedem lyp von Datenträgern problemlos zurecht (siehe Ar¬ 
tikel über Geos-spezifische Hardware, Seite 42). >»Plus21K« 
wird also ins Geos-System integriert. Kompatibilitätsproble¬ 
me sind ausgeschlossen, solange Sie mit Geos arbeiten und 
sich an die Bedienungshinweise halten. 

Auf der beiliegenden Diskette finden Sie mit »Plus21K<< das 
Installationsprogramm. Es ist wichtig, daß Sie es sich In die¬ 
ser unveränderten Form aufheben. Denn eigentlich handelt 
es sich um zwei Programme: Ein Installationsprogramm, das 
Geos verändert, und ein Fbrmatierprogramm, mit dem Sie 
Disketten des größeren Formates anlegen. Beginnen wir mit 
der Integration von >>Plus21K« ins Geos-System. 

»PIUS21K« verändert nicht Ihre Systemdiskette. Statt des¬ 
sen modifiziert es zwei Geos-Systemprogramme: »DESK¬ 
TOP 2.0“ und »KONFIGURIEREN». Die Änderungen am 
DeskTop sind minimal, während am Konfigurationsprogramm 
einschneidende Bearbeitungen vorgenommen werden. Zur 
Arbeit mit »Pius21K« benötigt man also zumindest drei Pro¬ 
gramme auf einer Arbeitsdiskette: DeskTop 2X1, Konfigurieren 
und »Plus21K« selbst. Dann starten Sie »Pius21 K« durch Dop¬ 
pelklick. 

Am Bildschirm erscheint eine Dialogbox mit dem Hinweis, 
daß die Installation eingeleitet wurde (Bild 1). Drücken Sie 
< Return > oder klicken Sie auf < OK>. Damit geben Sie die 
Anweisung, die Dateien »DESKTOP 2.0« und »KONFIGURIE¬ 
REN« zu bearbeiten. Auch »Plus21K“ selbst wird verändert, 
so daß es von jetzt an als Fbrmatierungsprogramm dient. Zu¬ 
nächst erscheint noch die Meldung, daß die Installation funk¬ 
tioniert hat (Bild 2). Falls »Plus21K“ auf Probleme gestoßen 
Ist, beispielsweise weil eine Datei gefehlt hat, wird dies eben¬ 
falls gemeldet. Im Normalfall gibt es keine Schwierigkeiten - 
gehen wir davon aus, daß alles funktioniert hat. 

Auf den ersten Blick ist nicht zu erkennen, daß der DeskTop 
und das i^nfigurationsprogramm verändert wurden. Sieht 



Bild 1. Installation wurde eingeleitet 


man jedoch genau hin, haben sich die Piktogramms verän¬ 
dert (Bild 3). Auch die Info-Texte, die mit der Option »Info« im 
Datei-Menü aufgerufen werden können, sind angepaßt wor¬ 
den. Man kann mit Sicherheit feststellen, ob ein verändertes 
System vorliegt oder nicht. 



Bild 2. Installation hat funktioniert 



Bild 3. Piktogramme (oben: vor Installation; unten: nach 
Installation) 


Starten wir gleich »PlusZIK« durch Doppelklick, Jetzt er¬ 
scheint ein Formatierfenster mit zahlreichen Auswahlmög¬ 
lichkeiten (Bild 4). Sie wählen zunächst, welche Spuren der 
Diskette zu formatieren sind. Bei bereits formatierten Disket¬ 
ten oder RAM-Disks legen Sie nur die zusätzlichen Spuren 36 
bis 40 an. Klicken Sie auf das entsprechende Feld. Ist das 
Kästchen neben einer Option invers, dann werden die ge¬ 
nannten Spuren formatiert. Mindestens ein Kästchen muß im¬ 
mer invers sein; Sie können auch beide Felder invertieren. 

Wählen Sie dann durch Anklicken von <Laufwerk> das 
Disketten-Laufwerk bzw. die RAM-Disk, worauf die Formatie¬ 
rung ablaufen soll. Mit <OK> starten Sie den Vorgang. 

\ferwenden Sie von jetzt an das Programm »Plus21K«, 
wenn Sie Disketten des erweiterten Formates benötigen. Ist 
eine Diskette schon formatiert oder eine RAM-Disk vorhan¬ 
den, müssen Sie nur die zusätzlichen »Tracks 36 bis 40» for¬ 
matieren. Ansonsten sind auch die ersten 35 Spuren zu bear- 
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Bild 4. Formatierfenster mit Optionen 


Insgesamt läßt sich sagen, daß die Arbeit mit »Pius21K« 
zwar Vorsicht erfordert, aber unbestreitbare Vorteile hat. Mit 
den abschließenden Hinweisen dürften alle Probleme zu lö¬ 
sen sein. 


Nachfräglkhe Erweitening 
um 21 KByte ist möglich 


Wenn eine Diskette schon im herkömmlichen 1541-Format 
{165 KByte) formatiert ist, können Sie mit »Plu821K« nachträg¬ 
lich die Spuren 36 bis 40 formatieren. Der zusätzliche Spei¬ 
cher steht dann sofort zur Verfügung. Durch das Formatieren 
der Spuren 36 bis 40 werden die Daten, die sich schon auf 
der Diskette befinden, nicht gefährdet, Passen Sie aber auf, 
wenn Sie die Option »Tracks 1 bis 35« anwählen: damit kön¬ 
nen vorhandene Daten auf Disketten oder RAM-Disks verlo¬ 
rengehen. 

Programmierer und »Disk-Doktoren« sollten beachten, daß 
»Plus21K«-Disketten eine veränderte Typkennung und BAM 
haben. 


beiten, Sie können auch beide Formatierungen in einem 
durchführen lassen. 

Nach Verlassen von »Plus21K« werden bereits der neue 
DeskTop und das neue f^nflgurationsprogramm eingelesen. 
Nur dann können »Plus21K«-Disketten ordnungsgemäß bear¬ 
beitet werden. Wie sorgt man dafür, daß die veränderten Pro¬ 
gramme in den Speicher geladen werden? Hierfür gibt es 
zwei Möglichkeiten. 

Kopieren Sie die beiden veränderten Dateien sowie das in¬ 
stallierte »Plus21K« selbst auf alle Disketten, die bereits den 
DeskTop und die Konfigurationsdatei enthalten. Sa 
möchten, können Sie sogar Ihre Systemdisketten ’däfii'it \^r- 
ändern. Dies erfordert jedoch einen sehr sicheren Umgang 
mit Geos, da die Manipulation der Systemdisketlen schwere 
Folgen haben kann. Wollen Sie Ihre Originaldisketten unver¬ 
ändert lassen, wählen Sie folgende Lösung: 

- Kopieren Sie die mit »Plus21K« veränderten Programme auf 
alle Arbeitsdisketten. Lassen Sie jedoch die Systemdisket- 
ten unverändert. 

- Booten Sie Ihr System wie bisher. Dadurch wird »Plus21K« 
noch nicht aktiv. 

- Damit der erweiterte DeskTop und die geänderte l^nfigura- 
tionsdatei aktiv werden, müssen Sie nun eine beliebige Ap¬ 
plikation starten und sofort verlassen. Am besten legen Sie 
nun eine Diskette ein, die sowohl das installierte »Plus21K« 
als auch den DeskTop und die Konfigurationsdatei enthält, 
öffnen Sie diese Diskette und starten Sie »Plus21K«. Verlas¬ 
sen Sie es wieder mit < Abbruch>, Dann werden die modi¬ 
fizierten Systemprogramme eingelesen. 


Hinweis: 

Die Installation von >Plu821K> verändert drei Dateien auf Diskette: 
eich selbst, den DesKlbp und das Konllgurleren-Progremm. Ee Ist also 
zweckmäQlg, sicherheitshalber diese Dateien Im unveränderten Zu¬ 
stand aufzubewahren. Ob eine solche Datei Installiert Ist, erkennt man 
bei DeskTop und Konfigurieren am Piktogramm oder am Info-Text; bei 
'PlusStK« selbst äu0ert sich dies daran, daß nach dem Start das Por- 
matlerfenster erscheint. 

»Plus21K" wurde zur Verwendung von Geos 64 2.0 mit einem Lauf¬ 
werk 1541, 1541 II oder 1541c geschrieben. Erweiterte RAM-Dlsks 
(RAM 1641) sind mit RAM-Erweiterungen der Typen 1764 und 1750 
möglich. 

Wenden Sie »Plus21K“ jedoch niemals auf 1571- oder 1581-Dlsket- 
ten oder RAM-Dlsks der Größe »RAM 1571« an. Bel versehentlicher 
Bearbeitung einer »RAM 1571» rufen Sie sofort die Funktion »Aufräu¬ 
men« des DeskTop auf. 


Lösen Sie die Funktion »Aufräumen« des DeskTop nur aus, 
wenn Sie sicher sind, daß »Plus21K« aktiv ist. Ansonsten 
könnte es zu Fehlermeidungen und faisch beiegten BAMs 
kommen. 

Beim topieren mit der Funktion »Kopieren« aus dem Disk- 
Menü des DeskTop ergibt sich eine grundiegende Änderung. 
Wie Sie wissen, können nur gleich große Disketten kopiert 
werden. Es ist nicht möglich, »Plus21K«-Disketten (oder 
»Plus21K«-RAM-Diaks) auf Disketten des kleineren Formates 
zu kopieren. Dies geht nurdateienweise; die Mehrdateien-Se- 
^liejpjnn des DeskTop 2.0 erleichtert solche Arbeiten erheblich. 



Bild 5. Diskette mit 21 KByte zusätzlichem Speicher 

Von Geos sind Sie gewöhnt, daß RAM-Disks automatisch 
angelegt werden. Dies trifft auch bei Verwendung von 
»Plus21K« zu. Allerdings werden die zusätzlichen 21 KByte 
nicht selbsttätig genutzt. Dazu müssen Sie erst das Forma¬ 
tierprogramm »PIUS21K« aufrufen und, so ungewöhnlich es 
auch klingt, die »Tracks 36 bis 40 formatieren«. 

Bild 5 zeigt einen DeskTop mit einer Leerdiskette, die um 21 
KByte größer ist als eine regulär formatierte 1541-Diskette. 

Durch die Speicherplatz-Erweiterung der Geos-Disketten 
können Sie endlich Ihre Datenträger voll nutzen und einem lä¬ 
stigen Diskettenwechsel so weit wie möglich entgegentreten. 

(Stefan Milcke/Florian Müller/ag) 
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Als Geos-Anwender gewöhnt man sich schnell 
an die Arbeit mit den Desk Accessories, dem 
Schreibtischzubehör. Mit der Erweiterung »Multi- 
Access» steigern Sie Komfort und Flexibilität. 
Jetzt werden die Hilfsmittel richtig interessant. 
















ERWEITERUNGEN 



D esk Accessoriessind kleine Hilfsprogramme, die 
von Geos Angeboten werden. Dieses »Schreib- 
tischzubehör« {so die Übersetzung von »Desk Accessories«) 
kann nicht nur vom DeskTop aufgerufen werden. Alle größe¬ 
ren Geos-Applikationen haben ein Menü namens »geos«, in 
dem die verfügbaren Hilfsmittel-Programme angeboten wer¬ 
den. Einsetzbar sind nur die ersten sieben Hilfsmittel, die sich 
auf der aktuellen Diskette befinden. Der Aufruf erfolgt durch 
Anklicken des Namens im Menü »geos«. 

»Multi-Access« erweitert nun die Möglichkeiten bei Aufruf 
und Anwendung von Desk Accessories. 

»Multi-Access« funktioniert sowohl unter Geos 64 als auch 
unter Geos 128 In beiden Bildschirm-Modi. Durch Selbstkon¬ 
figuration paßt es sich an die jeweiligen Systemeinstellungen 
an. Es wird selbst als Hilfsmittel aufgerufen, also durch An¬ 
klicken im Menü »geos«. Daher sollte sich »Multi-Access« auf 
jeder Arbeitsdiskette an erster Position (also vor allen anderen 
Desk Accessories) befinden. Außer »Multi-Access« ist es sinn¬ 
voll, nicht mehr als sieben andere Hilfsmittel auf einer Disket¬ 
te zu speichern. Dafür können jedoch Hilfsmittel von anderen 
Disketten und Laufwerken aus gestartet werden, so daß diese 
Geos-spezifische Begrenzung letztlich aufgehoben ist. 

Damit sind wir schon bei den Vorteilen, die »Multi-Access« 
bietet: 

- Die Auswahl von Hilfsmitteln ist komfortabler, da die Hilfs¬ 
mittel einer Diskette samt Piktogrammen in einem großen 
Fenster erscheinen. 

- Es können auch Hilfsmittel von anderen Disketten und Lauf¬ 
werken aus geöffnet werden. Pro Diskette sind zwar weiter- 
'Lntfa>»'ur maximal sieben weitere Hilfsmittel venA/endbar; da¬ 
für können Disketten gewechselt werden, so daß die Anzahl 
der verfügbaren Hilfsmittel theoretisch unbegrenzt ist. 

- »Multi-Access« verfügt über eine Kopierfunktion für System¬ 
dateien wie beispielsweise den Notizblock. Benötigte Datei¬ 
en können zwischen Disketten übertragen werden, ohne 
daß man den DeskTop aufrufen muß. 

Im folgenden erfahren Sie, wie man »Multi-Access« anwen¬ 
det. Damit »Multi-Access« in der Praxis seinen vollen Nutzen 
entfalten kann, erhalten Sie Hinweise zum effektiven Einsatz 
dieser vielseitigen Geos-Erweiterung. 

So startet man Hilfsprogramme 



Im Gegensatz zu Programmen wie »Plus21K«. das Sie eben¬ 
falls in diesem Sonderheft finden, verändert »Multi-Access« 
nichts an Geos, Sie werden weiterhin am Bildschirm der Ap¬ 
plikationen und des DeskTop das Menü »geos« in der gewohn¬ 
ten Form vorfinden. Auch »Multi-Access« wird dort aufgelistet. 
Damit ist klar, wie das Programm gestartet wird: So wie jedes 
andere Desk Accessory auch. Wenn Sie in Zukunft ein Hilfs¬ 
mittel benötigen, starten Sie zuerst »Multi-Access«, Sollten 
Sie das »Multitalent« nicht wünschen, klicken Sie das andere 
Hilfsmittel wie gewohnt an. 

Halten wir fest: Sie können »Multi-Access« aufrufen, müs¬ 
sen aber nicht. Auch auf herkömmliche Weise sind die ande¬ 
ren Desk Accessories verfügbar. Komfortabler ist jedoch die 
Auswahl mit »Multi-Access«. Nach dem Start erscheint in der 
Bildschirm-Mitte eine Dialogbox zur Datei-Auswahl. Es wer¬ 
den alle Systemdateien aufgeführf. 

Stellt sich die Frage: Wofür sollte man eine Datei auswäh¬ 
len? Die Auswahl einer Datei und das Feld »öffnen« haben nur 
eine Bedeutung, wenn Dateien kopiert werden sollen. Geht 
es nur darum, ein Hilfsmittel bequemer zu starten, dann 
klicken Sie auf »Abbruch«. Es erscheint ein weiteres Fenster, 
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in dem per Klick die verfügbaren Hilfsmittel geöffnet werden 
können. Außerdem werden die Felder »Laufwerk«, »Disk« und 
»Abbruch« zur Auswahl gestellt; 

- Mit »Laufwerk« schalten Sie bei Konfigurationen, die zwei 
Laufwerke vorsehen, jeweils zur Diskette im anderen Lauf¬ 
werk. Sie können von einer Diskette aus einem anderen 
Laufwerk ein Hilfsmittel starten, Nach Anklicken von »Lauf¬ 
werk« erscheinen automatisch die Piktogramme der ande¬ 
ren Hilfsmittel. 

- Mit »Disk« ergibt sich die Möglichkeit, eine Diskette Im ak¬ 
tuellen Laufwerk zu wechseln. 

- Klicken Sie auf »Abbruch«, um »Multi-Access« zu verlassen, 
Zur Darstellung der Hilfsmittel-Piktogramme im »Multi- 

Access«-Fenster ist ein wichtiger Hinweis zu geben; Es wer¬ 
den maximal acht Piktogramme angezeigt. »Multi-Access« ist 
umsichtig genug, um sich selbst nicht darzusteüen, Aller¬ 
dings sollten Sie sich nicht daran stören, daß das siebte und 
achte Piktogramm meist identisch sind. Es wird das letzte 
Hilfsmittel zweimal angezeigt. Passieren kann dadurch 
nichts, denn es spielt keine Rolle, welche der beiden Darstel¬ 
lungen Sie anklicken. »Multi-Access« lädt mit Sicherheit das 
richtige Programm, 


Hinweis: 

Mehr als sieben weitere Hilfsmittel sind pro Diskette nicht möglich. 
Diese Einschränkung besteht auch von Geos aus. Dafür läßt »Multl- 
Access" Laufwerks- und Diskettenwechsel zu, wodurch die Zahl der 
verfügbaren Hilfsmittel unbegrenzt Ist. 

Wenn Sie In einem Laufwerk zuerst eine Arbeitsdiskette mit »Multi- 
Access« haben, dann aber ein Hilfsmittel von einer anderen Diskette 
Im selben Laufwerk starten. Ist besondere Vorsicht geboten. Legen 
Sie bei Verlassen von Multi Access, wenn wieder ein Kopierfenster für 
Systemdatelen erscheint, die frühere Arbeitsdiskette ein - die Disket¬ 
te, auf der sich das Dokument befindet, aus dem heraus »Multi- 
Access« aufgerufen wurde. Lösen Sie erst dann »Abbruch« aus. 
Verlassen von »Multi-Access« wird In die Applikation zurückgeiwhn!'’ 
die Applikation kann Jedoch nur dann korrekt arbeiten, wenn wieder 
die richtige Arbeitsdiskette Im Laufwerk Ist. Deshalb verlangt »Multi- 
Access« gegebenenfalls nach einer bestimmten Diskette, wenn Sie 
das aufgerufene Hilfsmittel verlassen. Disketten werden anhand des 
Hamens Identifiziert. 


Sie müssen sich die Arbeit mit »Multi-Access« so vorstellen, 
daß nicht mehr von der Applikation ins Desk Accessory und 
von dort zurück in die Applikation gesprungen wird. »Multi- 
Access« ist zwischengestaltet; Die Applikation ruft »Multi- 
Access« auf. »Multi-Access« seinerseits lädt dann ein Hilfsmit¬ 
tel. z.B. den Foto-Manager, Von diesem Hilfsmittel aus wird 
zuerst zu »Multi-Access« zurückgekehrt. Dann bietet »Multi- 
Access« erneut die Möglichkeit, Systemdateien zu kopieren, 
und stellt sicher, daß die richtige Diskette im Laufwerk steht. 
Erst danach wird wieder zur Applikation zurückgekehrt. Bild 
1 zeigt dies schematisch. 

Soweit zum Start eines Desk Accessorles mit »Multi- 
Access«. Darüber hinaus bietet »Multi-Access«, wie schon er¬ 
wähnt, Kopierfunktionen für Systemdateien. Damit soll es Ih¬ 
nen möglich werden, solche Dateien zu kopieren, die ein 
Desk Accessory eventuell zum Ablauf benötigt. Ein Beispiel 
wäre, daß Sie ein Foto-Scrap übertragen oder eine Notiz¬ 
block-Datei. 


Kurzinfo: Mutti-Access 


Programmart: Qeos-Hllfsprogramm 

Laden und Starten; wie jedes andere Desk Accessory (Anklicken 
Im Menü »geos«) 

Besonderheiten: Ermöglicht Disketten- und Laufwerkswechsel 
sowie das Kopieren von Systemdateien. Geschickte Speicher¬ 
verwaltung. i^mfortable Auswahl des Schreibtischzubehörs. 
Programmautor; Carsten Clasohm 
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(1) ltn »g«os<(-Menü cl»r Applikation wird »Multl-Accatai gewählt. 

Es wird geslorlel wie jede ondare Applikation. 

(2) Von Multi-Access aus wird ein Desk Accessory gsstortet, Dieses kann sich auch 
auf einer onderen Diskette befinden [oder In einem anderen Loufwerk). 

(3) Nach Verlassen der Desk Accessory wird zuerst Multi-Access aktiv. Es stellt 
sicher, dal) wieder die richtige Diskette Im Laufwerk Ist. 

(4) Schließlich kehrt Multi-Access zur Applikation zurUck. 


Bild 1. Ablauf-Diagramm für »Multi-Access« 
(Schemazeichnung) 

Beim Ablauf von »Multi-Access« gibt es zweimal Gelegen¬ 
heit, Dateien zu kopieren; vor dem Start sowie nach Verlas¬ 
sen des Hilfsmittels. Dies ist nur dann nötig, wenn Sie ein 
Desk Accessory von einer anderen Diskette als der aktuellen 
Arbeitsdisketle ablaufen lassen. Desk Accessories können 
cntiLaafä«al3ien der Diskette zugreifen, auf der sie sich befin¬ 
den. Nehmen wir an, Sie haben auf Ihrer aktuellen Arbeitsdis¬ 
kette ein Foto-Scrap und wollen dieses in ein Fotoalbum einer 
anderen Diskette einkleben. 

Dann wäre es dem Foto-Manager unmöglich, ein Foto- 
Scrap von einer anderen Diskette einzulesen. Sie müssen 
das Foto-Scrap mit Hilfe von »Multi-Access« auf die Diskette 
kopieren, die auch den Foto-Manager enthält. Wie geht man 
dazu vor? 

Unmittelbar nach dem Start von »Multi-Access« werden die 
Systemdateien der aktuellen Arbeitsdiskette angezeigt. Sie 
können eine Systemdatei zum Kopieren auswählen. Dazu 
klicken Sie deren Namen an und dann auf »öffnen«. Danach 
liest »Multi-Access« diese Datei ein. Auf ihrer Arbeitsdiskette 
soiite etwas mehr Piatzfrei sein, ais die kopierte Datei beiegt. 
Ansonsten erscheint eine Fehiermeidung, 

Hat das Einiesen der Datei funktioniert, fordert Sie »Multi- 
Access« zum Einlegen der Zieldiskette auf. Die Zieldiskette 
muß das Desk Accessory enthalten, das Sie später starten 
möchten. Mit dem Laufwerks-Feld können Sie das Laufwerk 
für die Zieldiskette umschalten, sofern zwei Laufwerke konfi¬ 
guriert sind, Somit können Sie eine Datei von einem Laufwerk 
auf eine Diskette im anderen kopieren. 

Nach Bestätigung mit »OK« wird die gewählte Datei auf die 
eingelegte Zieldiskette geschrieben. Es erscheint wieder das 
Fenster, in dem Sie ein Desk Accessory durch Anklicken des 
Piktogramms starten. Nach Verlassen des Desk Accessories 
ist ein Kopiervorgang in der umgekehrten Richtung möglich; 
Sie können eine Systemdatei von der Desk-Accessory-Dis- 
kette auf Ihre Arbeitsdiskette übernehmen. Es gelten diesel¬ 
ben Bedingungen wie beim ersten Kopiervorgang. Sie kön¬ 
nen auch den ersten Kopiervorgang (von Arbeitsdisk auf 
Desk-Accessory-Disk) mit »Abbruch« überspringen, dafür 
aberden zweiten (umgekehrte Kopier-Richtung) ausführen. 

Achten Sie beim zweiten Kopiergang wieder darauf, daß 
auf der Arbeitsdiskette genügend freier Speicherplatz vor- 
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handen ist. »Multi-Access« nutzt den freien Speicher der Ar¬ 
beitsdiskette bis auf den letzten Sektor. Wer sich für die.ge¬ 
naue Funktionsweise interessiert, findet in einem Te>rtkastöri 
nähere Erklärungen. 

Viele Möglichkeiten mit Kopiertvinktioii 


Für Anwender Ist In erster Linie wichtig zu wissen, wie man 
die Kopierfunktion nutzbringend einsetzt. Hier einige Beispie- 
ie, bezogen auf bestimmte Geos-Hiifsmittel: 

Notizblock 

Das Desk Accessory »Notizblock« verwendet eine Datei 
namens »Note Pad«, die die Notizen enthält. Diese Datei muß 
sich auf derselben Diskette wie das Notizblock-Programm be¬ 
finden. Sie haben nun die Möglichkeit, einen Notizblock von 
der Arbeitsdiskette auf eine Desk-Accessory-Diskette zu ko¬ 
pieren und dort zu editieren, 

Der Notizblock von Geos 2.0 sieht auch die Arbeit mit Text- 
Scraps vor. Nehmen wir an, auf Ihrer Arbeitsdiskette erstellen 
Sie mit GeoWrite ein Text-Scrap. Dieses Text-Scrap möchten 
Sie in einem Notizblock archiveren, der sich jedoch auf einer 
anderen Diskette befindet. Früher hieß dies: Applikation ver¬ 
lassen, Text-Scrap kopieren, andere Diskette öffnen, Notiz¬ 
block starten, Text-Scrap einkleben, zurück zur Arbeitsdisket¬ 
te, Applikation wieder starten - eine aufwendige Angelegen¬ 
heit. 

Mit »Multi-Access« gestaltet sich dies viel einfacher: 

1. Sie starten »Multi-Access« aus der Applikation heraus. 

2. Sie wählen die Systemdatei »Text-Scrap« zum Kopieren 
und öffnen sie. 

3. Nun übertragen Sie diese Datei auf die Diskette mit dem 
Notizblock. 

4. Sie starten dann von der anderen Diskette den fJoti^blopk-, 
und kleben das Text-Scrap ein. 

5. Sie verlassen den Notizblock und gelangen wieder auto¬ 
matisch zu »Multi-Access«. 

6. Sie legen wieder die Arbeitsdiskette ein und gehen zurück 
in die Applikation. 

Umgekehrt könnte folgende Anwendung vorliegen: Sie ko¬ 
pieren aus einem Notizblock einer anderen Diskette eine Sei¬ 
te in ein Text-Scrap - was mit Geos 2.0 ja möglich ist - und kle¬ 
ben dieses Text-Scrap in einen GeoWrite-Text auf einer ande¬ 
ren Diskette. 

Foto- und Text'Manager 

Die Anwendungen hierfür sind ähnlich wie beim Notiz¬ 
block: Entweder Sie kopieren eine Scrap-Datei von Ihrer 
Arbeite- auf die Desk-Accessory-Diskette, um das Scrap dort 
In ein Album aufzunehmen. Oder Sie möchten ein Scrap aus 
einem Album von einer anderen Diskette holen; diese andere 
Diskette muß dann sowohl das Album auch den Foto- oder 
Text-Manager enthalten. Sie würden dann von der Arbeitsdis¬ 
kette aus »Multi-Access« aufrufen und keine Datei auf die Ziel¬ 
diskette übertragen. Dann würden Sie den Foto- oder Text- 
Manager auf der anderen Diskette starten, ein Scrap erzeu¬ 
gen und dieses anschließend mit »Multi-Access« auf Ihre Ar¬ 
beitsdiskette übertragen. 

Worauf man achten sollte 


Beim Itopieren der Systemdateien wird auch der DeskTop an¬ 
gezeigt. Dieser ist natürlich nicht zu kopieren. Da jedoch auch 
der DeskTop als Systemdatei bezeichnet wird, zeigt »Muiti- 
Access« ihn automatisch an. Wenn Sie versuchen, den Desk¬ 
Top zu kopieren, wird ohnehin eine Fehlermeldung wegen 
des fehlenden Speichers am Bildschirm erscheinen. Die f^h- 
lerangabe »l:3« gibt an, daß der vorhandene Speicher nicht 
zum Kopieren der Datei ausreicht. 


Wie schon erwähnt, muß sich »Multi-Access« diesen Ko¬ 
pierspeicher von der Arbeitsdiskette borgen. Es wird ein Teil 
des C64/Cl28-Hauptspeichers auf Diskette ausgelagert, da¬ 
mit er zum tapferen zur Verfügung steht. Die Größe dieses 
Speicherblockes entspricht maximal dem freien Platz auf ei¬ 
ner Diskette. Bei Geos 128 wird die zweite RAM-Bank zum 
Kopieren benutzt, so daß das »Auslagern« entfällt. Beachten 
Sie den Textkasten »So funktioniert’s«. 

Die Kopierfunktion von »Multi-Access« ist eigentlich nur für 
kleine Dateien vorgesehen, wie eben Foto- oder Text-Scraps, 
die nur in seltenen Fällen größer sind als5 KByte. Soviel freier 
Platz sollte eigentlich auf jeder freien Arbeitsdiskette vorhan¬ 
den sein. Soli eine Datei kopiert werden, die ausnahmsweise 
größer als der verfügbare Speicher ist, dann kopiert »Multi- 
Access« In mehreren Durchgängen, Eventuell erforderliche 
Diskettenwechsel werden am Bildschirm angezeigt. 

Wenn ein Fehler mit einer anderen Nummer als »l:3« auf- 
tritt, so handelt es sich um ein Problem mit den Diskettenzu¬ 
griffen. Defekte Dateien oder Sektoren sind dann meistens 
die Ursache. 

Bei richtigem Einsatz ist »Multi-Access« eines der hilfreich¬ 
sten Geos-Programme, das man sich vorstellen kann. Besit¬ 
zer von zwei Laufwerken haben ebenso ihren Vorteil davon, 
wie diejenigen, die mit nur einem Laufwerk auskommen müs¬ 
sen. Je mehr man mit »Multi-Access« arbeitet, um so schnel¬ 
ler gewöhnt man sich an den Komfort und die erweiterten 
Möglichkeiten. Sie werden es recht bald merken, wie sich die 
Kopierfunktion nutzbringend einsetzen läßt. 

(Carsten Clasohm/Florian Müller/ag) 


So funktioniert’s 


«Multi-Access« verfügt über eine äuUerst intelligent aufgebaute 
erverwaltung. Bekanntlich ist im Qeos-Betrieb der Hauptspei¬ 
cher Immer bis auf das letzte Byte gefüllt. In dem Moment, In dem ein 
Desk Accessory aufgerufen wird, stehen Im Speicher: 

- das Geos-Betriebssystem 

- die Applikation 

- das Dokument (oder ein Teil davon) 

Damit überhaupt ein Hilfsmittel ablaufen kann, wird bei Geos 64 ein 
Tei! des Hauptspeichers auf Diskette gesichert. Diese Slcherungsda- 
tel heißt «Swap File« und Ist seit Geos I.SnIcht mehr Zusehen, da sie 
selbst-löschend Ist. Durch das Retten eines Speicherbereiches In ein 
»Swap Flle« kann Geos ein Hilfsmittel laden und ausführen lassen. 
Wird das Hilfsmittel verlassen, wird das »Swap File« zurückgeholt, 
und alles funktioniert so, »als wäre nichts gewesen«. 

Bel Geos 128 2.0 wird der zusätzliche Speicher des C128 (BANK 1) 
genutzt; es Ist kein »Swap File« auf Diskette erforderlich. 

Wie funktioniert nun «Multi-Access«? Wie Ist es möglich, daß nicht 
nur »Multi-Access« (selbst ein Desk-Acoessory) abläuft, sondern die¬ 
ses auch ein weiteres Desk-Accessory starten kann und außerdem 
noch Speicher zum Kopieren übrig hat? 

Zauberei steht nicht dahinter, aber ein ausgeklügeltes System. 
Letztlich arbeitet auch »Multi-Access« mit Swap-Dateien, denn wenn 
der Hauptspeicher des Computers erschöpft Ist, muß sich das Pro¬ 
gramm den benötigten Speicher von Diskette »borgen«. 

«Multi-Access« geht nun so vor, daß es zuerst den maximal verfüg¬ 
baren Kopierspeicher ermittelt. Es versucht, so viel vom Hauptspei¬ 
cherauf Diskette auszulagern, wie auf der Arbeitsdlskette möglich Ist. 
Dieser Platz wird nach Verlassen von »Mulll-Access« wieder freigege¬ 
ben, so daß der Anwender nichts davon merkt. 

DervorhandeneKbplerspelcher Ist In der Regel sogroß wie der freie 
Speicher auf der Arbeitsdiskette, von der »Multi-Access« gestartet 
wird. Ist sehr viel Speicher auf Diskette frei, wird dennoch nur der Teil 
genutzt, den »Multi-Access« verwalten kann. 

Damit Ist klar, woher «Multi-Access« den Platz rum Kopieren nimmt. 
Man könnte Irrtümlich annehmen, daß es die zu kopierende Datei auf 
die Arbeitsdiskette auslagert. Das Ist aber technisch unmöglich, da 
immer nur eine Diskette Im Laufwerk sein kann. Selbstverständlich 
liegt auch der Koplerpufler von »Multi-Access« Im Hauptspeicher. Er 
belegt allerdings einen Speicherbereich, der nach Ablaut von »Multi- 
Access« wieder restauriert werden muß. 
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WICHTIGE HINWEISE 

ZUR BEILIEGENDEN DISKETTE* 


1. 

2 . 

3 . 

4 . 


mit Begleitdisketten sowie mit der Geos-Produktreihe 
wollen wir die folgenden Tips an Sie weitergeben; 

Bevor Sie mit den Programmen auf der Diskette arbeiten, sollten Sie unbedingt eine oder mehrere 
Sicherheitskopie(n) der Diskette anlegen. Die Diskette Ist auf beiden Selten im Qeos-Format beschrieben. 
Sie können dazu ein beliebiges Backup-Programm verwenden, das eine komplette Diskettenseite kopiert, 
oder die Diskette mit der entsprechenden Funktion des Geos-DeskTop kopieren. 

Sogenannte Flle-Coples, die die Dateien einer Diskette übertragen, sind nicht verwendbarl 

Qeos-Disketten wie die beiliegende Programmdiskette sollen auch nur mit Geos bearbeitet werden. 
Punktionen, die bei herkömmlichen Disketten verwendbar sind, dürfen auf Geos-Disketten nicht 
angewandt werden. Besonders »gefährlich« Ist das Validieren einer Geos-Diskette mit Kommandos wie 
OPEN 1,8,15," V". Selbst das Umbenennen von Dateien kenn negative Folgen haben, 
wenn man es nicht mit Geos ausführt. 

Auf der Origineldiskette ist wegen der umfangreichen Programme nur sehr wenig Speicherplatz frei. 

Dies führt bei den Anwendungen, die Daten auf die Diskette speichern, früher oder später zu Speicher¬ 
platzproblemen. Kopieren Sie daher das Programm, mit dem Sie arbeiten wollen, mit Hilfe des Geos- 
DeskTop auf eine Arbeitsdiskette. Beachten Sie die Programmbeschreibungen, die Ihnen genau sagen, 
welche Programme jeweils auf einer Arbeitsdiskette benötigt werden. Als Arbeitsdisketten dürfen, 
sofern nicht anders angegeben, auch RAM-Disks oder 1581-Disketten verwendet werden. 

Die Rückseite der Originaldiskette Ist schreibgeschützt. Das Demo-Programm, das sich darauf befindet, 
speichert keine Daten auf Diskette, so daß sich der Schreibschutz nicht auf den Programmablauf auswirkt. 
Im Gegensatz zu den Programmdisketten früherer Sonderhefte müssen Sie nicht mit einem 
Diskettenlocher eine Kerbe für die Rückseite einstanzen. 
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0 FINDEN SIE DIE PROGRAMME 
CHNELLER AUF DER DISKETTE 


D ie Disketten-Rückseite enthält ein Demo-Pro- 
gramin, das auf Seite 41 beschrieben wird. Die 
genaue Aufteiiung der Rückseite Ist also für die 
praktische Anwendung unerheblich. Auf der Vorder¬ 
seite der Programmdiskette befinden sich hingegen 
36 einzelne Dateien. Sie finden hier eine Aufstellung, 
aufwelcherSeite des Inhaltsverzeichnisses am Desk¬ 
Top Sie die jeweiligen Dateien finden; die Trennstri¬ 
che, die Sie von früheren Sonderheften kennen, sind 
bei GEOS somit hinfällig. 

Hierzu ein Tip: Wenn Sie ein Programm starten 
möchten, öffnen Sie die Programmdiskette und tip¬ 
pen Sie am DeskTop gleich die Seitennummer, bei¬ 
spielsweise eine <3>. Es erscheinen dann mehrere 
Piktogramms, darunter auch das, das Sie suchen. Sie 
müssen nicht zwischen den Seiten blättern. 

Zur grundsätzlichen Aufteilung der Disketlen- 
Vorderseite ist zu sagen, daß die DeskTop-Selten 1 bis 
3 die Programme enthalten, die im Heft ausführlich 
beschrieben sind. Ab Seite 4 finden Sie eine Auswahl 
von Public-Domain-Software des GEOS User-Club; 


diese Public-Domain-Programme werden gesammelt 
auf Seite 40 erläutert. Um Ihnen die Arbeit mit der Pro¬ 
grammdiskette noch weiter zu erleichtern, haben wir 
bei jedem Programm den Typ angegeben. Folgende 
Ziffern sind dem Programmnamen vorangestellt: 

(1) Anwendungsprogramm: wird vom DeskTop ge¬ 
startet. 

(2) Hilfsmittel; wird von DeskTop oder aus Applikation 
gestartet. 

(3) Druckertreiber: wird am DeskTop per Menüaus¬ 
wahl aktiviert. 

(4) Quelltext-Datei; Ist ausschließlich für Programmie¬ 
rer vorgesehen und kann mit GeoWrite angese¬ 
hen werden; ein Quelltext kann nicht gestartet 
werden. 

(5) Anwendungsdatei; wird von Applikationen (zum 
Beispiel GeoPaint oder GeoWrite) gemäß der Be¬ 
schreibung benutzt. 

(6) Zeichensatz; kann von allen Applikationen, die mit 
verschiedenen Schriftarten arbeiten, verwendet 
werden. 


















ERWEITERUNGEN 


D er Scrap-Cutter wurde geschrieben, damit alle Geos- 
Anwender ein Werkzeug haben, um Foto-Scraps »zu¬ 
rechtzuschneiden«, die maximal so groß sind wie ein 
ganzer Bildschirm. Nebenbei werden sie beim Speichern 
auch wieder einheitlich eingefärbt, Wann benötigt man den 
Scrap-Cutter? Immer dann, wenn man große Bildausschnitte 
zu bearbeiten hat. Bei Foto-Scraps, die die Größe eines Bild¬ 
schirms haben, ist der Scrap-Cutter ein hilfreiches Pro¬ 
gramm. Wer gerade erst mit Geos anfängt, wird ihn nicht so¬ 
fort benötigen, aber die »Profi-Geos-User« haben lange auf 
ein Programm wie dieses gewartet. Für die Bearbeitung von 
Fbto-Scraps ersetzt der Scrap-Cutter weitgehend die aufwen¬ 
dige Arbeit mit GeoPaint. 

Riesige Foto-Scraps 


Scrap-Cutter zum Einlegen einer Diskette ein, auf der sich 
das Foto-Scrap befinden soll, das Sie bearbeiten möchten. 
Mit dem Feld <Lf-wrk> können Sie die Laufwerksangabe 
umschalten. Mit <OK> wird dann das Fbto-Scrap von der 
Diskette im angegebenen Laufwerk eingelesen. Sollte kein 
solches vorhanden sein, oder beim Leseversuch ein Fehler 
auftreten, ergeht eine Fehlermeldung (»Kein ... vorhanden«). 
Sorgen Sie dann dafür, daß ein Foto-Scrap auf der Diskette 
steht, 

Schritt 3 

Der Scrap-Cutter liest das Foto-Scrap ein und zeigt es am 
Geos-Bildschirm an, in dem auch das Menü zu sehen ist (Bild 
1). Bei Foto-Scraps, die kleiner als eine ganze Bildschirm-Sei¬ 
te sind, beginnt die Darstellung in der linken oberen Ecke. 

Schritt 4 



Absolut unverzichtbar ist der Scrap-Cutter, wenn Sie über 
sehr große Fbto-Scraps aus Grafik-Bibliotheken verfügen. 
Sehr oft bestehen Geos-Grafiksammlungen aus konvertier¬ 
ten Hires-Bildschirmen. Solche Foto-Scraps können in Geo¬ 
Paint nur teilweise bzw. - bei Geos 2.0 - in der Verkleinerung 
dargestellt werden. Mit dem Scrap-Cutter hingegen haben 
Sie die Möglichkeit, auch kleinere Grafik-Ausschnitte heraus¬ 
zunehmen. Bildschirmgroße Grafiken lassen sich automa¬ 
tisch in mehrere kleinere Foto-Scraps aufleilen, so daß sie in 
GeoWrite- oder GeoPaint-Dokumente passen. 

Die Sdieie 

Bei Geos kann man 
Foto-Scraps ausschn^ 
den und einkleben. 

Fehlt nur noch das Zu- 
schnelden. Mit dem Sera 
Cutter geht sogar das. 

Für die Anwendung des Scrap-Cutters bepqlgdh Sie auf 
einer Arbeitsdiskette folgende Dateien: 

- die Grafik(en), die Sie bearbeiten möchten, in Form eines 
Fbto-Scraps oder Foto-Albums 

- den Fbto-Manager 

- den Scrap-Cutter 

- sofern Platz vorhanden; den DeskTop 

- eventuell; Applikation mit dem Dokument, an dem Sie gera¬ 
de arbeiten 

• Der Scrap-Cutter läuft unter Geos 64 sowie im 40-Zeichen- 
Modus von Geos 128. Er ist sehr einfach zu bedienen. Außer¬ 
dem geht die Bedienung schrittweise vor (von einem Bild¬ 
schirm zum anderen). Wir zeigen Ihnen deshalb exempla¬ 
risch, wie man ein großes Fbto-Scrap nachbearbeitet. 


Nun stehen mehrere Optionen zur Verfügung. Der Maus¬ 
zeiger kann sich nicht über das Meni^nw^bewegen. Es 
kommt ganz darauf an, mit welcheniJ^s-Prt^mm Sie die 
Grafik oder den Grafik-Ausschnitt v^erverarb^n möchten. 


An späterer Stelle erhalten Sie Instruktionen darüber, wie Sie 
eine Grafik für die einzelnen Geos-Applikafionen bearbeiten. 
Wir wollen hier vom einfachsten Fall ausgehen: Aus der Gra¬ 
fik wird ein Teilbereich entnommen. Er soll später in ein 
GeoPaint-Bild eingeklebt werden. 

Dazu wählen Sie den Menüpunkt »Ausschnitt« sowie die 
Optionen »begrenzt« und »Photo Scrap«. Damit legen wir fest, 
daß der ausgeschnittene Bereich nur so groß sein darf, wie 
GeoPaint es zuläßt, und außerdem in ein Foto-Scrap ge¬ 
schrieben wird. Aus einem Fbto-Scrap wird also ein neues er¬ 
zeugt. 

Die »Begrenzung« besteht darin, daß Sie in GeoPaint-Bil- 
der keine Foto-Scraps einkleben können, die größer als das 
Zeichenfenster sind. Wenn Sie schon wissen, daß Sie ein 
Foto-Scrap später mit GeoPaint einiesen möchten, wählen 


Schritt 1 

Gehen wir davon aus, daß sich alle benötigten Dateien auf 
der aktuellen Diskette befinden. Die Grafik, dieSie bearbeiten 
möchten, muß nun im Fbto-Scrap dieser Diskette enthalten 
sein. Falls die Grafik noch in einem Foto-Album steht, verwen¬ 
den Sie jetzt den Fbto-Manager und entnehmen Sie die Gra¬ 
fik dem Album. 

Schritt 2 

Zuerst erscheint der Info-Text des Autors. Klicken Sie ir¬ 
gendwo, um weiterzuschalten. Daraufhin fordert Sie der 


Kurzinfo: Scrap-Cutter 


Programmert: Anwendungsprogramm zur Bearbeitung von 
Foto-Scraps 

Laden: Doppelklick am DeskTop 
Start: automatisch nach dem Laden 
Besonderheiten: Liest Foto-Scraps bis zur GrÖBe eines 
Bildschirms ein. Scrap-Übernahme unter Berücksichtigung der 
Eigenheiten von GeoWrite, GeoPaint und QeoPubllsh. Legt 
wahlweise Fotoalben an. 

Programmautor: Carsten Clasohm 
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ERWEITERUNGEN 


Sie sinnvollerweise die Option «begrenzt«. Damit weisen Sie 
den Scrap'Cutter an, keine Bildausschnitte zuzulassen, die 
für GeoPaint zu groß wären. 

Schritt 5 

Nach Einstellung der Parameter »begrenzt« und »Photo 
Scrap« erscheint eine Dialogbox, die Sie um das Einlegen der 
Zieldiskette in ein Laufwerk bittet {Bild 2). Bei Systemen mit 
zwei Laufwerken können Sie durch Ankiicken des »Lf-wrk«- 
Feldes diese Angabe ändern. Auf jeden Fall ist an dieser Stel¬ 
le ein Diskettenwechsel möglich, ohne daß Sie einen Daten¬ 
verlust befürchten müssen, Wenn Sie dieselbe Arbeitsdisket¬ 
te als Quell- und Zieldiskette verwenden, wird das Foto-Scrap 
später mit dem gewählten Ausschnitt überschrieben. 
Klicken Sie in der Dialogbox 

- auf <OK>, wenn die Laufwerksangabe (A oder B) richtig 
ist 

- auf <Lf-werk>, um sie zu ändern 

- oder auf < Abbruch >, wenn Sie zum Hauptmenü zurück 
möchten. 

Schritt 6 

Nun müssen Sie den auszuschneidenden Bereich bestim¬ 
men, ähnlich wie in GeoPaint. Dazu zeigt der Scrap-Cutter 
das gesamte Bild an, also ohne Menüs. Bewegen Sie den 
Mauszeiger in die linke obere Ecke des gewünschten Aus¬ 
schnittes, und klicken Sie dort. Ziehen Sie ihn dann in die 
rechte untere Ecke, wobei ein Gummiband-Rechteck bewegt 
wird. Zur Bestätigung klicken Sie noch einmal. 

Schritt 7 

Der Scrap-Cutter stellt die Frage, ob dies der richtige Aus¬ 
schnitt ist (Bild 3). Entscheiden Sie sich. Bei Anklicken von 
< Ja> wird die Grafik in ein Foto-Scrap auf Diskette geschrie¬ 
ben; ist schon ein Foto-Scrap vorhanden, wird es mit.dem 
neuen Ausschnitt überschrieben. So oder so gelangen^Se 
ins Startmenü des Scrap-Cutter zurück und werden dazu auf¬ 
gefordert, eine Diskette mit Foto-Scrap einzulegen. Hier kön¬ 
nen Sie entweder die nächste Grafik bearbeiten oder mit der 
Auswahl < Abbruch > in den Datei-Selektor zurückgelangen. 

Falls Sie von dort aus das Programm verlassen (wieder ist 
dort ein Abbruch-Feld vorhanden), können Sie das neu er¬ 
stellte Foto-Scrap kopieren oder direkt in ein GeoPaint-Bild 
einkleben. 

Sonderfunktionen 
für Geos-Applikotionen 


Nach diesem schrittweisen Probelauf kennen Sie die wesent¬ 
lichen Funktionen des Scrap-Cutter. Besonderes ist nur des¬ 
halb zu beachten, weil verschiedene Geos-Programme auch 
verschiedene Anforderungen an das Format einer Grafik stel¬ 
len. Dieser Teil des Artikels zeigt Ihnen, wie Sie dieses 
Größen-Problem in den Griff bekommen. Zunächst sollte ge¬ 
klärt werden, bei welchen Geos-Programmen die Größe von 
Fbto-Scraps eine Rolle spielt: 

- GeoPubllsh liest Foto-Scraps aller Formate ein. Theoretisch 
verarbeitet es sogar Fbto-Scraps, die größer als eine Bild¬ 
schirmseite sind. Bei GeoPubllsh sind die geringsten 
Schwierigkeiten zu erwarten. 

- GeoPaint in der Normalversion (vor Geos 2.0) verarbeitet 
nur solche Foto-Scraps, die das Zeichenfenster am Bild¬ 
schirm nicht überschreiten. 

- GeoPaint 2.0 kann größere Grafiken verkleinern. InOriginal- 
größe können nur I^to-Scraps eingeklebt werden, die in ein 
Zeichenfenster passen. 

- GeoWrite verarbeitet theoretisch alle Scrap-Größen. Die 
Praxis zeigt jedoch, daß die Arbeit mit Foto-Scraps der vol¬ 


len Höhe einer Bildschirmseite (von 200 Punkten) mit 
Schwierigkeiten verbunden ist. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die genannten 
Programme allesamt jedes beliebige Foto-Scrap annehmen. 
Dies führt jedoch bei großen Grafiken entweder zu Systemab¬ 
stürzen oder dazu, daß nur ein Teil der Grafik übernommen 
wird. Beide Effekte 
sind vermeidbar, denn 
der Scrap-Cutter ist 
darauf eingerichtet, 
solche Schwierigkeiten 
geschickt zu umgehen. 

Scrap-Entnahme für 
GeoPubllsh 

Bei GeoPubllsh gibt 
es zwei verschiedene 
Möglichkeiten, Grafi¬ 
ken einzufügen; in den 
Grafikmodi (Mastersei¬ 
te und Seitengrafik) 
oder im Editor. Der Edi¬ 
tor von GeoPubllsh ist 
wie GeoWrite zu hand¬ 
haben. Wie man Foto- 
Scraps in GeoWrite- 
Texte übernimmt, wird 
noch erklärt. 



Für die Grafikmodi von GeoPubllsh ist es kein Problem, 
auch komplette Bildschirmselten einzulesen. Im Scrap- 
Cutter können Sie deshalb ohne weiteres im Menü »Aus¬ 
schnitt« die Option »unbegrenzt« anwählen. Markieren Sie 
soviel vom Bildschirm als Ausschnitt, wie Sie gerade möch¬ 
ten. GeoPubllsh ist sehr flexibel. 

Scrap-Entnahme für GeoWrite 

Falls Sie nur einen Teil des Bildes übernehmen möchten, 
wählen Sie im Menü »Ausschnitt« sicherheitshalber die Op¬ 
tion »begrenzt«. Dadurch verhindert der Scrap-Cutter auto¬ 
matisch, daß der von Ihnen gewählte Bereich zu groß wird. 

Bei der Übernahme des ganzen Foto-Scrap, was sonst 
nicht möglich wäre, klicken Sie auf das Schlagwort »Ganzes 
Bild« und anschließend auf den Menüpunkt »GeoWrite«. Hier¬ 
bei schreibt der Scrap-Cutter das gesamte Bild in zwei Foto- 
Scraps, die in GeoWrite zum Gesamtbild zusammengesetzt 
werden können. Pro Diskette ist aber jeweils nur ein Foto- 
Scrap möglich. Deshalb müssen Sie unbedingt ein vorhan¬ 
denes Fotoalbum zum Speichern verwenden. Wenn sich 
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noch kein Fotoalbum auf der Diskette befindet, so imüssen.^le 
ein neues erstellen. ' . " 


legt bei Bedarf 
n Fotoalben an 


au( 


Für solche Fälle kann der Scrap- 
Cutter auch neue Fotoalben 
anlegen, was die Arbeit sehr verein¬ 
facht. Diese neuen Foto¬ 
alben haben das Format der früheren 
Geos-Versionen, werden aber auch 
vom Foto-Manager 2.0 eingelesen. 

Es erscheint dann nur der Hinweis 
auf die Konvertierung ins 2,0-Fbrmat, 

Scrap-Entnahme für GeoPaInt 

Es gelten dieselben Hinweise wie bei 
GeoWrite. Auch der schrittweise Probe¬ 
lauf war dazu vorgesehen, einen Bild¬ 
ausschnitt für GeoPaint-Zwecke zu ent¬ 
nehmen. Nur bei der Übernahme des 
gesamten Scrap besteht ein Unter¬ 
schied: Sie wählen im Auswahl-Menü 
»ganzes Bild« selbstverständlich die 


Bild 1. Foto-Scrap wird angezeigt, Menü wird aufgebaut 
A Biid 2. Die Zieidlskette muß eingeiegt werden 


Bild 3. Sicherheitsabfrage nach Ausschnittsbegrenzung 

T »««n 




Option »GeoPaint«. Für GeoPaint wird eine komplette Bild¬ 
schirmseite in vier einzelne Foto-Scraps aufgeteilt, die eben¬ 
falls in ein Album gespeichert werden müssen. 

Fotoalben 

Bei einigen Arten der Scrap-Entnahme können Sie in Foto¬ 
alben speichern, bei den anderen müssen Sie dies, weil meh¬ 
rere Fbto-Scraps nur auf eine Art verwaltet werden können: in¬ 
dem sie In ein Album eingeklebt werden. 

Einzelne Foto-Scraps sind nur bei der direkten Übernahme 
eines Bildausschnittes in eih Dokument zu empfehlen: Sie 
müssen dann lediglich'das Folo-Sorap auf die Dokument- 
Arbeitsdiskette kopieren und direkt einkleben. Sie brauchen 
dazu weder den Foto-Manager noch ein eigenes Album. 


Der Nachteil liegt auf der Hand: Für eine dauerhafte Spei¬ 
cherung, Z.B. beim Übernehmen einer ganzen Grafik-Kollek¬ 
tion, sind Fbto-Scraps kaum geeignet. Hier sind Fotoalben die 
zweckmäßigsten Dateien. 

Immer wenn der Scrap-Cutter in ein Fotoalbum schreiben 
soll oder muß, haben Sie die Wahl zwischen zwei Menüpunk¬ 
ten: »Altes Album« zeigt eine Dialogbox an, in der Sie eines 
der vorhandenen Alben öffnen können, »Neues Album« dient 
dazu, ein Fotoalbum direkt aus dem Scrap-Cutter heraus an- 
zuiegen. Sie werden dann nach dem Namen für das neue Al¬ 
bum gefragt. 

Beachten Sie, daß der Scrap-Cutter nur V1-Fotoalben an¬ 
legt. Diese können mit dem Foto-Manager aus früheren 
Geos-Versionen (Geos ^3 oder Geos 128 1.4) eingelesen 
werden. Der Foto-Manager 2.0 wandelt solche V1-A!ben un¬ 
mittelbar in V2-Alben um. Auch nach dieser Konvertierung ist 
ein Album vom Scrap-Cutter aus wählbar. 

Ibouble-Shooting 

Eigentlich hat der Scrap-Cutter eine sehr benutzerfreundll- 
che Oberfläche. Falls Sie dennoch in einem Einzelfall nicht 
das gewünschte Ergebnis erzielen, finden Sie im abschlie¬ 
ßenden Teil vielleicht die Lösung. 

Fehler bei Ausschnittsdefinition 

Sehr häufig passiert es, daß man sich bei der Definition des 
Bildausschnittes irrt. Was ist zu tun, damit der falsch einge¬ 
grenzte Grafikbereich nicht gespeichert wird? 

Solche Fehlbedienungen kann man nie ausschließen. 
Deshalb sieht der Scrap-Cutter eine »Notbremse« vor: Bevor 
ein Bildausschnitt endgültig gespeichert wird, erscheint eine 
Dialogbox mit JA- und NEIN-Feld. Diese Dialogbox fra^ Sie, 
onuöbfi#»' gewählte Ausschnitt der richtige ist. Kücken Sie auf 
»NEIN«, um die Bereichswahl zu wiederholen. Sie müssen 
dann wieder eine Menüauswahl treffen. Der Mauszeiger 
kann zunächst nicht über das Menü hinaus bewegt werden, 
obwohl das eingelesene Fbto-Scrap schon zu sehen ist. 

Bild zu groß, um von Applikation eingelesen zu werden 

Wenn Sie einen Bildausschnitt ohne Begrenzung der Grö¬ 
ße markiert haben, kann es Vorkommen, daß GeoPaint oder 
GeoWrite nur einen Teil des Bildes einliest oder meldet: »Foto- 
Scrap zu groß«. Dies hängt damit zusammen, daß GeoWrite 
und GeoPaint nicht für beliebig große Foto-Scraps vorgese¬ 
hen sind; GeoWrite nimmt sie überhaupt nicht an, GeoPaint 
nur mit Verkleinerung oder mit »Wegschneiden« der Ränder. 

Der Scrap-Cutter hat jedoch zwei Möglichkeiten parat, um 
dieses Problem zu meistern: Sie können einen begrenzten 
Bildausschnitt markieren oder einen Bildschirm in mehrere 
Fbto-Scraps konvertieren. Wie dies geht, wurde bereits be¬ 
sprochen. Dies hier ist nur eine Zusammenfassung zur Erin¬ 
nerung. 

Scrap-Cutter meldet DIsketten-Fehler 
Beim Anlegen eines neuen Fotoalbums oder beim Schrei 
ben eines Fbto-Scraps auf Diskette können Fehler auftreten 
Am wahrscheinlichsten ist, daß auf Ihrer Diskette nicht genü 
gend Platz frei ist (Fehler $03) oder die Diskette defekt bzw 
unformatiert ist (Fehler $11), Auch Diskettenfehler herkömmli 
eher Art (defekte Sektoren) sind nicht auszuschlleßen, es sei 
denn, Sie arbeiten mit einer RAM-Dlsk, 

Nun wissen Sie, wie man mit dem Scrap-Cutter arbeitet 
und welche Schwierigkeiten auftreten können. Damit haben 
Sie das nötige Wissen, um dieses vielseitige und hilfreiche 
Programm bei der Arbeit mit Fbto-Scraps einzusetzen. Für 
vieles, was GeoPaint kann, haben Sie jetzt eine schnelle Al¬ 
ternative, und gleichzeitig ist vieles möglich, was GeoPaint 
nicht bietet, wie beispielsweise die Arbeit mit übergroßen Gra¬ 
fiken. (Carsten Clasohm/Florian Müller/ag) 
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D ie beiliegende Diskette enthält auf der Vorderseite eini¬ 
ge Public-Domain-Programme. Ab Seite 4 des Desk¬ 
Tops sind Programme der »GeoThek« enthalten. Die 
»GeoThek« ist eine Kollektion von Geos-Programmen, die völ¬ 
lig legal kopiert und weitergegeben werden dürfen. Es han¬ 
delt sich um eine nicht-kommerzielle Initiative von Geos- 
Fans. 

Um Ihnen zu zeigen, wie Sie Ihre Geos-Programmsamm- 
lung weiter ausbauen können, finden Sie auf der beiliegen¬ 
den Diskette einige Beispielprogramme des Geos-Clubs. 
Vielleicht werden Sie auch dazu inspiriert, eigene Entwick¬ 
lungen in der »GeoThek« zur Verfügung zu stellen. Sie kön¬ 
nen damit andere Anwender an Ihren Werken teilhaben las¬ 
sen. 

Von den derzeit 14 »GeoThek«-Disketten haben wir in Zu¬ 
sammenarbeit mit dem Qeos-User-Club eine engere Aus¬ 
wahl getroffen. Diese Programme sind in der Regel selbster¬ 
klärend, Auf den »GeoThek«-Disketten befindet sich immer 
ein Informationstext als GeoWrite-Datei. Grundsätzlich funk¬ 
tionieren die »GeoThek«-Programme nur unter Geos 64. Wir 


Software 

vom 

GetsMuli 

Wußten Sie schon, daß es einen deutschen 
Verein für Geos-Anwender gibt? Seine Mit¬ 
glieder haben die Pubiic-Domain-Sammlung 
»GeoThek« zusammengestelit. Daraus stei- 
ien wir Ihnen interessante Programme vor. 


möchten Ihnen nun kurze Hinweise zu den einzelnen Pro¬ 
grammen geben. 

Lehrreiche Programme mit Quelltexten 

Wie jede Public-Domain-Sammlung, enthält auch die 
»GeoThek« einige Programme, die in erster Linie als lehrrei¬ 
che Beispiele für Programmierer dienen. Solche Programme 
haben also nur einen kleinen praktischen Nutzen, sind aber 
von großem Interesse für denjenigen, der sich mit der Pro¬ 
grammierung von Geos auseinandersetzen möchte. 

Auf DeskTop-Seite 4 stehen die Programme »Seriennum¬ 
mer« (liest Geos-Seriennummer und gibt sie am Bildschirm 
aus), »Beeper« (erzeugt Glockenton) und »GeoElectric« (steu¬ 
ert ein eventuell vorhandenes Userport-Display an). Die je¬ 
weiligen Quelltexte enthalten die Erweiterung ».src« itn-Oatei-cr 
namen und liegen im GeoWrtte-Fbrmat vor. Interessierte Pro¬ 
grammierer können sich diese Quelltexte ansehen, um dar¬ 
aus zu lernen. 

Zwei kleine Hilfsprogramme 

Auf der DeskTop-Seite 5 finden Sie »Pause!« und »y_z_ 

swap«. Beide Programme erweisen sich für bestimmte An¬ 
wendungsfälle als hilfreich: »Pause!« ist ein Hilfsmittel, das 
Sie dann aufrufen können, wenn Sie die Arbeit mit Geos für 
längere Zeit unterbrechen möchten. Es schaltet den Bild¬ 
schirm auf schwarze Farbe und ermöglicht Ihnen, das Disket- 
ten-Laufwerk auszuschallen. Normalerweise führt dies zum 
Absturz von Geos. Wenn Sie jedoch zuerst »Pause!« aufrufen 
und dann das Laufwerk wieder einschalten, bevor Sie eine 
Taste drücken oder mit der Maus klicken, dann kann nichts 
passieren. Mil »Pause!« können Sie die Arbeit mit Geos unter¬ 
brechen und müssen nur den Computer angeschaltet lassen. 

Wer die deutsche Tastaturbelegung als ungewohnt empfin¬ 
det, kann mit »y z swap« die Belegung von <Y> und 
<Z> vertauschen. Bei erstmaligem Aufruf wird die amerika¬ 
nische Tastatur aktiv, beim zweiten Mal wieder die deutsche, 
Geos-Muster verändern 

Die Hilfsprogramme »Muster 1« bis »Muster 5« laden je¬ 
weils einen anderen Satz von 32Geo8-Füllmustern. Damit er¬ 
halten Sie ein zusätzliches Mittel zur Gestaltung von Geo- 


Kurzinfo: »GeoThek«-Programme 


Dateien: auf der Vorderseite der Programmdiskette, von Seite 4 bis 
zum Ende des Verzeichnisses 
Anwendung; unterschiedlich (siehe Beschreibung) 
Anforderungen: Programme nur mit Geos 64 lautfähig; Text-, 
Zeichensatz- und Grafik-Dateien auch mit Geos 128 verwendbar 
Besonderheiten: Frei kopierbar (Public Domain). Lehrreiche 
Programme sind mit Quelltext versehen. 

Quelle: Geos-User-Club 


Paint-Bildern. Diese Muster verändern jedoch das Aussehen 
des DeskTop-Bildschirms. Durch Aufruf von »Standard« 
schalten Sie wieder auf die Originalmuster von Geos zurück. 
Zeichensätze mit französischen Sonderzeichen 

Ein Geos-User stellte seine selbstdeftnierten französischen 
Zeichensätze zur Verfügung. Kopieren Sie die Dateien »Pe¬ 
ter«, »Pierre« und »Peter plus« auf eine Arbeitsdiskette, zu¬ 
sammen mit GeoWrite und dem Text »Franz. Sonderzeic«, 
der ebenfalls auf DeskTop-Seite 7 steht. Öffnen Sie den Infor¬ 
mationstext, indem Sie das Piktogramm von »Franz. Sonder¬ 
zeic« doppelklicken. 

Zwei Fotoalben und eine GeoPaint-Datei 

'Äüf^tskTop-Seite 8 kommen die Grafikanwender zum Zu¬ 
ge: Die Fotoalben »Fahrzeuge« und »Haende« enthalten Gra¬ 
fiken, die Sie in eigenen Dokumenten verwenden können. 
Die GeoPaint-Datei »Hochzeit« dient als Grundlage einer Gra¬ 
tulationskarle, die eine komplette DIN-A4-Seite groß ist. 

Wir konnten Ihnen nur einen kleinen Ausschnitt des »Geo- 
Thek«-Gesamtangebotes vorsteilen. Die »GeoThek« wächst 
ständig. Wir möchten dem Geos-User-Club für die Genehmi¬ 
gung zur Veröffentlichung sowie für die große Hilfsbereit¬ 
schaft danken. Insbesondere »GeoThekar« Martin Sauter hat 
uns sehr unterstützt. Wir meinen; Der Geos-User-Club ist ei¬ 
ne gute Sache im Interesse aller, die mit Geos arbeiten. Oer 
»GUC« ist auf dem besten Weg, sich als »ADAC der Geos- 
Anwender« zu etablieren. So Ist der GUC in der Lage, die täg¬ 
lichen Probleme der Geos-Anwender zu lösen und deren In¬ 
teressen zu vertreten. 

Geos lebt davon, daß alle Zusammenhalten, die damit ar¬ 
beiten. Dieses Prinzip funktioniert in den USA schon seit lan¬ 
gem. Dort sehen sich alle Geos-Anwender »im selben Boot«. 
Warum sollten nicht auch die deutschen Geos-Anwender ei¬ 
nen Ansprechpartner haben? Public-Domain-Programme 
sind das beste Beispiel für die Leistungen, die ein solcher 
Club für seine Mitglieder erbringen kann. Derzeit bietet der 
Geos-User-Club folgenden Service an: 

Teilnahme an der GeoBox 

Die GeoBox ist eine Geos-Ecke in einer Mailbox, zu der der 
Zugang kostenlos ist. Einen GeoBox-Account erhalten alle 
GUC-Mitglieder gebührenfrei. Die GeoBox dient zum Infor¬ 
mationsaustausch. Programme können up- und down-gela- 
den werden, 

Clubzeltschrift GUP (Geos-User-Post) 

Das Clubmedium ist die Geos-User-ffost, die derzeit in et¬ 
wa zweimonatlichen Abständen erscheint. Die GUP testet 
Geos-Produkte, gibt Anregungen weiter, zeigt Tips&Tricks 
und dient als Fbrum, auf dem Fragen gestellt und beantwor¬ 
ten werden können. Kurse behandeln spezielle Themen, wie 
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zum Beispiel die Geos-Programmierung oder die effektive Ar¬ 
beit mit Geos-Applikationen, Des weiteren enthält die GUP 
Kleinanzeigen mit Bezug auf Geos. 

Die GUP wird mit GeoPubiish gesetzt und zeigt dadurch 
gleich, wie weit die Möglichkeiten von Desktop Publishing mit 
Geos reichen. 

Ältere Ausgaben der GUP können für eine Unkostenerstat¬ 
tung von 4 Mark nachbestellt werden; dieses Angebot gilt nur 
für Mitglieder des GUC. 

Bestellungen aus »GeoThek» 

Jede »GeoThek«-Diskette kostet 5 Mark {Unkostenerstal- 
tung). Der Bezug ist nur für GUC-Mitglieder möglich. Wer 
über ein Modem oder Akustikkoppler verfügt, kann auch 
Public-Domain-Programme aus der GeoBox downloaden. 

Schon jetzt ist der GUC äußerst attraktiv für Geos-Anwender. 
Mit wachsender Mitgliederzahl werden sicherlich auch neue 
Aktivitäten beginnen. Auf jeden Fall ist ein Clubtreffen in Pla¬ 
nung. Der kontinuierliche Ausbau der »GeoThek« steht eben¬ 
falls auf dem Programm. Derzeit ist der GUC auch mit der 
DRAG e.V. (Druck-Routinen-Anwender-Gruppe) im Ge¬ 
spräch. 

Wer weiß, was den GUC-Mitgliedern noch alles für die Zu¬ 
kunft einfallen wird. Es wird stark von der Resonanz abhän- 
gen, wie sich die Arbeit des Clubs weiterentwickelt. 

Wenn Sie sich für den Geos-User-Club interessieren, ha¬ 
ben Sie drei Möglichkeiten, Kontakt aufzunehmen: 


1. Club-Info 

Fordern Sie das dreiseitige Club-Info und ein Mitgliedsan- 
trags-Formular an. Legen Sie einen mit 1 Mark frankierten 
und adressierten Rückumschlag bei. Schreiben Sie an; 
Jürgen Heinisch (Clubsprecher) 

Xantener Str. 40 
4270 Dorsten 19 Rhade 

2. Probeexemplar der GUP 

Gegen eine Unkostenbeteiligung von 4 Mark (in Briefmar¬ 
ken oder als Verrechnungsscheck) können Sie eine Probe- 
Ausgabe der Geos-User-Post erhallen. Schreiben Sie an die 
oben genannte Adresse. Das Club-Info ist dabei enthalten. 

3. Eintritt durch Überweisung des Mitgliedsbeitrages 
Am schnellsten werden Sie Mitglied des Geos-User-Clubs, 

indem Sie den Club-Beitrag für sechs Monate im voraus über¬ 
weisen. Der Club-Beitrag beträgt 2,50 Mark im Monat, also 
15 Mark im halben Jahr. Sie erhallen dann den Mitgliedsan¬ 
trag und die letzte Ausgabe der GUP nachträglich. Das Club- 
Konto läuft über den Clubsprecher: 

Jürgen Heinisch 

Postscheckamt Essen, BLZ 360 100 43 
Konto-Nr. 4064 04-431 

Achten Sie darauf, daß Ihre genaue Anschrift auch aus der 
Überweisung hervorgeht. (Florian Müller/ag) 

OarQaas-UBsr-Ctub Istnedar mItMeikl&TechnIk noch Berksfay Sofhworka oder elnar anderen 
Firma verbunden. Ea handellslch um eine private Initiative von Qaee-begelelerten Anwendern. 


Demo für die 


A uf der Rückseite der Programmdiskette finden Sie ein 
Demoprogramm zu Geos 2.0 und der Geos-Produktrei- 
he. Fast alle Applikationen werden in Wort uniS’Bilcfvc»i' 
gestellt. Das Demoprogramm läuft von selbst ab - so oft Sie 
wollen und wann Sie wollen. Sie können es auch anhalten, 
um einen genauen Blick auf den Bildschirm zu werfen. Und 
Sie dürfen es gerne weitergeben, wenn Sie ein Kollege fragt: 
»Was ist Geos?« 

Das Geos-Demo wird folgendermaßen bedient: 

1. Legen Sie die Diskette so ein, daß die Rückseite oben ist. 

2. Wenn Sie einen C128 haben, schalten Sie ihn in denC64- 
Modus. 

3. Tippen Sie den Ladebefehl: LOAD";*",8,1 

4. Das Demo startet nun von selbst. Es erscheint die Meldung 
»Demo bootet...«am Bildschirm. Nach kurzer Zeit beginnt 
das Demo abzulaufen. 

Das Geos-Demo ist selbsterklärend. Dennoch möchten wir 
Sie auf folgende Tastenfunktionen hinweisen: 

< Leertaste > 

Sofern das Demo nicht gerade auf Diskette zugreift oder ei¬ 
ne feste WärtÄseit abläuft, können Sie mit der Leertaste den 
Ablauf bescWauhiaen. Wie gesagt; Dies funktioniert nicht zu 
jedem .ZuittMjfiikt. 

<CBMS> 

Damit wird das Demo angehalten (S für »Stop«), Sie kön¬ 
nen sich dann einen Text in Ruhe durchlesen, obwohl man 
sagen muß, daß das Demoprogramm ohnehin relativ lang¬ 
sam abläuft. 

<CBM C> 

Mit dieser Funktion setzen Sie das Demo fort, nachdem Sie 
es mit <CBM S> angehalten haben. Das »C« steht für »con- 
tinue«. 

<CBMZ> 

Bricht das Demo vorzeitig ab, Schalten Sie den Computer 
und das Disketten-Laufwerk nicht aus, ohne das Demo auf 
diese Weise zu verlassen. Erst wenn der »Systemfehler 


Geos-Reihe 

Software-Kauf Ist keine leichte Sache. Die Verkäu¬ 
fer haben oft keine Zeit. Wir haben die Lösung: Un¬ 
ser farbiges Demoprogramm Ist jederzeit für Sie da. 

nahe...« erscheint, ist das Demo ordnungsgemäß beendet, 
Haben Sie das Demo direkt vom Geos-DeskTop als Applika¬ 
tion gestartet, führt diese Tastenfunklion zur Rückkehr zum 
DeskTop. 

Übrigens: Die Taste <Z> liegt bei Geos auf der Taste, die 
mit < Y> beschriftet istl Geos verwendet eine deutsche Ta¬ 
staturbelegung nach DIN-Norm. 

Wir können Ihnen nun viel Spaß mit dem Demo wünschen. 
Nehmen Sie sich einmal eine halbe Stunde Zeit, um es In Ru¬ 
he anzusehen. Mit der Leertaste können Sie die Ablaufzeit 
verkürzen, aber dann sehen Sie nicht alle Details. 

Das Demo stellt folgende Produkte vor; Geos 2.0, GeoFile, 
GeoCalc.'GeoPubiish, Mega Pack 1, Desk Pack und Font 
Pack. Sie haben also die Möglichkeit, Software im Gesamt¬ 
wert von mehreren 100 Mark zum Nulltarif anzusehen. 

Das Geos-Demo darf zwar nicht verändert werden, weil da¬ 
mit gegen das Urheberrecht verstoßen wird. Es ist jedoch er¬ 
laubt, es in unveränderter Form beliebig oft zu kopieren und 
anderen Anwendern zu geben. Dieses Demo ist es nach un¬ 
serer Ansicht wert, möglichst bekannt zu werden, 

(Florian Müller/ag) 


Kurzinfo: Geos Demo 


Programmart: Demo für Geos 2.0 und Applikationen 
Laden: Mit LOAD 

Starten: nach dem Laden automatisch 
Besonderheiten: Die Benutzeroberfläche Geos wird zum Ablauf 
des Demos nicht benötigt. Darstellung erfolgt Im DIashow-PrInzip 
Programmautor: Holger Latzei 
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GRUNDLAGEN 



Die richtige 
Hardware für Gees 


V iele verwenden Geos wegen sei¬ 
ner bedienungsfreundiichen Be- 
nutzeroberfiäche. Aber Geos ist 
mehr. Es stelit ein eigenes Betriebssy¬ 
stem zur Verfügung. Dieses ist nicht nur 
für den Bildschirm und die Tastatur zuständig, sondern unter¬ 
stützt auch den Umgang mit den angeschiossenen Periphe¬ 
riegeräten. Die verschiedensten Arbeltsabiäufe innerhaib 
des Systems werden durch die richtigen Zusatzgeräte (Hard¬ 
ware) vereinfacht. 

Dieser Artikei zeigt die Vorteiie der foigenden Hardware- 
Produkte in Verbindung mit Geos: 

Maus 1351, Floppy 1571, Fioppy 1581 und RAM-Erweite- 
rungen 1700/1764/1750. 

Zur komfortabien Arbeit mit einer grafischen Benutzerober¬ 
fläche gehört eine Maus. Die Bewegung, die Sie mit ihr durch¬ 


führen, wird auf den Bildschirm übertra¬ 
gen. Damit ist es sehr einfach, auf das 
gewünschte Piktogramm zu fahren und 
dieses mit einer der Maustasten anzu¬ 
wählen. Die Bedienung wird damit 
schneller, komfortabler uhd präziser als mit dem Joystick. Au¬ 
ßerdem haben Sie für die Tastatur eine Hand frei. Gut für Pro¬ 
gramme, die zusätzliche Tastenkombinationen benötigen. 

Um die Präzision der Maus richtig ausnutzen zu können, 
sollten Sie ein Mouse-Pad verwenden. Das Pad ist eine 
rutschfeste Unterlage. Bei glattem Untergrund hat die in der 
Maus enthaltene Kugel keinen richtigen Itontakt zur Oberflä¬ 
che, und Bewegungsinformationen gehen verloren. 

Nur die Commodore-Maus 1351 wird ab Version 1.3 unter¬ 
stützt. Uns ist derzeit kein anderes Fabrikat bekannt, das rei¬ 
bungslos mit Geos zusammenarbeitet. 


Im Handel wird eine Vielzahl 
von Zusatzgeräten angeboten. 
In diesem Artikel entehren Sie, 
welche Hardware 
von Geos unterstützt wird. 
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GRUNDLAGEN 


Hardware-Produkt: 

Commodore-Maus 1351 

Benötigte Geos-Verslon: 

1.3 und aufwärts 

Vorteile: 

- schnelleres Arbeiten 


- präzisere Steuerung 


- Maussteuerung mit einer Hand 

Empfohlene weitere 


Anschaffung: 

- Mouse-Pad 

Floppy 1571: 

Doppelt hält besser 


Die Floppy 1571 wurde nur für den C128 entwickelt. Unter 
Geos 2,0 funktioniert sie dennoch problemlos am C64. 

Bei Verwendung der 1541 sind unter Geos die Arbeitsdis¬ 
ketten permanent überfüllt. Der einzige Ausweg ist, eine neue 
Diskette zu formatieren und beispielsweise den benötigten 
Zeichensatz darauf zu kopieren, Oft paßt das DeskTop nicht 
mehr auf die gerade benötigte Arbeitsdiskette, ln diesem Fall 
verliert man für das Laden regelmäßig Zeit und wird durch er¬ 
zwungenen Diskettenwechsel zum Diskjockey. Das Pro¬ 
gramm »Plus21K« in diesem Sonderheft ist aus diesem 
Grund entstanden. 

Die Floppy 1571 ist im Geos-Betrieb nicht schneller als eine 
1541. Der Vorteil liegt bei der doppelten Kapazität (330 KByte), 
und das spart Zeit. 


Hardware-Produkt: 

Commodore-Floppy 1571 

Benötigte Geos-Versionen: 

Version 2.0 

Vorteil: 

- höhere Speicherkapazität durch 


doppelseitige Verwendung von 


Disketten 

Floppy 1581: 

Große Kapazität , - 


Vor einiger Zeit versuchte Commodore mit dem OVa-Zoll- 
Laufwerk 1581 einen neuen Standard zu setzen. Das schei¬ 
terte nicht an diesem leistungsfähigen Gerät, sondern am 
eingebauten Betriebssystem. Es kommt bei längeren Pro¬ 
grammen öfters zu Datenverlusten. Geos besitzt eigene Rou¬ 
tinen, die dieses Problem umgehen. Wer unter Geos mit der 
1581 arbeitet, kann die große Kapazität (790 KByte pro Disket¬ 
te) fehlerfrei nutzen. 

Zwei Besonderheiten der 1581 werden von Geos nicht ge¬ 
nutzt: 

Die Anzahl der Directory-Einträge bleibt auf 144 be¬ 
schränkt, Wenn Sie nicht überlange Dateien haben, werden 
Sie von den 790 KByte maximal zwei Drittel nutzen können. 
Dann ist zwar noch Platz für die Dateien vorhanden, aber das 
Directory ist voll. 

Zum Zweiten bietet die 1581 Unterverzeichnisse. Diese 
werden von Geos aber nicht unterstützt. 

Letztlich überwiegendie Vorteile der 1581 für Geos: höhere 
Kapazität, dennoch kleinere und damit widerstandsfähigere 
Disketten. Eine Besonderheit ist zu berücksichtigen. Sie be¬ 
nötigen ein 5V4-Zoll-Laufwerk (1541 oder 1571), um Geos zu 
starten. Es werden zwar alle Arbeiten auf 3V2-Zoll-Di8ketten 
unterstützt, aber gebootet wird Geos mit einer 1541 oder 1571. 


Hardware-Produkt: 

Commodore-Floppy 1581 

Vorteile: 

- hohe Kapazität (790 KByte) 
erlaubt Anwendungen, die sonst 
schwer realisierbar wären 

- kompakte und widerstandsfähige 
Disketten 

Nachteile: 

- maximal 144 Direcloryelnträge 

- keine Unterverzeichnisse 

- Geos kann nicht von der Floppy 
1581 gebootet werden 


RAM-Erweiterungen: Geos ohne Grenzen 


Commodore stellte drei RAM-Module für den C64/C128 her: 
1700,1764 und 1750. 

Durch ein RAM-Modul wird Geos stark beschleunigt. Das 
ist durch den direkten Zugriff des Rechners auf den erweiter¬ 
ten Speicher möglich. Ebenso werden Backups und File-Co- 
pies schneller ausgeführt. Re-Boot, der Neustart des Sy¬ 
stems, ist in Bruchteilen von Sekunden geschehen, da sich 
alle Daten im direkten Zugriff befinden. 

Die f^pazität von 128 KByte bei der 1700 wirkt sich auf die 
praktische Arbeit mit Geos nicht aus. Sie können zwar 
schneller re-booten, haben jedoch keine RAM-D(sk. Das 
zwingt Sie zur Weiterverwendung von Arbeitsdisketten. 

Obwohl die 1764 eine höhere Zahl als Gerätenamen trägt, 
hat sie eine geringere Speicherkapazität als die 1750. Das 
»64« bedeutet, daß dieses Modul die Standard-Erweiterung 
für den C64 ist (256 KByte). Die 1750 (512 KByte) war für den 
C128 gedacht. 

Mil einer 1764 kann man eine RAM-Disk vom Typ »RAM 
1541« anlegen, hat also ein zweites Laufwerk mit derselben 
Kapazität wie eine 1541-Floppy. Wesentlicher Vorteil der 
RAM-Floppy: Das zweite Laufwerk ist bedeutend schneller 
und nutzt keine Disketten ab. Lästige Wartezeiten entfallen 
bei Programmen, die große Dateien anlegen, wie beispiels¬ 
weise GeoPubllsh. Bei Geos 2.0 wird die Datei »KONFIGU¬ 
RIEREN« ständig in der RAM-Disk gehalten, so entfällt das 
langwierige Laden von der Startdiskette. 

Eine 1750 bietet die Möglichkeit einer »RAM 1571« an, un¬ 
abhängig davon, ob Sie auch tatsächlich über eine solche 
doppelseitige Floppy verfügen. Beim C64 unterstützt Geos 
zwar eine 1750, aber sie benötigt so viel Strom, daß das Netz- 
?eil«?*Mit überlastet wird, und Ihr 064 sich möglicherweise 
»verabschiedet«. Es gibt Anwender, die problemlos mit einer 
1750 an einem 064 arbeiten. Wenn Sie das Risiko nicht ein- 
gehen möchten, sollten Sie lieber eine 1764 kaufen, die mit 
einem stärkeren Netzteil für den 064 ausgeliefert würde. 

Leider stellt Oommodore diese RAM-Erweiterungen nicht 
mehr her. Ein Blick in den Kleinanzeigen-Teil des 64’er-Maga- 
zins oder Ihrer Tageszeitung kann vielleicht weiterhelfen. 


Hardware-Produkte: 

RAM-Module 1764 und 1760 

benötigte Geos-Verslonen: 

bei C128: beliebig; 
bei C64; ab 1.3 verwendbar, ab 2.0 
kann die 1750 auch als RAM 1571 
betrieben werden 

Vorteile: 

- maximale Geschwindigkeit von 
Geos 

- auch GeoPubllsh kann 
komfortabel verwendet werden 

- schneller Neustart nach 

Verlassen von Geos 

- beschleunigte Speicherzugrlffe 

- komfortableres Kopieren 

- bei Geos 2.0: Konfiguration wird 

Im Zusatz-RAM gehalten, so daß 

Sie die KONFIGURIEREN-Datel 
nur noch auf der Starldiskette be¬ 
nötigen 

Nachteil; 

- außer Geos unterstützen wenige 
Programme diese Module 

- werden nicht mehr hergeslellt 


Wir hoffen, Ihnen alle Informationen gegeben zu haben, 
die bei der Auswahl der Hardware zu beachten sind. 

(Florian Müller/Herbert Großer/ag) 


Bel Problemen mitQeosoderdendazugehSrlgenAppMIonen wenden Sieeldhdirekten unse¬ 
re Hotline: MarklSTeohnlk Verlag AG, Umernehmensberelolt Buchverlag 
Hans-Plnsel-StraSa 2, B013 Haar bei UQnctien 
Jeden Mlltwoah von 10 bis 10 UPr. Telerpn 089/4613-792 
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Ob Sie nun den Sparstift 
ansetzen oder nur einen 
Überbiick über Kosten- 
feiktoi^n möchten - 
dieser Workshop zeigt, 
wie’s mit GeoCaic geht. 

D as elektronische Arbeitsblatt für Geos heißt GeoCalc. 
Dieses Programm dient zur Verwaltung und Auswer¬ 
tung von Zahlen. Tabellenkalkulation ist nichts anderes 
als die automatisierte Bearbeitung von Zahlen. Im allgemei¬ 
nen sieht man hierfür nur in professionellem Rahmen einen 
Nutzen. Doch GeoCalc zeigt, daß auch ein Heimcomputer 
die vielfältigsten Anwendungen zuläßt. Dieser Workshop be¬ 
faßt sich mit den Kosten von «Deutschlands liebstem Kind«, 
dem Auto. 

In einem Spreadsheet (so der Fachbegriff für »Arbeits¬ 
blatt«) wollen wir die laufenden Ausgaben für ein Kraftfahr¬ 
zeug erfassen. Anschließend bilden wir Summen und ermit¬ 
teln die Anteile. Damit die zahlreichen Einzelbeträge über¬ 
schaubar werden, setzen wir GeoChart zur grafischen Dar¬ 
stellung ein. Hier können Tendenzen und dauerhafte Zustän¬ 
de mit einem Blick erkannt werden. 

GeoCalc bietet 28672 Zellen. Sie werden erstaunt sein, 
aber der Einsatz einer Tabellenkalkulation eignet sich schon 
bei relativ kleinen Datenmengen. 

Um einen schnellen Einstieg zu finden, beschränken wir 
uns zunächst auf die Ausgaben eines Einzelmonates. Schritt¬ 
weise werden wir ein kleines Arbeitsblatt erstellen. Dazu be¬ 
nötigen Sie eine Arbeitsdiskette, auf der sich DeskTop, Geo- 
Calc und - sofern vorhanden - GeoChart befinden sollten. ► 



WORKSHOPS 


Falls Sie Ihr Spreadsheet auch drucken möchten, darf der je¬ 
weilige Druckertreiber nicht fehlen. Ansonsten benötigen Sie 
keine weiteren Dateien. 


1. Dokument anlegen und mit Titel versehen 
Ein Spreadsheet ist eine Dokument-Datei, Zu ihrer Erstel¬ 
lung starten Sie GeoCalc und geben den gewünschten Datei¬ 
namen ein. Am Bildschirm erscheint jetzt eine leere Tabelle. 
Hervorgehoben ist die linke obere Zelle, die die htoordinaten 
A1 hat, Die Feld-Markierung wollen wir den «Zellen-Cursor« 
nennen, weil dies die Funktion am nächsten beschreibt. Er 
wird mit folgenden Tasten{komblnationen) bewegt; 

nach unten <RETURN> 

nach oben <CBM RETURN > 

nach rechts <CTRL I> oder bei C128 <TAB> 

nach links <CBM CTRL I> oder bei C128 <CBM TAB> 


Der Informationsträger Zelle 


Jede Zelle kann drei grundverschiedene Arten von Daten ent¬ 
halten: Kommentare, konstante Zahlenwerte oder Berech¬ 
nungsformeln (Verknüpfung von Zellen). Als Kommentar gel¬ 
ten Eingaben in der Zelle, auf der der Zellen-Cursor steht. Sie 
dürfen weder eine Zahl sein noch mit »=« beginnen. Unser 
Arbeitsblatt benötigt einen Titel (Bild 1). Sie schreiben diesen 
Kommentartext in die Eingabezeile oberhalb des Arbeitsblat- 
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Blld 1. Titel als Kommentarzeile 


tes. Da der Titel zu lang für die Zelle ist, schreiben Sie Ihn ein¬ 
fach über die folgenden Zellen hinweg. 

Damit die Eingaben sichtbar werden, verlassen Sie das 
Feld mit < RETURN >. 

Zu jeder Zelle können verschiedene Anzeigeparameter 
festgelegt werden. Unseren Spreadsheet-Titel wollen wir her¬ 
vorheben. Dazu gehen Sie ins Display-Menü und wählen die 
Option »style« (Schriftstil). Es erscheint eine Dialogbox zur 
Einstellung dreier Schrifttypen: normal, fett, kursiv. 

Wählen Sie für unseren Titel die Kombination aus fetter 
und kursiver Schrift, Diese wird mit Klick auf »OK« (Joystick 
oder Maus) bestätigt. Die Änderung ist sofort sichtbar. 

2. Arbeitsblatt In Zellen und Spalten eintellen 

Das Spreadsheet teilen wir am besten so ein, daß unser 
Zahlenmaterial nach Datum geordnet gespeichert wird, ln 
dervertikalen Richtung soll das jeweilige Belegdatum stehen. 
Damit sind die Kosten zeitlich überschaubar: je weiter unten, 
desto »neuer«. 



Bild 2. Beschriftetes Spreadsheet mit verbreiterten Spalten 


ln der horizontalen Richtung ist das entscheidende Kriteri¬ 
um der Kostentyp: Treibstoff. Werkstatt, Waschanlage, Park¬ 
gebühren und - sehen Sie es mit einem Schmunzeln - die 
Strafen. 

Nach Eingabe dieser Tabellenaufteilung empfiehlt es sich 
die verwendeten Spalten zu verbreitern. Dazu bewegen Sie 
den Mauszeiger so in die oberste Zeile einer Spalte, daß er 
über einer Begrenzungslinie zu stehen kommt (etwa zwi¬ 
schen A und B). Anschließend halten Sie den Mauszeiger ge¬ 
drückt, bis eine gestrichelte Linie erscheint und der Pfeil zum 
Doppelpfeil wird. Sie können dann die Linie nach links und 
Versetzen Sie alle Grenzlinien ein wenig 
nach rechts. Bild 2 zeigt das Spreadsheet in diesem Zustand: 
Die Beschriftung steht und die Spalten sind verbreitert. 

Bei Geos 64 paßt, durch seinen 40-Zeichen-Bildschirm, 
nur ein Teil des Arbeitsblattes auf den Bildschirm. Mit den 
Cursortasten oder der Maus scrollt man das Spreadsheet in 
die Grundrichtungen, 

3. Tabelle mit numerischen Beträgen auffüllen 

Bislang haben wir nur Kommentarzellen angelegt, Als 
nächstes werden Daten eingegeben. Für jedes Belegdatum 
tragen Sie die angefallenen Kosten ein (Bild 3). Steht bei ei¬ 
nem Kostentyp in der Reihe unter einem Datum nichts, bleibt 
das Feld leer. Für GeoCalc haben leere Zellen den Wert Null. 
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Bild 3. Kosten werden nach lyp und Belegdatum 
aufgeschlüsselt 
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WORKSHOPS 


Die Eingabe der Zahlen läuft wie bei den tommentaren ab: 
In der Eingabezeile oberhalb des Spreadsheets werden die 
Ziffern getippt. Erst bei Verlassen der Eingabezeile wird der 
Inhalt in das Arbeitsblatt übernommen, 

Zur Korrektur falsch getippter Werte gehen Sie mit dem Zel- 
len-Cursor auf die Jeweilige Zelle und klicken Sie diese auf ei¬ 
ne Position in der Eingabezeile, Um denZellen-Cursorzu po¬ 
sitionieren, klicken Sie ebenfalls eine Zelle an, Ausnahme: 

Sie sind gerade bei der Eingabe für eine andere Zelle, in 
diesem Fall schreibt GeoCalc ein Plus-Zeichen und dahinter 
die Koordinaten der angeklickten Zelle in das Eingabefeld. 
Das gehört zu einer Funktion, die später beschrieben wird, 

4. Eingegebene Werte formatieren 

Im letzten Schritt haben wir die Tabelle ausgefüllt. Bevor wir 
nun anfangen, mit den erfaßten Zahlen zu rechnen, überprü¬ 
fen wir noch die Spreadsheets. Ein übersichtlicher Aufbau ist 
wichtig, ansonsten erweist sich der Einsatz des Computers 
nicht als Hilfe. GeoCalc enthält im Display-Menü Gestal¬ 
tungs-Funktionen. In unserem Workshop möchten wir meh¬ 
reren Zellen gleiches Aussehen geben. Dazu markieren wir 
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Bild 5. Geldbeträge werden als solche gekennzeichnet 



Bild 4. Zahlenformate In Dialogbox 


den Zellenbereich von B4 bis F12, indem wir zu Zelle B4 ge¬ 
hen und den Mausknopf bzw. den Feuerknopf gedrückt hal¬ 
ten. Damit dehnen wir den inversen Bereich bis F12 aus. Da¬ 
mit ist festgelegt, daß sich die nächste Operation auf einen 
Block von mehreren Zellen bezieht. 

Die Zahlendarstellung 

W Display-Menü wählen wir für den markierten Zellenbereich 
die Option »format«. Damit ist die Ausgabe von Zahlen in ver¬ 
schiedenen Formen gemeint. Ein weites Spektrum von Dar¬ 
stellungsmöglichkeiten steht zur Verfügung, In unserem Bei¬ 
spiel reicht der Bereich von »45,246« bis »45« oder »DM 
45,25«. In einer Dialogbox zeigt GeoCalc alle Variationen an 
(Bild 4). Sie wählen eine aus, indem Sie ankticken und auf 
»OK« schieben. Als Zahlenformat verwenden wir das zweite 
von oben. Der beabsichtigte Effekt tritt sofort ein. Alle Zellen 
erscheinen in unserer Darstellung (Bild 5). Unser Spread- 
sheet hat bereits eine übersichtliche Form aufzuweisen. Ein 
Grundsatz für die Arbeit an eigenen GeoCalc-Arbeitsblättern 
ist: Die Schriftarten und Formatierungstypen sind bei allen 
Zellen so früh wie möglich festzulegen, um die Übersicht zu 
bewahren. Um nicht lange nach einer einzelnen Zelle zu su¬ 
chen, sollte ein gutes Spreadsheet transparent gestaltet sein. 


5. Erste Summe ermitteln 

In Zeile 14 wollen wir die Summen bestimmter Kostentypen 
im erfaßten Zeitraum (September 1989) ermitteln. Zunächst 
wird dazu in A14 ein Kommentar eingetragen (»gesamt 
09/89«), Achten Sie darauf, daß die Spalte »A« breit genug ist, 
damit der Kommentar (in Kursivschrift) in A14 Platz hat. 

Einen neuen Zellentyp lernen wir anschließend für B14 bis 
F14 kennen: die berechnete Zelle. 

Im Arbeitsblatt ist eine berechnete Zelle nicht von einer mit 
konstantem Wert zu unterscheiden. Sowohl in der Anwen¬ 
dung als auch in der Eingabe ist dies jedoch von Bedeutung. 
■F’^'^^^men wir mit B14. Dort soll die Summe von 84 bis B12 ste¬ 
hen. Wir bewegen den Zellen-Cursor auf B14 und schreiben 
in der Eingabezeile: 

=SUM(B4:B12) 

Dies ist eine einfache Berechnungsformel: Ermittle die 
Summe von B4 bis B12. 

Das Gleichheitssymbo! soll darauf hindeuten, daß das Er¬ 
gebnis der Berechnung immer im Arbeitsblatt erscheint. 
Nach Eingabe dieser Formel zeigt sich das Ergebnis (Bild 6). 
GeoCalc führt die Forme! automatisch aus. Dies war die erste 
Eingabe, bei der wir eine Rechenfunktion von GeoCalc ein¬ 
gesetzt haben. Das Argument (der Ausdruck in den Klam¬ 
mern) ist in unserem Fall ein Zellenblock von B4 bis B12, Es 
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Bild 6. Summe wird unmittelbar berechnet und angezeigt 
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Bild 7. Hier enthalten viele Zellen die Summen, die aus 
Rechenformeln hervorgehen 

gibt auch andere Varianten dieses Ausdrucks. So ist »SUM 
(B4.B12)« die Summe von B4 und B12, Die Zelien, die am 
•Biidschirm dazwischenliegen, werden dabei nicht berück¬ 
sichtigt. Mit »SUM(B4.B8:B12)>i dagegen ist das Ergebnis die 
Summe von B4 sowie B8 bis B12. Eine andere, vieiieicht kom- 
fortabiere Methode ist das Ankiicken einer Zeile beim Schrei¬ 
ben eines Argumentes. GeoCaic übernimmt die Koordinaten 
der angeklickten Zeile in die Eingabezeile. 

6. Weitere Summen bilden 

Die erste Teiisumme haben wir schon programmiet%.Ur(r, 
für die anderen Spalten zu demselben Ergebnis zu kommen, 
ist es nicht nötig für jede weitere Summenzeile (C14 bis F14) 
die entsprechende Formel abzuwandeln und einzugeben. Ei¬ 
nen soichen »mechanischen« Vorgang nimmt uns GeoCaic 
ab, Dazu gehen Sie wie folgt vor: 

- Sie bewegen den Zellen-Cursor auf B14, wo schon die For¬ 
mel steht. 

- Mit <CBMC> kopieren Sieden Zeiieninhait von Bl4in ein 
Caic-Scrap, Der Zeiieninhait ist in diesem Sinne nicht die 
Zahi, die gerade im Arbeitsbiatt erscheint, denn die könnte 
sich ja ändern, sondern die Rechenformel. 

- Mit <CBM T> können Sie diese Rormei aus dem Caic- 
Scrap beliebig oft in die Zeiien C14 bis F14 einkleben. Geo¬ 
Caic paßt die Formel beim Einkleben an. 

Zellenndressen logisch betrachtet 


Das logische Prinzip, auf dem dieses »inteiiigente Einkleben« 
beruht, ist einfach zu verstehen. Die Angabe der Zellen in 
Form von »B4:B12« ist eine relative Zellenadresse. Aus dem 
Feid B14 heraus werden B4 bis B12 angesprochen. Steht die¬ 
selbe Formel in C14, so bezieht GeoCaic die Rechnung auf 
die Felder, die im selben Verhältnis zu C14 stehen wie B4:B12 
zu B14, GeoCaic sucht die Zellen heraus, die von der Position 
her gleichzusetzen sind. Die Formel »SUM{B4:B12)« aus B14 
wird zu -SUM(C4:C12)« in C14. 

So ist es möglich, mit wenigen Tastendrücken, <CBM T> 
zum Einfügen und <CBM l> zum Anspringen der jeweils 
nächsten Zelle, eine Teiisumme nach der anderen zu bilden. 
Aufgrund des internen Aufbaus des Spreadsheets ist dies mit 
nur minimalem Aufwand verbunden. Das Zahlenformat für 
die Teilsummen ist sehr schnell festzulegen. Klicken Sie am 
linken Biidrand auf die Zeilennummer 14. Daraufhin werden 
alie Zeilen dieser Zeile markiert. Mit der bekannten Option 


Bild 8. Korrigierte Formel wird richtig umgerechnet 

»format« unter »dispiay« ist das Format wähibar. Auch die 
Summen in Zeile 14 sind Geldmengen, entscheiden wir uns 
für dasselbe Format wie bei den anderen Werten. 

In B16 wollen wir eine Gesamtsumme über alle festen bil¬ 
den. Das funktioniert mit »=SUM(B14:F14)« sehr einfach. 
GeoCaic addiert dabei alles zwischen B14 und F14. Bild 7 
zeigt die Zeilen des Spreadsheets in Fettschrift. 

7. Prozentuale Anteile ermitteln 

Inzwischen sind alle Werte, die zur Ermittlung von Anteilen 
der Kostentypen gebraucht werden, umgerechnet: 
ct'lnißl^ls F14 stehen Teilsummen, in B16 finden wir die 
Gesamtsumme. 

Die Anteile bestimmter tostentypen sollen in Zeile 15 als 
Prozentwert erscheinen. Eine schwierige Aufgabe? - Be¬ 
stimmt nicht. 



Bild 9. Nach Rückstellung des Zahlenformates auf 
»Insgesamt« steht der Übernahme in GeoChart nichts mehr 
im Wege 

Wir werden wieder die Möglichkeit der relativen Zellen¬ 
adressierung nutzen. Die Anweisung für Zelle B15 lautet 
dann: 

=B14/B16 

Das Ergebnis ist ein Wert zwischen 0 und 1, wahrscheinlich 
mit vielen Nachkommastellen, die uns alles unleserlich ma- 
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qeo$ i file i edit j char( i mode 


Anteilige Kosten im September 



Tieibstoff 
^ Nerkstatt 
B Wcischnnl. 
B Pcirkgeb. 
El Streifen 


Bild 10. Ein aufbereitetes Chart zur Kostenaufstellung 

Chen. Aus diesem Grund ändern wir das Zahlenformat auf 
»0,00%«. Die Anzeige wird schlagartig lesbar. 

Wir kopieren nun mit <CBM C> diesen Zeileninhait in ein 
Calc-Scrap und kleben ihn daneben (in Zelle C15) ein. Denk- 
stel - GeoCalc meidet eine Division durch Null, und Compu¬ 
ter irren sich bekanntlich nie. 

Tatsächiieh iiegt der Fehier bei uns. Denn die Umberech¬ 
nung von Zelle B15 (*B14/B16) auf C16 brachte die Formei 
»C14/C16« zustande. C16 ist aber leer, also null-wertig, woraus 
sich der Fehier ergibt. 

Die Umrechnung von B14 auf C14 war korrekt, die Verände¬ 
rung von B16 war hingegen nicht erwünscht. Hier iiegt unser 

p0^|0p *^w. ..-. 

Der Zugriff auf B16 solite absoiut sein, nicht r^^ onLirofifef-^edit« wurden einzeine Text editiert. 


oder später wieder darüber stoipern. Bestimmt erinnern Sie 
sich dann an den Unterschied zwischen reiativen und absolu¬ 
ten Zellenkoordinaten. 

8. Zahlen grafisch auswerten 

Am eigentlichen Spreadsheet wollen wir nicht mehr Weiter¬ 
arbeiten. Es wäre nur dann sinnvoll, wenn wir weitere Monate 
erfassen. Interessanter ist, wie man dieses Zahlenmaterial 
optisch aufbereitet. GeoChart, eines der jüngeren Geos- 
Produkte, kommt zum Einsatz. 

Daten, die GeoChart grafisch darstellen soll, können mit 
mehreren Programmen erfaßt werden. In unserem Fall ist es 
die Eingabe durch GeoCalc, Sie brauchen die Daten aber 
nicht extra einzugeben, sondern haben sie schon in einem 
Spreadsheet vorliegen. Es geht »nur noch« darum, die Daten 
aus dem Arbeitsblatt zu übertragen. GeoChart benötigt in ei¬ 
nem Text-Scrap sowohl die Zahlen selbst als auch die Be¬ 
schriftung (Serien- und Kategorie-Namen, Chart-Titel). Diese 
Informationen finden Sie in den Zeilen 3 und 14 unseres 
Spreadsheets. 

Für diesen Zweck duplizieren Sie die GeoCalc-Datei am 
DeskTop, da das Spreadsheet etwas modifiziert werden muß. 
Öffnen Sie danach die Arbeitskopie und kopieren Sie zuerst 
Zeile 3 in die - bislang leere - Zeile 13. Schließlich markieren 
Sie die Zeilen 13 und 14, um den Format-Typ auf »insgesamt« 
zu stellen. Wenn Sie dies vergessen, stolpert GeoChart über 
eventuelle DM-Zeichen und gibt die Fehlermeldung »Bad for¬ 
mst found in text scrap.« aus. 

Bild 9 zeigt, in welchem Zustand die beiden Wertezeilen 
übernommen werden können. Mit der Option »copy« unter 
»text scrap« (keinesfalls »copy« unter »edit«) erzeugen Sie ein 
Text-Scrap, Sie öffnen GeoChart und kleben es dort ein. Als 
Chart-Typ wählen Sie »unibar« (unterteilter Balken). In Bild 10 
sehen Sie, welches Chart entsteht. Mit Hilfe von »change text« 


Um dies GeoCalc klarzumachen, ändern wir die Formel in 
BIS auf »=B14/$B$16«. Dadurch wird B16 zur absoluten Zel¬ 
lenangabe, die nicht mehr umgerechnet wird. Wir kopieren 
die korrigierte Formel ins Calc-Scrap und kleben sie in die 
anderen Zeilen ein. Es funktioniert jetzt (Bild 8). 

Das erste größere Problem haben wir gemeistert. Je nach¬ 
dem, wie oft Sie mit GeoCalc arbeiten, werden Sie früher 


Experimentieren Sie noch mit den verschiedenen Chart- 
Typen von GeoChart.' Besonders empfehlenswert zum Aus¬ 
probieren: »pie«, »bars« und »columns«. Sie haben gesehen, 
daß man trockene Zahlen auch ansprechend präsentieren 
kann. Mit wenigen Handgriffen wird eine Tabelle aus GeoCalc 
von GeoChart grafisch verdeutlicht. 

(Florian Mülier/Herbert Großer/ag) 


Die Postzenlrale: 

Briefe 

D er Einsatz der Computertechnologie macht es möglich, 
daß jeder Empfänger eines gleichlautenden Briefes 
sein eigenes Exemplar erhält, ohne daß deshalb jeder 
Brief neu geschrieben werden muß. Die Lösung heißt: Serien¬ 
briefe. GeoMerge ist die geeignete Geos-Applikation dafür. 

Die Funktion von GeoMerge besteht darin, Texte zu mischen 
(»to merge«). GeoMerge benötigt zunächst einen Formbrief, 
einen Text, in dem es für jeden Ausdruck bestimmte Textstel¬ 
len neu einsetzen soll. Die einzusetzenden Daten können von 
Hand eingegeben werden; sinnvoll ist die Übernahme aus ei¬ 
ner Datei. Eine Mischdatei muß eine bestimmte Struktur ha¬ 
ben und im GeoWrite-Format vorliegen. 



Persönlich adressierte 
Rundschreiben für jeden Empfänger - 
mit GeoMerge werden 
Serienbriefe zum Kinderspiel. 
Wirzeigen Ihnen in diesem Workshop, 
wie man auch ohne GeoFüe 
oder GeoDex zum 
gewünschten Ergebnis kommt. 
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qeo? i Dfltti i Qpl i Bawsqen 311 

Halbleiter Handels «tn^M 
Tannenstr. 2-6 
2000 Hamburg 50 


€<Name>> 

<cStrasse>> 

<<ort>> 


Sehr geehrte/r <<Name>>, 

beiliegend übersenden wir ihnen unseren 

«*** Frühjahr 1990. 

Wir hoffen, ihnen auoh in 2uf<unft zur 
Verfügung stehen zu dürfen. 


Hochachtungsüoii 


gez. Hans Adler 
- Verkaufsleiter - 


Bild 1. Erfassung des Rundschreibens (Förmtext) 


Selbst wenn Sie mit GeoDex oder GeoFile eine Mischdatei 
erstellen, entsteht nichts anderes als eine GeoWrite-Datei. 
Wenn man den Aufbau eines Mischdaten-Textes kennt, kann 
man ohne zusätzliches Programm Serienbriefe erstellen. 

Für unser Projekt sollten Sie folgende Daten auf eine Ar¬ 
beitsdiskette kopieren: 

- DeskTop 

- GeoMerge 

- GeoWrite 

- GeoText (zum schnelleren Editieren) 

- eventuell einen Druckertreiber 

Alle Dateien passen problemlos auf eine 1541-Dil<ele 
oder in eine RAM 1541. Beginnen wir nun das Projekt. 


geo$ i Dßtei j Opt j Bewegen 


Name 

Strasse 

Ort 

M 


Herr Miohaei Vogel 
Inntaistr. 3 
8900 Augsburg 23 

X 

Frau Michaela Vogel 
Sarmisoher Str, 95b 
7000 Stuttgart 2 

* 


Bild 2. Erfassung der Einsetzdaten (auch die MIschdatel 
muß ein GeoWrite-Text sein) 


1. Erstellung des Formtextes 

Mit GeoText erfassen wir zunächst das Rundschreiben 
(Bild 1). Mit GeoWrite gestalten wir dann diesen Rohtext mit 
Schriftarten und Formatierungsoptionen. Ein Fbrmtext wird 
wie Jeder andere Text geschrieben. An allen Stellen, wo Geo¬ 
Merge später Mischdaten einfügen soll, verwenden wir ein¬ 
deutige Bezeichnungen (»Label«-) und setzen diese in doppelt 
spitze Klammern. Für unser erstes Projekt beschränken wir 
uns auf drei Einsetzdaten; «Name», «Strasse» und «Ort». Den 
Label »Straße« müssen wir mit doppeltem »s« schreiben, da 
GeoMerge die deutschen Sonderzeichen innerhalb eines La¬ 
bels nicht akzeptiert. 

Sie können den Formtext mit GeoWrite ganz normal aus- 
drucken. Für GeoWrite sind die doppelten spitzen Klammern 


herkömmliche Zeichen im Text. GeoMerge erkennt daran, 
daß es zum Einsetzen aufgefordert wird. 

2. Erfassung der Mischdaten 
Durch unseren Formtext steht fest, welche Daten an wel¬ 
cher Stelle einzusetzen sind. Die Mischdaten schreiben wir in 
eine andereTextdatei,diewlr mit dem schnelleren GeoText er¬ 
stellen. Da die Mischdaten nicht mit Schriftarten zu gestalten 
sind, ist eine spätere Nachbearbeitung mit GeoWrite über¬ 
flüssig. Das Format einer Mischdatei unterscheidet zwischen 
dem Label-Deklarationsteil und den eigentlichen Daten. Geo¬ 
Merge muß zunächst wissen, welche Label vorhanden sind. 
Daraus geht hervor, wie der Rest der Datei aufgebaut Ist. 
Beim Einsetzen in den Formtext dienen die Label als Kenn¬ 
zeichnung; Für jeden Label aus dem Formtext wird im Aus¬ 
druck das eingesetzt, was unter demselben Label in der 
Mischdatei zu finden ist. Unsere Datei hat drei Label. Darauf 
muß ein Asterisk (* * * ) folgen. In Bild 2 sehen Sie, daß danach 



Fonntexl? 


Auf Disk; 

RAM 1571 


Offnen I 


Lf-verk 


Abbruch 


^3®IKI@|7P 

right 198$ Berkeley Softworks 


Bild 3. Auswahl der Formdatei 


ein Seitenumbruch einzugeben ist. Die erste Textseite ist ein 
Vorspann für den Rest der Datei. Dadurch legen Sie den Auf¬ 
bau fest: In allen Datensätzen wird die Reihenfolge »Name - 
Strasse - Ort« erwartet. Ein Asterisk grenzt jeden Datensatz 
ab. GeoMerge wird später so Vorgehen, daß es zuerst die La¬ 
bel und deren Reihenfolge registiert. Dann ordnet es die Da¬ 
tensätze den Labels zu: 

Name: (1) Herr Michael Vogel; (2) Frau Michaela 
Vogel 

Strasse: ( 1 ) Inntaistr. '3; (2) Garralsoher Str. 95b 
Ort: (1) 8900 Augsburg 23; (;fj,:?000 SUsjttgart 2 

Auf diese Weise ist es GeoMerge möglich, auch eine sehr 
hohe Menge von Datensätzen zu verwalten. Alle Daten ste¬ 
hen in derselben Reihenfolge und beginnen auf GeoWrite- 
Seite 2. Von dort an ist kein Seitenumbruch mehr nötig. Ent¬ 
scheidend ist nur, daß nach den Label-Definitionen und dem 
abschließenden Asterisk ein Seitenumbruch steht. Selbst 
nach dem letzten Datensatz muß sich ein Asterisk mit einer 
Leerzeile (drücken Sie auf <RETURN>) befinden. 

3. Bestimmung eines Formtextes 

Ein Serienbrief besteht immer aus zwei Komponenten: 
Formtext und Mischdatei. In unserem Beispiel hat der Fbrm¬ 
text den Namen »Schreiben« erhalten, die Mischdatei den 
Namen »Merge-Dalen«. Starten Sie GeoMerge und wählen 
anschließend die Formdatei aus (Bild 3). Als solche selektie¬ 
ren wir »Schreiben«. GeoMerge liest nun den Formtext ein. 
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Dadurch kann es bereits ermitteln, welche Arten von Daten 
einzusetzen sind. Es wertet aus, auf welche Label der Form¬ 
text Bezug nimmt, 

4. Entscheidung zwischen manueller und automatischer 

Dateneingabe 

Um den Fbrmtext auszufüllen, kann GeoMerge auf zweier¬ 
lei Quellen zurückgreifen: Entweder wir geben auf Aufforde¬ 
rung alle Elnsetzdaten am Bildschirm ein, oder wir bestim¬ 
men eine Mischdatei. Mit »Merge-Daten« besteht eine Misch¬ 
datei, die Entscheidung für »Ja« ist eindeutig zu treffen, Bei 



Bild 4. Auswahl der Mischdatei; leider zeigt GeoMerge 

irreführenderweise die Formdatei erneut an _ _ 

cnuiT“ 

eigenen Projekten müssen Sie sich überlegen: Werden die 
einzusetzenden Daten nur für diesen einen Rundbrief benö¬ 
tigt? Dann verwenden Sie GeoMerge als »intelligenten For- 
mular-Ausfüllgehilfen«, Sollten Sie jedoch die einzusetzen¬ 
den Daten wieder benötigen, dann machen Sie sich die klei¬ 
ne Mühe und erstellen Sie eine Mischdatei. 

5. Bestimmung einer Mischdatei 
In einem weiteren Datei-Selektor fragt GeoMerge nach der 

Datei, aus der die Mischdaten zu entnehmen sind (Bild 4). 
Auch der bereits ausgewählte Formtext erscheint wieder in 
der Dialogbox. Lassen Sie sich davon nicht stören und wäh¬ 
len Sie die Datei mit den Mischdaten, im Beispiel die Datei 
»Merge-Daten«. GeoMerge liest auch die andere Datei ein, 
um beispielsweise die Label auf syntaktische Richtigkeit zu 
prüfen. Am häufigsten ist hier die Fehlermeldung: »Ein Label 
enthält nicht-alphanumerische Zeichen, Bitte prüfen.«. Label 
dürfen nur aus Buchstaben (ausgenommen deutsche Son¬ 
derzeichen und Leerzeichen) und Ziffern bestehen. Die Län¬ 
ge ist auf 20 Zeichen begrenzt. Maximal 60 Label pro Datei 
sind zulässig, abhängig von verschiedenen Faktoren, Ein Da¬ 
tensatz darf nicht mehr als 200 Zeichen umfassen. In der Pra¬ 
xis hat man keine Probleme mit den Obergrenzen, die Geo¬ 
Merge für eine Mischdatei setzt. 

6. Druck-Parameter 

Es erscheint eine Druck-Dialogbox, die dieselben Optio¬ 
nen wie in GeoWrite anbietet und sogar eine zusätzliche Aus¬ 
wahl: Mit »Datei« können wir GeoMerge dazu veranlassen, 
daß alle erstellten Serienbriefe zuerst in neuen GeoWrite- 
Dateien archiviert werden. Sie haben dadurch die Möglich¬ 
keit, die einzelnen Exemplare des Rundbriefes zu speichern, 
anzusehen oder gesondert zu editieren. Wurde diese Option 
aktiviert, fragt GeoMerge später nach dem Dateinamen für 
die einzelnen Serienbriefe. An diesen Namen werden dann 
Nummern angehängt (»Ausg1«, »Ausg2« usw.). 


HalMtiittr Htadtli OmtH 

Tsrnenslr 2-S 
ZOOOMafflbiJigEQ 


Frau Michaela Vogel 

QarmlscherSIr.fiEb 

7000Slutigart3 


Sehr geehrle/hFrau Michaela Vogel, 

Oelllegerd QberEenden wli Ihnen unieten neuen KaleJog fUr das FrChlahr 199D. Wir 
holten. Ihnen auch ln Zukunll zur Verfügung elahen zu dürfen. 

Hochachlungtvoll 


gez.Hant Adler 
- Verkaufsleiter- 


Tannentlr. 2-e 
2000 Hamburg 60 


Herr Michael Vogel 
Innlalslr. 3 
0900 Augiburg 23 


Sehr geehrla/hHerr Michael Vogel, 

beiliegend Obercendeh wir Ihnen unseren neuen Kalalog für das Frühjahr t eeo. Wir 
hotten. Ihnen auch ln Zukunft zur Verfügung stehen zu dürfen 

Hochachtungsvoll 


gez. Hens Adler 
- Verkaufeleller- 


Bild 5. Das Ergebnis der Merge-Verknüpfung: zwei 
Exemplare eines Serienbriefes 

Das »Drucken in Dateien« ist ein Sonderfaii, der nur bei An¬ 
wendungen in Frage kommt, wenn man sich nicht sicher ist, 
ob der Merge-Vbrgang funktioniert. Meistens druckt man alie 
Exemplare des Serienbriefes direkt mit GeoMerge. 

7. Das Resultat - und die weiteren Möglichkeiten 
Bild 5 zeigt das Ergebnis, die beiden Serienbriefe zu den 
beiden Datensätzen. Das Beispiel aus diesem Workshop 
wurde bewußt einfach gewählt, um einen sicheren Einstieg 
zu finden. Natürlich können Sie das Projekt weiterentwickeln: 

- Die Anzahl der Datensätze läßt sich erhöhen. Solange alle 
Datensätze denselben parallelen Aufbau haben und die 
Länge einer GeoWrite-Datei nicht überschritten wird, kann 
GeoMerge auch mit größeren Datenmengen umgehen. 

- Obwohl unsere Serienbriefe jeden Adressaten persönlich 
ansprechen, zeigt sich doch an der Anrede »Sehr geehr- 
te/r«, das ein automatischer Rundbrief erstellt wurde. Opti¬ 
mal wäre, daß für die Empfänger jeweils eine passende An¬ 
rede gedruckt wird. Dafür läßt sich GeoFile einsetzen. Sie 
müßten dazu ein eigenes Datenfeld »Anrede« einrichten. 
Dieses könnte bei jedem einzelnen Ausdruck untersucht 
werden. GeoMerge kann auf den Inhalt jedes Datensatzes 
reagieren. Sie benötigen dazu die IF-Befehlskonstruktion, 
die im Handbuch beschrieben wird. 

Sie haben nun den ersten erfolgreichen Serienbrief erstellt. 
Die weitere Perfektionierung dürfte nicht zu schwierig wer¬ 
den. Wir hoffen, daß Ihnen das hilfreiche GeoMerge mög¬ 
lichst viel Arbeit abnimmt. (Florian Müller/ag) 
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Bild 1. Vom Entwurf auf dem 
Bildschirm (oben) zum perfekten 
Ausdruck (rechts) in wenigen 
Schritten... 
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Desktop Publishing 
- kurz DTP - ist für 
denC64 längst kein 
Fremdwort mehr. 
Mit GeoPublish gibt 
es dafür ein pro¬ 
fessionelles Werk¬ 
zeug. Am Beispiel 
einer Vereinszei¬ 
tung zeigen wir, 
wie Sie dieses Pro¬ 
gramm optimal 
einsetzen. 



Ute Planung ist alles. Ohne eine 
sorgfältige Planung läßt sich 
auch mit einem guten DTP-Pro- 
gramm wie GeoPublish kaum 
ein überzeugendes Ergebnis erzielen, Für ein ansprechen¬ 
des Layout ist es wichtig, bereits vor dem ersten Arbeitschritt 
ein Konzept für alle notwendigen Arbeitschritte festzulegen. 
Ebenso wichtig ist die dazu erforderliche Ausrüstung. In un¬ 
serem Workshop finden Sie daher Hinweise, wie Sie effektiv 
mit GeoPublish arbeiten. 

Den größten Nutzen von diesem Workshop haben Sie. 
wenn Sie jeden Schritt am Computer nachvollziehen. Dabei 
sollte Ihnen folgende Ausrüstung zur Verfügung stehen; 

- Geos ab Version 1.3, nach Möglichkeit 2.0; auf einem C128 
läuft GeoPublish im 40-Zeichen-Modus 

- GeoPublish 

- GeoText (aus diesem Sonderheft), damit das Schreiben von 
Texten nicht zu langwierig wird 

- anzuraten ist eine RAM-Erweiterung, weil sonst die Ge¬ 
schwindigkeit von GeoPublish ein sinnvolles Arbeiten fast 
unmöglich macht 

- eine bestehende Grafikbibliothek, um nicht selbst neue 
Grafiken erstellen zu müssen 

- Programme zur Verwendung der Grafikbibliothek (Geo- 
Paint, Foto-Manager). 
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Skizzen 
als Vorlayout 


GeoPiiblish verfügt über die Möglichkeit, mehrseitige Doku¬ 
mente zu erstellen. Damit lassen sich umfangreiche Projekte 
verwirklichen. Pro Datei sind maximal 16 Selten möglich; Do¬ 
kumente können über mehrere Dateien verteilt werden. Bis 
zum fertigen Dokument ist es jedoch ein weiter Weg, 

Bevor Sie mit GeoPublish starten, sollten Sie sich das Aus¬ 
sehen Ihres Dokuments (in unserem Workshop eine Vereins¬ 
zeitung) in Form einer Bleistift-Skizze festhalten. Damit wird 
das grundsätzliche Layout bereits festgelegt, Diesen Schritt 
werden wir hier überspringen. 


Weg daran vorbei, fertige Grafiken zu verwenden. Auch dafür 
gibt es genügend Auswahl, Die folgenden Quellen für abnah¬ 
mefertige Geos-Grafiken können wir Ihnen nennen: 

- Zwei Fotoalben aus der »GeoThek« befinden sich auf der 
Programmdiskette dieses Sonderheftes. 

- Kleingrafiken enthält das »Mega Pack 1« in Form von Foto¬ 
alben. 

- Grafiken aller Formate finden Sie im neuen »Mega Pack 2 «. 
Auf Grafiken dieses Softwarepaketes werden wir In diesem 
Workshop noch öfters zurückgreifen, 

- Wenn Sie schon andere Grafikbibliotheken haben, lassen 
sich diese vielleicht mit Geos auch nutzen. Programme wie 


geos I Datei j Editieren j Optionen | Schriftciften 


2 


Texte und Bilder 
verbereifen 


Ein Layout besteht - stark vereinfacht 
ausgedrückt - aus einer optisöh' an¬ 
sprechenden Mischungwon Texten 
und grafischen Elementen. Bevor- 
der Prozeß des eigentlidhen Desklop 
Publishing anläuft, müssen wir 
Texte und Bilder bereitstellen. Im Fall 
der Texte bietet sich der neue Text¬ 
editor an: GeoTexl, das Sie auch in 
diesem Sonderheft finden. Damit 
schreiben wir nun die folgenden 
Texte; »Inhalt« und »Editorial« für Sei¬ 
te 1. Bild 1 zeigt einen Text bei der 
Erfassung mit GeoText. Schwieriger 
Ist die Situation bei den Abbildungen. 
Begabte Zeichner tönnen mit Geo- 
Paint Grafiken ereteilen und diese 
dann in ein Fotoalbum einkleben. 



□ 


Editierniodus; I Uetschieben □ Kopieren 

□ Spiegeln x □ Invertieren □ Preimachen 

□ Spiegeln u D Drehen 


Bild 2. Der Tennisspieler wird aus Mega Pack 2 entnommen 


Doch nur ein Bruchteil aller Compu¬ 
teranwender darf sich glücklich schätzen, mit Maus und/oder 
Joystick zu guten Ergebnissen zu kommen. Der Mehrheit 
wird es so gehen wie dem Autor dieses Artikels: Es führt kein 


gso; I Ontel j Opt | ßeaiegert 


Liebe Ciubmitsliederj 


ganz im Zeichen unserer beuorstehenden 
Weihnachisfeier steht diese 
Sonderausgabe des “Tennisarm". 

Und ueil diese Heihnachtsausgabe auch 
gleichzeitig der letzte "Tennisarm" für 
dieses Jahr ist, darf ein Rückblick auf 
19S9 nicht fehlen. Wir können uns 
freuen über ein sportlich erfolgreiches 
Jahr mit uielen Höhepunkten. 

Zu feiern ist dann auch das 250. 
Mitglied, das gerade in diesen Tagen 
eingetreten ist; der 16jährige Peter 
Weingärtner, den wir jetzt in unserer 
Jugendabteilung begrüben. 

Schon an dieser Stelle gilt unser Dank 
allen, die diesen Club unterstützt 
haben. Der TC Sonndorf dankt allen 


der »Bitmap Converter« oder der »Graphics Grabber« die¬ 
nen zur Konvertierung. 

Das Ergebnis des Workshops wird eine Weihnachtsausga¬ 
be einer Vereinszeitschrift sein. Die Zeitschrift soll »Tennis¬ 
arm« heißen und die Publikation eines Tennisclubs sein. Dazu 
benötigen wir Grafiken zu den Themen »Tennis« und »Weih¬ 
nachten«, 

Geeignete Bilder finden sich Im »Mega Pack 2«. Dieses 
Produkt enthält Grafiken in Form von GeoPaint-Dateien, Bild 
2 zeigt, wie gerade ein Tennisspieler markiert wird. 

Alle Grafiken, die mit GeoPublish bearbeitet werden sollen, 
kopiert man sinnvolierweise in ein Fotoalbum. Auf der Geo- 
Publish-Arbeitsdiskette benötigt man dann nur die Textdatei¬ 
en (eventuell auch GeoText, sofern Platz vorhanden) und das 
Fotoalbum mit Foto-Manager. 

3 Einrichten einer 

• GeoPublish-Arbeitsdiskette 


Im GeoPublish-Handbuch wird detailliert beschrieben, wie 
man GeoPublish mit verschiedenen Konfigurationen betreibt. 
Für dieses Projekt benötigen wir nun die folgenden Dateien: 
- die Textdateien aus Schritt 2; GeoText selbst zum Erfassen 
der Texte ist nicht mehr nötig 
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- die Bilder aus Schritt 2 in Form eines Fotoalbums 

- den Foto-Manager, um das Fotoalbum lesen zu können 

- das GeoPublish-Hauptprogramm (99 KByte Länge) 

- den richtigen Druckertreiber 

- die gewünschten Zeichensätze, für unser Dokument »LW_:_ i 
Cal_GE<-, »LW_Roman_GE« und «LW_Barrows_GE “' 

- wenn Sie große Überschriften planen, einen Megafont wie 

»Mega_Roma_GE« 

Alle benötigten Dateien werden Sie bei unserem Projekt 
nicht auf einer 1541-Diskette oder »RAM 1541« unterbringen. 
Falls Sie eine RAM 1541 und ein anderes Laufwerk haben, 
verteilen Sie die Dateien so, wie es Im GeoPublish-Handbuch 
beschrieben ist und wie Sie es vorziehen. Ihr eigentliches Do¬ 
kument wird dann auf der »echten« Diskette stehen, während 
GeoPublish selbst in der RAM-Erweiterung aufgehoben wer¬ 
den kann. 

Auf einer RAM 1571 haben alle Dateien problemlos Platz. 
Dort bringen Sie auch den Geos-DeskTop unter. 

4 Festlegeii von 

• Hilfslinien und Grundlayout 



Bild 3. Wechsel In das Masterselten-Layout 


Nachdem die grundlegenden Arbeiten abgeschlossen sind, 
beginnt nun die Arbeit mit GeoPublish. Wie jede Geos-Appli- 
kation starten Sie das Programm per Doppelklick und wählen 
»erstellen« in der Start-Dialogbox. Als Dateiname ist der Na¬ 
me der Zeitschrift geeignet, nämlich »Tennisarm«. Daraufhin 
erscheint eine leere Seitenübersicht. 

Zu Beginn müssen die Grundeinstellungen festgelegt wer¬ 
den. Im Menü »file« wählen Sie »doc setup«. Es erscheint eine 
Dialogbox, in der die erste Seitennummer auf »1« stehen¬ 
bleibt. Die erste Seite beginnt rechts. Die Anzahl der Master¬ 
seiten wird auf 2 gesetzt. s^gR onLi 

Eine Masterseite ist das Grundlayout eines Dokumentes. 
Die Elemente der Masterseite erscheinen auf jeder Etnzälsei- 
te. GeoPublish sieht auch vor, zwei Masterseiten zu bearbei¬ 
ten. Dann gilt eine Masterseite für die linken und eine andere 
für die rechten Selten. Die Einteilung in linke und rechte Seite 
ist nur dann nachvollziehbar, wenn man eine PuWlKätion wie” 
dieses Heft sieht. Beim Aufblättern erscheinen manche Sei¬ 
ten rechts, andere links. 

GeoPulDlish hat vier Arbeitsmodi: Masterseite, Seitenlay¬ 
out, Seitengrafiken und Editor. Wir beginnen mit den Master¬ 
seiten und wählen deshalb im Menü »mode« die Option »ma¬ 
ster page« (Tastenkürzel <CBM M>). Der Arbeitsbildschirm 
verändert sich (Bild 3), was bei jedem Moduswechsel in Geo¬ 
Publish der Fall Ist. 

Die rechte Bildhälfte ist eine Übersichtsdarstellung. Links 
oben steht das Menü. Darunter finden Sie einen Werkzeug¬ 
kasten zur Bearbeitung der Seitendarstellung. Dieser enthält 
Piktogramme für versphiedene Funktionen. Das Pfeil-Werk¬ 
zeug dient zum Markieren von schon gezeichneten Objekten 
sowie zum Setzen von Hilfslinien. 

In der Mitte der linken Bildhälfte steht ein Kasten mit Funk¬ 
tionen, die sich speziell auf die beiden Masterselten bezie¬ 
hen. Sie können dort zwischen linker und rechter Masterseite 
umschalten. Wir werden so vergehen, daß wir zuerst die rech¬ 
te Masterseite erstellen und dann in die linke kopieren. Die lin¬ 
ke Masterseite entsteht dann dadurch, daß wir einfach die 
Seitennumerierung verschieben. Durch diesen kleinen Trick 
lassen sich einige Arbeitsschritte, die bei einer völlig neu ge¬ 
stalteten Masterseite anfallen würden, sofort ersparen. 

Als erstes sind die Hilfslinien zu setzen. Wenn man im äu¬ 
ßeren Bereich der Seitenübersicht klickt, wird eine Hilfslinie 
gesetzt. Vorhandene Hilfslinien können angeklickt und dann 
verschoben werden, so wie Tabulatoren im GeoWrite-Lineal. 
Bild 4 zeigt die Hilfslinien, wie wir sie für unsere Weihnachts¬ 
ausgabe der Ctubzeitschrift benötigen. 



^1 ■ ■ ^i‘ :iir 


Bild 4. Hilfslinien werden auf der Masterseite festgelegt. 
Sie dienen ais Orientierung bei der Gestaitung und 
erscheinen nicht im Dokument-Ausdruck. 



Biid 5. Texteingabe für Seitennumerierung 
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Bild 6. Attribute für Seltennumerierung 


Mit der Erstellung der Hilfslinien haben wir das Layout des 
Dokumentes noch nicht bestimmt, Die Hilfslinien erscheinen 
nicht im Ausdruck, sondern nur bei allen weiteren Arbeiten 
am Bildschirm. Wir können alle Grafikobjekte an den Hilfsli¬ 
nien orientieren, die somit die Funktion einer Schablone ha¬ 
ben und dazu dienen, ein Dokument möglichst gleichartig 
aufzubauen. 

Das erste Grafikobjekt, das wir plazieren, ist eine Seitenan¬ 
gabe. Wir befinden uns jetzt auf der rechten Masterseite. Des¬ 
halb aktivieren wir das Textwerkzeug (Piktogramm »T«), Jetzt 
gehen wir zur untersten Hilfslinie. Darunter wollen wir die Nu¬ 
merierung plazieren, und zwar auf der rechten Seite, dehn did 
Seitennummer soll immer außen erscheinen. Haben wir den 
Mauszeiger richtig positioniert, klicken wir einmal. Daraufhin 
erscheint eine Dialogbox zur Texteingabe (Bild 5). Das Wort 
»SEITE« in Großbuchstaben wird von GeoPublish auf einer 
Masterseite so verstanden, daß auf jeder Einzelselte die rich¬ 
tige Nummer eingesetzt wird. Auch die Attribute des Textes 
können wir wählen (Bild 6). Wichtig ist neben der Schriftart 
und -größe auch die Justierung: Die Seitennummer soll 
rechtsbündig erscheinen. 

Zur genauen Positionierung gehen wir jetzt in die Zoom- 
Darstellung (Menü »disp«) und sehen uns die rechte untere 
Ecke an. Wir positionieren den Textbereich für »Seite« so, daß 
er knapp unterhalb der Hilfslinie liegt, aber rechts genau an 
einer anderen Hilfslinie schließt (Bild 7). Das Verschieben des 
Textobjektes erfordert folgendes Vorgehen; Zuerst klickt man 
im Werkzeugkasten auf den Pfeil, dann auf den Text. Es er¬ 
scheint ein Rechteck mit einem Positions- und einem Größen- 
Feld, so wie Sie es von anderen Geos-Programmen (Geo- 
Paint, GeoFlle) auch kennen. Nach Anklicken der linken obe¬ 
ren Ecke bewegt die Maus das Text-Rechteck, 

Damit haben wir bereits das Layout einer Masterseite ab¬ 
geschlossen. In der Preview-Darstellung läß sich der verhält¬ 
nismäßig kleine Text am unteren fechten Rand nicht erken¬ 
nen, allenfalls sehen Sie einzelne Punkte. 

Nun geht es an die Bearbeitung der anderen Masterseite. 
Klicken Sie dazu im linken Bildbereich auf das Feld »Copy«. 
Dies weist GeoPublish an: »Kopiere die sichtbare Masterseite 
In die andere.« Das hat den Vorteil, auf das Layout der rechten 
Seite zurückgreifen zu können. 

Die einzige Änderung: Wir müssen dafür sorgen, daß die 
Seitennumerierung genau an der entgegengesetzten Stelle 
erscheint. Dazu wählen wir mit dem Pfeil-Werkzeug den Text 
und verschieben ihn, im »Preview«, in die ungefähr richtige 
Position am linken Rand. In der Zoom-Darstellung wird das 
Rechteck exakt positioniert. 
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Bild 7, Genaue Positionierung der Seltennumerierung Im 
Zoom-Modus 



Bild 8. Layoutbereiche werden In Rechtecksform gezeichnet 

Der Textbereich Ist noch von einem gestrichelten Rechteck 
umgeben. Nun wählen wir das Werkzeug »Attribute ändern«. 
Dieses steht im Werkzeugkasten ganz rechts in der dritten 
Zeile. In der Attribute-Dialogbox ändern wir lediglich die Ju¬ 
stierung auf »Links«. Damit steht auch die zweite Masterseite. 
Auf dem Weg zu unserer Vereinszeitschrift haben wir den er¬ 
sten Meilenstein schon hinter uns. 

5 Seitenlayout 
• für erste Seite 


Die Grundeinslellungen für das Dokument sind mit den bis¬ 
herigen Schritten erledigt. Die Gestaltung der einzelnen Sel¬ 
ten ist der nächste Arbeitsgang. Wir starten mit dem Layout 
der ersten Seite. 

Drücken Sie <CBM L> oder wählen »pagelayout« im Me¬ 
nü »mode«. Der Werkzeugkasten ändert sich. Am Bildschirm 
erscheinen die Hilfslinien der Masterseite. Allerdings können 
sie nicht mehr bewegt, gelöscht oder hinzugefügt werden. 
Sie dienen jetzt lediglich als Orientierungshilfe. 

Im Seitenlayout-Modus teilt man jede einzelne Seiten in 
rechteckige Funktionsbereiche ein. Jedes Rechteck kann 
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Grafik oder Text enthalten oder einfach freigelassen werden 
(falls Sie beispielsweise dort im Ausdruck eine Fotoaufnahme 
einkleben möchten), Was Sie mit den Rechtecken machen, 
bleibt Ihnen überlassen, Wehn Sie jedoch Texte oder Bilder 
einfügen möchten, führt kein Weg daran vorbei, zuerst solche 
Layoutbereiche zu definieren. 

Für die erste Seite unserer Vereinszeitschrift haben wir ei¬ 
ne Überschrift mit Titelgrafik, ein Inhaltsverzeichnis und den 
Weihnachtsgruß des Vereinspräsidenten vorgesehen. 

Wir legen zunächst drei Layoutbereiche fest. Dazu klicken 
wir auf das Rechteck-Werkzeug und bestimmen dann die 
Layout-Rechtecke (Bild 8), Die Seitenaufteilung ist damit voll¬ 
zogen, Nun geht es ans »Ausfüllen« mit Text- und Grafikele¬ 
menten. 

Auf Höhe der. Überschrift soll ein Tennisspieler erscheinen. 
Dessen Grafik haben wir schon im zweiten Schritt bereitge¬ 
stellt. Wir rufen den Foto-Manager auf und kopieren den Ten 
nisspieler in ein Fbto-Scrap, Dann selektieren wir mit GeoPu 
blish den Layoutbereich durch Anklicken (Werkzeug: Pfeil) 

Um nun das Foto-Scrap in den gewählten Bereich zu bewe¬ 
gen, klicken wir auf das Werkzeug »Bitmap«. Dieses ist in der 
oberen Zeile das ganz rechts stehende Werkzeug. Wenn Sie 
darauf klicken, erscheint eine Dialogbox zum Einkleben eines 
Foto-Scrap, wie Sie es von GeoPaint 2,0 kennen. Für diesen 
Zweck ist die Option »Zentriert in Bereich« zu wählen. 

Leider hat der Layout-Modus keine Zoom-Funktion. Eine 
genaue Betrachtung des Tennisspielers ist daher nicht mög¬ 
lich. Dafür bietet sich aber im Seitengrafik-Modus noch eine 
Gelegenheit. Bevor wir jedoch in den nächsten Modus ge¬ 
hen, lesen wir unsere Texte »Inhalt« und »Editorial« ein. Dazu 
klicken wir das Text-Werkzeug an. Es erscheint eine Dialog¬ 
box zur Auswahl eines Textes. Wir wählen einen Text aus und 
klicken dann auf den Layoutbereich, in dem wir den Text wün¬ 
schen. So kommt »Inhalt« in den linken (kl6ineren)und>»Edil!eriLi' 
rial« in den rechten (größeren) Bereich. 

Nach dem Einlesen enthalten beide Layout-Rechtecke ge¬ 
strichelte diagonale Linien. Damit deutet GeoPublish an: Die¬ 
ser Layoutbereich ist mit einem Text belegt, der noch nicht 
von GeoPublish formatiert wurde. Mit dem Werkzeug 
»SHOW« löst man einen solchen Formatiervorgang aus. Die 
diagonalen Linien werden jetzt durchgehend gezeichnet (Bild 
9). Warum sind die Layoutbereiche nur teilweise ausgefüllt? 

Der Grund liegt darin, daß wir die Dateien mit GeoText er¬ 
stellt haben. GeoText-Dateien haben jedoch die Grundschrift 
»BSW-9«, die nicht besonders groß ist. Vor der weiteren Arbeit 
müssen wir nachträglich die Schriftart ändern. Dazu benöti¬ 
gen wir den GeoPublish-Editor. Wir wählen einen Layout-Be- 
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Bild 10. Schriftart-Festlegung Im GeoPubllsh-EdItor 
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Bild 9. Textbereiche sind jetzt formatiert worden 


ereinszeitschrift des TC Sonn 


_ I 

Bild 11. Überschrift in weißer Schrift auf schwarzem Grund 

reich mit dem Zeiger-Werkzeug und rufen dann im Menü 
»mode« den Texteditor auf. Dieser sieht weitgehend aus wie 
GeoWrite und wird gleichermaßen bedient. Mit <CBM V> 
selektieren wir eine ganze Seite und können dann die Schrift¬ 
art festlegen (Bild 10). 

Nach der Rückkehr in GeoPublish fällt auf, daß die diago¬ 
nalen Linien nicht verändert wurden, obwohl die Texte durch 
die Verwendung der größeren Schriftart sicherlich länger ge¬ 
worden sind. Dies nicht automatisch zu erkennen, ist ein 
Mangel von GeoPublish. Folgende Vbrgehensweise hilft die¬ 
sem Problem ab: 

1. Wählen Sie das Zeiger-Werkzeug. 

2. Selektieren Sie den Layoutbereich. 

3. Klicken Sie auf das Größen- oder Positionsfeld, Verändern 
Sie jedoch nicht die Größe oder Position. 

4. Klicken Sie den Layoutbereich genau so ab, wie er ange¬ 
klickt wurde. 

5. Gehen Sie auf das Werkzeug »SHOW«. 

Nun sehen Sie auch am Bildschirm, daß der Text die bei¬ 
den Textkästen gut füllt. Wären unsere Texte länger, könnten 
wir sie auch über mehrere Layoutbereiche oder Seiten vertei¬ 
len. 

Das Seiten-Layout steht nun fest: GeoPublish hat eine Gra¬ 
fik (Tennisspieler) und zwei Textdateien (Inhalt, Editorial) auf 




SONDERHEFT 48 


57 

































































WORKSHOPS 


einer DIN-A4-Sei1e verteilt. Scheinbar spielend haben wir ei¬ 
nen mehrspaltigen Text erzeugt und mit Grafik gemischt. 


6 Seitengrafiken, 

• I.TeihÜbeischrift 


Von den vier GeoPublish-Modi kennen wir schon drei (Ma- 
slerseiten, Seitenlayout, Editor). Für den endgültigen Schliff 
des Dokumentes benötigen wir den vierten: Seitengrafiken 
(page graphics), erreichbar über < CBM G >. So wie für jede 
Seite ein eigenes Layout besteht, wird auch jeder Seite ein 
Satz von grafischen Gestaltungsmitteln zugewiesen. 

Bei der grafischen Aufbereitung einer Seite bietet GeoPu- 
biish im Grunde genommen ein objektorientiertes Zeichen¬ 
programm an. »Seitengrafiken« ist mehr als nur ein Modus 
von GeoPublish; Es könnte genausogut ein eigenständiges 
Programm sein. 

Der erste Einsatz kommt bei der Überschrift. Unsere Ver¬ 
einszeitschrift muß einen gut hen/orgehobenen Titel haben. 
Um ihn plakativ zu gestalten, wählen wir eine sehr große 
Schrift und schreiben ihn in weißer Farbe auf schwarzem 
Grund. 

Eine Seite besteht bei GeoPublish letztlich nur aus Grafik¬ 
objekten, die sich überlagern. Für weiße Schrift auf schwar¬ 
zem Grund zeichnen wir zuerst ein schwarz ausgefülltes 
Rechteck. Das Werkzeug »Rechtecksfiäche« sieht so aus wie 
im Seitenlayout-Modus. Wir finden es nun in der dritten Zeile 
von oben als zweites Piktogramm von rechts in kleinerer Aus¬ 
führung. 

Nach Auswahl des Rechteck-Werkzeuges gehen wir auf 
das Werkzeug rechts davon, das Attribute-Werkzeujp-AJr. 
Füllmuster ist eine weiße Fläche voreingestellt. Wir stellen auf 
schwarz um. 

Nun zeichnen wir ein Rechteck zwischen den Hilfslinien, 
nach unten jedoch nicht weiter als etwa 2 Zoll. Denn unter 
dem Haupttitel soll noch Platz für eine zweite Überschrift blei¬ 



Bild 12. Gliederung der Seite durch Linien 

ben. Vorher geben wir den ersten Titel ein. Wir wählen das 
Text-Werkzeug und positionierenden Mauspfeil links oben Im 
schwarzen Rechteck. Als Text schreiben wir >T6nnisarm«. Bei 
den Attributen wählen wir; 

- Schriftart »LW_Roma_GE« 

- Schriftgröße 96 Punkt (I) 

- glätten 

- Muster: weiße Fläche (statt schwarz) 

- links justiert. 

Das Ergebnis zeigt Bild 11. Um dieses Resultat zu sehen, 
muß man eventuell vorher das Neu-Zeichnen-Werkzeug an- 
.Kfktksn^iKnses befindet sich links unten in der Werkzeuglei¬ 
ste als stilisiertes beschriebenes Blatt. 

Nach der Hauptüberschrift schreiben wir auch einen klei¬ 
neren Untertitel: »Vereinszeitschrifl des TC Sonndorf e.V.« in 

der Schriftart »LW_Cai_GE«, Schriftgröße 24 Punkt. 

Mit der Technik der Hauptüberschrift können wir auch die 



Zwischenüberschrift »Inhalt« in weißer 
Schrift auf schwarzem Grund anbrin¬ 
gen. Diese soll in der linken Spalte auf 
etwa halber Höhe stehen. 


7 


Seitengrafiken, 
• 2. Teil: 


Linien und Rahmen 


Das Linien-Werkzeug werden Sie mit 
am häufigsten benötigen. Damit kann 
man eine Seite optisch unterteilen. In 
Bild 12 sehen Sie eine Seltenübersicht, 
in der die durchgezogenen Linien mit 
diesem Werkzeug entstanden sind. Die 
Zoom-Darstellung eignet sich bei gro¬ 
ßen Linien nicht mehr. Ohne Hilfslinien 
ist es allerdings auch schwierig, saube¬ 
re Linien im Preview zu ziehen. 

Wenn Sie an einer ganz bestimmten 
Stelle eine fange Linie benötigen, zie¬ 
hen Sie einfach im Masterseiten-Modus 
eine Hilfslinie. Sie können Hilfslinien 
auch wieder entfernen, ohne daß sich 
dadurch die vorhandenen Seitenlay¬ 
outs oder Seitengrafiken ändern. 



Bild 13. Weihnachtliche Illustration (Grafik aus Mega Pack 2) 
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S Seitengrafiken, 

• 3. Teil: 

Weihnadifliches Symbol 


Oberhalb des Inhaltsverzeichnisses Ist noch Platz frei. Die¬ 
sen haben wir für eine weihnachtliche Grafik re¬ 
serviert, Wir fügen nun eine Grafik im Modus 
»Seitengrafiken« ein. Dazu wählen wir zuerst 
das BItmap-Werkzeug, welches das zweite von 
rechts In der obersten Zeile des Werkzeugka¬ 
stens ist, Im Gegensatz zum Bitmap-Werkzeug 
im Seiteniayout wählt man hier zuerst das 
Werkzeug und bestimmt dann die Position des 
Foto-Scrap. Ein Layoutbereich wird also nicht 
benötigt. 

Bild 13 zeigt eine auf diese Weise eingekleb¬ 
te Grafik und die daran angebrachte Beschrif¬ 
tung. Auffällig ist, daß der Werkzeugkasten 
nicht zu sehen ist. Nur ein kleiner Tip: Wenn die 
Piktogramme stören, drücken Sie auf <CBM 
T>, um sie auszublenden. Mit derselben Ta¬ 
stenkombination wird der Werkzeugkasten wie¬ 
der sichtbar gemacht. 


weils nächsten Seite, so wie in GeoWrite oder GeoText, Mit 
Übung (und vermutlich viel Papier für Probeausdrücke) wer¬ 
den Sie die Fähigkeiten von GeoPublish rasch zu schätzen 
wissen: Die Ergebnisse, die Sie mit dem C64 und GeoPu¬ 
blish erzielen, unterscheiden sich nach dem Ausdruck kaum 
von denen professionellerer Systeme. 

(Florian Müller/ef) 




eniiisarm 


Vereinszeitschriftdes TC Sonndorf e.V. 
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Dokument- 

Ausdruck 


Inhalt; 


Nun steht die erste Seite. In der Illustration zu 
diesem Workshop haben Sie bereits gesehen, 
wie das Dokument aussehen wird (Bild 14). 
Zum Drucken wählt man im GeoPublish-Menü 
»file« die Option »print«. Es erscheint eine 
Druck-Dialogbox. Theoretisch können Sie auch 
Masterseiten ausdrucken oder nur bestimmte 
Seiten zum Druck bestimmen. 

Alle Fblgeseiten unserer weihnachtlichen 
Vereinszeitung lassen sich anhand der be¬ 
schriebenen Arbeitsschritte gestalten. Been¬ 
den wir daher an dieser Stelle unseren Work¬ 
shop, Lassen Sie nun Ihre Fantasie ein wenig 
spielen und layouten Sie weitere Seiten der 
Zeitschrift. Mit <CBM + > blättert man zur je- 
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Bild 14. Dokument-Ausdruck 
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D urch GeoFile haben viele Anwender zu einer Dateiver¬ 
waltung gefunden, die leistungsfähig, aber einfach zu 
bedienen ist. Der Entwurf eines Formulars ist mit weni¬ 
gen Mausbewegungen möglich. Bei anderen Programmen 
wird die Formularerstellung zu einer aufwendigen Angele¬ 
genheit. Andererseits verleitet der große f^mfort von GeoFile 
dazu, Formulare schnell und ohne größere Überlegung zu er¬ 
stellen, Da man mit einem Formular einer GeoFile-Datei per¬ 
manent arbeitet, ist es ratsam, dessen Gestaltung gut zu pla¬ 
nen. Wir geben Ihnen konkrete Empfehlungen zum Formular¬ 
entwurf. Er kann auch als Checkliste bei der Beurteilung be¬ 
reits fertiger Formulare dienen. 


2. Formular-Titel 

Damit Ihnen oder einem anderen Anwender sofort klar 
wird, welche Arten von Dateien vorliegen und welche Daten 
einzusetzen sind, geben Sie jedem Formular einen Titel, den 
Sie gut sichtbar heraussteilen. Es kommt ganz wesentlich 
darauf an, daß eine Überschrift auf den ersten Blick als sol¬ 
che zu erkennen ist. Dies ist erfüllt, wenn 

- eine auffällige Schrift verwendet wird (fett und/oder kursiv), 

- das Titel-Feld über den eigentlichen Daten steht, 

- das Titel-Feld groß genug ist 

-und sich das Titel-Feld außerdem in der Mitte zwischen dem 
linken und rechten Rand befindet. 


Professionelles 

Eine Datei mit GeoFile ■ _ ■ 

zu erstellen, Ist denkbar einfach. H 
Es gilt jedoch, alle Möglichkeiten zu nm Mwl I wl I 
nutzen, übersichtliche a pi9| 

Formulare anzulegen; For- aE|I^ 

mulare, mit denen man 
gerne arbeitet. 



Da das Handbuch bereits sehr ausführlich die Arbeit mit 
Geofile beschreibt, beschränken wir uns auf einige Tipsran 
Tricks, die Ihnen die Arbeit mit der Applikation erleichtern sol¬ 
len. Dabei verwenden wir viele Ideen, die aus der Geos-Kun- 
denbetreuung stammen. 

1. Afign-Funktion für Eingabefelder 

Die Positionierung von Bngabefeldern mit der Maus hat 
zweifellos Ihre Vorteile. Allerdings wird die Möglichkeit, die 
Feldränder punktgenau zu bewegen, in der Praxis nur selten 
benötigt. Es kommt vielmehr darauf an, daß die Felder mög¬ 
lichst parallel zueinander stehen, damit sich ein ordentliches 
Gesamtbild ergibt. Das Wort »align« heißt soviel wie »justie¬ 
ren«. Im Menü »display« finden Sie dazu die Option »Align 
On«. Klicken Sie darauf, um die Align-Funktion zu aktivieren. 
Diese Funktion können Sie auch über die Tastenkombination 
<CBM A> aufrufen. 

Ist die Funktion ausgewählt, merken Sie die Wirkung beim 
Erstellen, Verschieben oder Ändern der Größe von Eingabe¬ 
feldern. Ab sofort orientieren sich die Ränder eines Feld- 
Rechtecks automatisch an einer Matrix von festen Punkten. 
Sie sehen dies bei der Steuerung des Mauszeigers daran, 
daß die jeweilige Ecke des Feldes nicht mehr jede Bildschirm¬ 
position erreicht, sondern »springt«. 

Mit der Align-Funktion ist es leichter, Felder zu zeichnen, 
die genau über- oder nebeneinander stehen. Bild 1 zeigt ein 
Formular, das mit Hilfe des Aligning ohne großen Aufwand er¬ 
stellt wurde. Die punktweise Steuerung hätte einige Mühe 
verursacht, bis dasselbe Ergebnis erreicht worden wäre. 

Etwas irreführend ist übrigens, daß im Display-Menü »Align 
On« steht, wenn das Aligning ausgeschaltet ist. 


Hinweis 

Im Menü steht immerein Andern, niemals ein Zus/snd. 

Der Zustand wäre hier »Align Off-, angezeigt wird aber der Umschalt¬ 
befehl, und der lautet natürlich »Align On» zum Aktivieren der Allgn- 
Funkllon. Eigentlich ganz logisch, doch man muß es eben wissen. 


Wenn Sie ein Titel-Feld anlegen, benötigen Sie noch zwei 
>.MenüfuiM»«->^nen. Mit »comment field« unter »type« deklarie¬ 
ren Sie zuerst dieses Feld als Kommentarfeld, als ein Feld, 
das keine Daten aufnehmen soll. Dann wählen Sie im Field- 
Menü die Option »set style«, um die Schrifttypen auszuwäh¬ 
len. Sie können Einstellungen für den Feldnamen und den 
Feldinhalt treffen. Bei Kommentarfeldern gilt der Kommentar¬ 
text als Feldname. Einen Feldinhalt gibt es nicht. 

3. Bereichsweise Gliederung 
Größere Dateien, die sehr viele Felder enthalten, werden 
oft unübersichtlich. Es gibt jedoch eine Möglichkeit, auch um¬ 
fangreiche Formulare optimal zu gliedern: die bereichsweise 
Gliederung. In Bild 2 sehen Sie ein Beispiel, das zahlreiche 
Angaben zu einem Fahrzeug enthält. Durch die Aufteilung in 
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Bild 1. Aligning macht’s möglich; Die Eingabefelder sind 
einheitlich groß und stehen parallel zueinander. 
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Machen Sie mit! 


SONDERHEFT 



Diesen Beitrag im 64'er-Sonderheft fand ich 
besonders gut; 

Ausgabe: / _ Seite: _ 

Artikel; __ 


Ich wünsche mir für eine der folgenden Ausgaben 
foigende Themen: 


Ich möchte an der redaktionellen Gestaltung 
mitarbeifefi.^ oni_ir,»-» 

Meine Vorschläge: 


Ich kann folgende(s) Programm(e) zur Veröffent¬ 
lichung anbieten: 


Dieses Problem habe ich: 



I 

I 

I 


































Ich besitze einen: älteren C64_ neuen C64II _ 

CI 28 _ CI 28D (im Blechgehäuse)_ 

mit Laufwerk(en); 1541 (alt)_ 1541c_ 1541II _ 

1570 _ 1571 _ 1581 _ 

Ich verwende einen Drucker_ 

mit 9 Nadeln „ 24 Nadeln_ 

Zusätzlich besitze ich einen 

Amiga _ PC_ Atari ST_ andere_ 

Diese Note (1 bis 6, 1 am besten) gebe ich dem 
64'er-Sonderheft:_ 

Das sollte im 64'er*Sonderheft besser werden: 


IIIIIIMIIIMMIIIIIUMIIIIIIIMMIIIMHHIIIHHIMHMIIIIIMMHIIMIIIHMHMIIIIIMMMIIIIIIJHIIIIIMMIIMIIJMMIIIIIIIHMIMMIIIIIIIMMHIIMIIIIIIIIM 


Name:_ 

Alter:_Jahre 

Adresse:_ 


Telefon: _ 

IIIIIIIIIMMMIIIMrilllMIMIIIlIHMIIIIIMMMIIIHIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIlIHHMMIIIMMMMIIIIIMMIIMIIIMMIIIIMIIIMIIMIIIlIhMIIIIIIIIIIIIIIIIIM 


Bitte schicken Sie die Mitmachkarte 
in einem Briefumschlag 
an folgende Adresse: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion Sonderhefte 
Stichwort: Mitmaehkarte 64'er 
HanS'Pinsel-Straße 2 
8013 Haar b. München 




Schreiben Sie uns! 
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sinngemäß zusammenhängende Bereiche erreicht man ein 
klar strukturiertes Formular. 

Oben befinden sich allgemeine Daten, anhand derer der 
jeweilige Datensatz identifiziert wird (Herstellermarke: Import 
Motors). Bei einer so aufgebauten Datei wird jedem Wagen¬ 
typ ein eigener Datensatz zugeordnet. Dadurch beschreibt je¬ 
der einzelne ein bestimmtes Fahrzeug. Der Vorteil liegt auf 
der Hand - im oberen Teil des Bildschirms sind sofort die In¬ 
formationen des Datensatzes erkennbar, der gerade ange¬ 
zeigt wird. Bei einem anderen Aufbau wäre es ungünstig, 
wenn die acharakteristlsche Information »Fahrzeugbe¬ 
zeichnung.. erst gesucht werden müßte, 

Unterhalb der Kommentarfelder können weitere Angaben 
in den Feldern definiert werden: links zur Motorleistung, 
rechts zu den Ausmaßen. Sucht man nun nach einer be¬ 
stimmten Information, z.B. der Spitzengeschwindigkeit, über¬ 
legt man sich zuerst: Bezieht sich dies auf den Motor oder die 
Dimensionen der Karosserie? 

Sucht man links. Ist die Geschwindigkeit in erster Linie eine 
Frage der Motorleistung. Will man hingegen den Radstand 
wissen, wirft man zuerst ein Auge auf die rechte Bildhälfte, Es 
steht außer Frage, daß ein solches Formular die Arbeit viel an¬ 
genehmer gestaltet. Ob Sie Daten eingeben, suchen, ändern 
oder ausdrucken: Sie werden besser damit zurechtkommen. 


file j edit j option$ j foim j displog 



fluto-Datei 


♦ ♦♦♦♦♦♦ 


lyp : 130 D 15 


» 44 * 4*4444444 ... 

► iHefstellermmke:; Import Motoisi 

4444444444444444444444444444444444444444 


Baureihe: D201 


zm Motor 


Antriebsart : Diesel 


Verbrauch 108km ; 7,6 


Höchstgeschujindigkeit : 180 


/ia^adea zw Xforosrerre 


Länge; <1,35 


Radstard: 3,39 


Innenrnum : 2400 


4 Kofferraum : 358 


Beschleur^igung: 12,8 


Bild 2. Bereichswelse gegliedertes Formular einer Auto-Datei 


geos j file j edit i options l field j tgpe i displag 


4. Aussagekräftige Feldnamen 
In dem Bemühen, möglichst viele Eingabefelder am Bild¬ 
schirm unterzubringen, kann es einem schon mal passieren, 
daß die Feldbeschriftungen zweideutig oder unverständlich 
werden. Feldnamen wie »Prjt« anstelle von »Projekt« oder 
»Whno« für »Wohnort« sind denkbar ungeeignet, da deren 
Bedeutung bei späterem Gebrauch nicht mehr erkennbar ist. 

Das Ausfüllen eines solchen Formulars wird dann sehr um- 
ständlich, onüös^ 

Verwenden Sie keine Abkürzungen in den Feldnamen. 

QeoFile und GeoMerge können bis zu 20 Zeichen verarbei¬ 
ten. Erstellen Sie für besondere Hinweise grundsätzlich Kom¬ 
mentarfelder. Da eine Bezeichnung wie »Bonus« mehrdeutig 
ist, sollte sie mit einem tommentar versehen werden. 



5. Formulargröße 

Eine Stärke von GeoFile sind Formulare, mehrere Bild¬ 
schirmseiten lang. Im Ausdruck ergeben diese die Größe ei¬ 
ner DIN-A4-Seite. Verteilen Sie die Felder so über das Formu¬ 
lar, daß Sie jedes Feld möglichst schnell erreichen. Das be¬ 
deutet, alle Eingabefelder befinden sich auf einer Bildschirm¬ 
seite, Bei GeoFile 128 ist dies in der Horizontalen immer mög¬ 
lich, da man die gesamte Breite der DIN-A4-Seite am Bild¬ 
schirm sieht. 


Seitenauffeilung mit System 


Bei GeoFile 64 sieht man in der Breite nur eine Hälfte der Sei¬ 
te. Darum folgende Ratschläge: 

- Ist für Ihre Eingabefelder eine einzige Bildschirmseite zu 
wenig, rollen Sie das Formular zunächst nach rechts ab. Ar¬ 
beiten Sie sozusagen mit zwei Bildschirmen (linke und 
rechte Hälfte). 

- Ist ein Formular größer als 2 Bildschirme, ist es günstiger. 
Sie verwenden nur die linke Hälfte, Zum Abruf eines Feldes 
müssen Sie dann den Bildschirm nur nach oben oder unten 
abrollen lassen. 

6. Datentypen 

Diese Datentypen stellen die »inneren Werte« einer Datei 
dar. Sie beeinflussen also nicht das Aussehen der Datei, be¬ 
stimmen aber ihre Zugriffsarten. 

Jedes Eingabefeld tenn eine von drei Datentypen beinhal¬ 
ten: »Kommentar«, »Text« oder »Numerisch«. 


>444444444444444444444444444444444444444- 
>444444444444444 444444444444444444444444. 
>444444444444444444444444444444444444444. 


Bild 3. Dialogbox für »change layout« 

Solange Sie nichts anderes festlegen, ist jedes neu ange¬ 
legte Feld auf den Datentyp »Text« voreingestellt. Dieser Typ 
ist der toleranteste: 

Ein Feld vom Typ »Text« nimmt fast alle Zeichen der Tastatur 
auf. Sie können später nach diesen Zeichen suchen lassen. 
Ein Textfeld wird von GeoFile als Zeichenkette ausgewertet, 
ähnlich einem String bei der Basic-Programmierung. 

Dagegen dient der Datentyp »Numerisch« zur Kennzeich¬ 
nung von Zahlenfeldern. In numerischen Feldern können 
deshalb keine einzelnen Zeichen gesucht werden. Es besteht 
aber die Möglichkeit, Vergleiche von Werten durchzuführen. 
Beispielsweise können alle Datensätze in einem bestimmten 
Feld nach einem Zahlenwert zwischen 100 und 200 durch¬ 
sucht werden. Diese Art zu suchen ist nur möglich, wenn ein 
Feld auch als Zahlenfeld gekennzeichnet ist. Die Auswahl ei¬ 
nes Datentyps, im Menü »type«, ist daher unbedingt notwen¬ 
dig. Nur so können Sie die erweiterten Suchmöglichkeiten 
von numerischen Feldern nutzen. 

Überlegen Sie sich bei jedem Feld, welche Art von Daten 
es enthalten soll. Numerische Daten sind nur Zahlen, die der 
Größe nach verglichen werden können. Eine Telefonnummer 
oder ein Datum gehört in ein Textfeld, 

7. Sub-Layouts 

Manche Dateiverwaltungsprogramme erlauben nur einen 
einzigen Fbrmularentwurf pro Datei. GeoFile ist hier flexibel, 
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und das sollten Sie auch nutzen, Das erste Formular ist das 
Haupt-Layout. Darin müssen alle Datenfelder enthalten sein. 
Zur Darstellung, sei es am Bildschirm oder im Ausdruck, kön¬ 
nen Jedoch auch Sub-Layouts eingesetzt werden. Solche 
Sub-Layouts dürfen keine neuen Felder enthalten. Sie müs¬ 
sen aber auch nicht alle Felder des Haupt-Layouts besitzen. 
Im Druck wird oft nur ein Teil der Felder benötigt. 

Es sind bis zu neun Sub-Layouts pro GeoFile-Datei verfüg¬ 
bar. Diese können völlig anders gestaltet sein als das 
Master-Layout. Sie erstellen eines, indem Sie im Menü »file« 
die Option »change layout«- wählen. Daraufhin erscheint eine 
Dialogbox, die für folgende Operationen vorgesehen ist {Bild 
3): 

' use in neue Layouts kopieren: 

- rename vorhandene Layouts umbenennen; 

- new völlig neue Layouts anlegen; 

-- delete löschen. 
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Bild 4. Sub-Layout der Auto-Datei 


Die Gesichter einer Datei 


Jedes Formular-Layout erscheint zunächst in Form des 
Haupt-Layouts. Dieses gestalten Sie dann um. Verwenden 
Sie den Menüpunkt »change layout« nur dazu, um ein vor¬ 
handenes Layout auszuwählen und zu verwenden (Befehls¬ 
feld »use«). 

Bild 4 zeigt ein Sub-Layout zu der Kraftfahrzeug-Datei aus 
Bild 2. In diesem Sub-Layout sind nur noch wenige, im Druck 
benötigte Felder vorhanden. Auch die Gestaltung hat sich er¬ 
heblich geändert. 

8. Besondere Vorbereitungen zum Ausdruck 

Aus der Betriebsart »data entry« heraus kann man auch 
den Druckbefehl »print« im File-Menü aufrufen. Hier üb^ieü 
man oft, daß GeoFile einen eigenen Modus für die DrucKtfeP 
bereitungen hat: Wählen Sie dazu »print« im Menü »mode«. 
Es stehen dann folgende Auswahlmenüs zur Verfügung: 


- »field«. Für jedes einzelne Feld kann festgelegt werden, ob 
der Feldname oder nur der Feldinhalt ausgedruckt werden 
soll. Zusätzlich ist die Feldumrahmung ausschaltbar. 

Wählen Sie zwischen: 

- Druck der ausgewähllen Datensätze, die mit der aktuellen 
Suchmaske übereinstimmen, 

- Druck des aktuellen Datensatzes, 

- Ausgabe eines leeren Formulars. 

- Beim Ausdruck ist die Aufteilung einer Druckseite von Be¬ 
deutung. Formulare sind in der Regel viel kleiner als der 
Standard DIN A4, so passen im Ausdruck mehrere Daten¬ 
sätze auf eine Blattseite. Mit dem Menüpunkt »pack form« 
unter »print« sehen Sie eine Drucl^eite Im Überblick. Die 
Anzahl der dargestellten Datensätze können Sie mit den 
Feldern »-i-« und »-« regulieren. 

WJr hoffen Ihnen einen kleinen Einblick in die Formularge- 
’^ltun"^„t Geofile gegeben zu haben und wünschen Ihnen 
ein angenehmes Arbeiten mit diesem Programm. 

(Florian Müller/Herbert Großer/ag) 


Fehlerteufelchen und Hinweise 


Knobelecke, Sonderheft 47. Seite 66; 


Durch einen Druckfehler ln der Aufgabenstellung (Textkasten Seite 
66. Sonderheft 47) wurde die gestellte Knobelel unlösbar. Hier die be¬ 
richtigte Version (Änderung Ist hsrvorgehoben): 

• Elmar hat kein Haustier 

• Derjenige, der am liebsten Suppe verzehrt, liest auch sehr gerne 

- Harald wohnt zwischen Andy und Elmar 

- Derjenige, der am liebsten Auto fährt, verachtet Kuchen 

- Im Haus ganz rechts wohnt der Mitarbeiter mit den braunen Haaren 

- Der Glatzkopf wohnt weder In Haus 1, noch In Haus 3 

- Dar Schwarzhaarige wohnt rechts neben Nicki 

- Jemand Ißt am liebsten Fisch, aber nicht der, der einen Aal als Haus¬ 
tier hat 

- Zwischen dem Jungen mit schwarzen Haaren und der Person mit 
grauen Haaren wohnt die Katze 

- Neben dem Grauhaarigen wird am liebsten programmiert 

- Elmar wohnt neben Nicki 

- Stefan wohnt In einem Haus mit einer ungeraden Nummer und mag 
am liebsten Salat 

- Elmars Leibgericht Ist Steak 

- Das Pferd wohnt nicht ganz links 

- Andy hat graue Haare 

' Nicki hat keine roten Haare 

- Der Katzenbesitzer Ißt am liebsten Suppe 

- Neben dem Rothaarigen wird am liebsten ferngasehen 

- Im Heus links neben dam Hundebesllzer wohnt der Grauhaarige 

- Nicki wohnt ganz links Im Haus 1 

- Die Katze wohnt links nebsn dem Schwarzhaarigen 

- Der Bastler hat graue Haare 

- Der Besitzer des Vogels kocht am liebsten 

- Neben der Katze wohnt der Aal 

• Der Blondschopt ißt am liebsten Pommes frltes 


Zur Erinnerung noch einmal die fünf Fragen; 

1. In welchem Haus wohnt Gottfried? 

2. Welches Haustier hat Andy? 

3. Welche Haarfarbe hat Nicki? 

4- Wer Ißt am liebsten Kuchen? 

5. Wessen Hobby ist Autofahren? 


Gredi, Sonderheft 44, Seite 90: 


Einige Leser hatten das Problem, daß der Bildschirm nach dem 
Start von -Gredl> schwarz blieb. Das Problem tritt meistens bei mo¬ 
nochromen Bildschirmen auf. Die Ursache liegt ln der Farbgebung 
der Vorder- und Hlntargrundfarbe - hall- bzw. dunkelgrau. Wählen Sie 
mit <C> dIeColors-Funktion. <V> verändert die Vordergrundfarbe 
und <H> den Hintergrund. Mit <RETURN> oder Feuerknopf wer¬ 
den die eingeBtelllen Farben übernommen. Zusätzlich sollten Sie den 
Kontrast' und Helllgkeltsregler Ihres Monitors weiter auldrehsn. Wer 
sich neue Farben dauerhaft In das Programm einbauen will, sollte fol¬ 
gende Spelchersteflen verändern: 

$l69c drei NOP's ($ea) seUen 
S2ba0 (Hintergrund) 

S2bal (Vordergrund) 


ZSL V1.1. Sonderheft 47. Seite 16; 


Der Zelchensatzlader zum Programm -Edi 24 VI.1- läßt sich auch 
unter Geos benutzen. Dazu laden Sie-ZSL V1-1« innerhalb des Geos- 
Syslems. Die Bedienung des Programms entnehmen Sie bitte der An¬ 
leitung Im Heft. Anschließend müssen Sie Geos reaktivieren, entwe¬ 
der mit < RESTORE > oder mit SYS 49152. Dann rufen Sie den Geos- 
Pflnter-Edit auf und ändern in der Drafl-Zelle 1 (2764) die Adressen in 
»00-. Ab sofoti wird jeder Text, der mH Geos ausgedruckl wird, mit 
dem veränderten und geladenen Zeichensatz gedruckt. 
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Die 
Bikhericisle 



Geos-Programmiening 
mit dem Mega-Assembler (Bookwote) 


Auf 500 Seiten stellen vier Autoren nicht nur ihren »Mega- 
Assembler« vor, sondern sie helfen auch dem Anwender da¬ 
mit umzugehen. Im Grunde erwirbt der Käufer drei in sich ge¬ 
schlossene Werke. 

Die Bookware ist sowohl für Einsteiger als auch für Profis 
gedacht, die eigene Geos-Programme entwickeln wollen. Die 
beiden anderen Bücher wenden sich dagegen an die »rei¬ 
nen« Benutzer des Geos-Systems. 

Die Software, der Mega-Assembler, wird in einem ausführli 
Chen Teil beschrieben. Dieser Assembler dient zur Umwand 
lung von selbst erstellten Geos-Programmen in Maschinen 
spräche. Zur Erfassung des Quelltextes ist GeoWrite vorgese 
hen. An anderer Stelle in diesem Heft wird Ihnen GeoText vor 
gestellt. Auch damit ist die Eingabe des Quelltextes möglich 
Der Mega-Assembler erstellt wahlweise linkbare Module 
oder direkt ablauffertige Programmfiles, Dadurch hebt er sich 
vom GeoProgrammer ab. Besonders komfortabel ist die un 
begrenzte Anzahl von Makros, Sie sind bei der schnellen und 
sicheren Erstellung von Assembler-Programmen eine große 
Hilfe. Das einzige Manko ergibt sich bei sehr intensiver Nut¬ 
zung: Ein Debugger zur Fehleranalyse fehlt. Wer also mit 
dem Mega-Assembler programmiert, benötigt spätestens bei 
größeren Projekten das GeoProgrammer-Paket. 


Ansonsten steht die Leistungsfähigkeit des Mega-Assem¬ 
blers außer Frage. Er bietet alle Funktionen, die man von ei¬ 
nem solchen Programm erwarten darf. Die gezielte Ausrich¬ 
tung auf die Erstellung von Geos-Programmen hilft dem An¬ 
wender gerade hier weiter. Zur Assemblierung von Program¬ 
men, die außerhalb von Geos ablaufen sollen, ist der Mega- 
Assembler nicht zu empfehlen. 

Die Verarbeitungsgeschwindigkeit ist höher als mit dem 
GeoProgrammer, Die Dokumentation ist übersichtlich. 

Alles in allem eignet sich der Mega-Assembler besonders 
für Einsteiger in Sachen Geos-Programmierung. Doch selbst 
ausgesprochene Profis werden mit dem Mega-Assembler 
manche Anwendung schneller realisieren können als mit 
anderen Assemblern, obwohl für professionelle Zwecke der 
GeoDebugger unverzichtbar ist. 

Außer der eigentlichen Bookware besteht dieses Mega- 
Assembler-Produkt noch aus zwei Büchern, die jedes für sich 

alleine stehen könnten. Das eine 
»Buch im Buch« führt Sie Schritt 
für Schritt an die Assembler-Pro¬ 
grammierung und die Erstellung 
von Geos-Programmen heran. 
Sie werden Applikationen, Desk 
Accessories und sogar Overlay- 
Programme im VLIR-Format er¬ 
stellen. Der didaktische Aufbau ist sehr durchdacht. Selbst 
Maschinensprache-Unkundige kommen mit diesem Buch 
schnell zu Erfolgserlebnissen, 

Das andere »Buch im Buch« setzt ein gewisses Maß an 
Kenntnissen voraus, die man ja im ersten Teil erwerben kann. 
Dann jedoch geht es ans Eingemachte von Geos: Sie lernen 
alle Systemvariablen und Routinen bis ins Detail kennen, Aus 
Programmierersicht ist Geos die größte Sammlung von fertig 
'.uvaEW»ndbaren Unterroutinen, die es für den C64 jemals ge¬ 
geben hat. 

Ist der erste Teil des Buches eher als Lernkurs aufzufassen, 
ist dieser zweite Abschnitt vor allem als Nachschlagewerk 
von Interesse. Der offizielle »Geos Programmer's Reference 
Guide«, der nicht mehr erhältlich ist, wird dadurch vergessen 
gemacht. 

Für einen Einsteiger ist es wichtig, daß der konsequente 
Einsatz der Begleitdiskette den sicheren Einstieg in die As¬ 
sembler-Programmierung ermöglicht. Beispiele mit steigen¬ 
dem Schwierigkeitsgrad erleichtern das Verständis ebenso 
wie die zahlreichen Schemazeichnungen, Software und 
Lernsystem sind harmonisch in einem Produkt unterge¬ 
bracht. (Herbert Großer/ag) 

Knups/Clprlna/Bonse/Qoahrks, Q»OB-Progtamml«rune mll dam Maga-Aeaemblar, oa. 600 Sei, 
len Inkl. DIakelte (Bookware), ISBN 3-S9090-247-2. ca. 89,- OM (unverb. Preleempl.). Erechel- 
nungalermln 4 . Quartel 1989, UarktSTbcbnlk Verlag, Haar bei MDnchen. 


Geos 2.0-Anwenderhanilbu(h 


Geos 2.0 ist das erste und bislang einzige Buch von Wolf- 
ram’s-Fachverlag zum C64/C128. Auf 396 Seiten und 14 
Kapiteln veröffentlicht der Autor Joe Wiesel damit eine Be¬ 
schreibung, die den Einsatz von Geos 2.0 »step by Step« aus¬ 
führlich erklärt. Das Buch konzentriert sich auf alle in Geos 
2,0 enthaltenen Programme. Dies beginnt mit der Installation 
von Geos und führt schließlich zu den größeren Applikatio¬ 
nen. 

In Thematik und Inhalt ähnelt das Buch der Geos-2,0-Be- 
dienungsanleitung, ist jedoch erheblich ausführlicher gehal¬ 
ten und besser strukturiert. Viele Anwendungsbeispiele in 
Workshop-ähnlicher Form vermitteln dem Anfänger anschau¬ 
lich die Bedienung der Geos-Programme, Außer den vorhan¬ 
denen Funktionen und Möglichkeiten widmet sich dieses 
Buch auch den Problemen, die bei der täglichen Arbeit mit 
Geos auftreten können. In diesem Zusammenhang kommen 
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Spiele der Spitzen¬ 
klasse erwarten Sie 
im 64’er-Sonderheft 49. 

Nicht nur der Joystick, 
sondern auch das 
logische Denkvermögen 
wird auf eine harte 
Bewährungsprobe gestellt: 

>llibyx« Ist ein rasantes 
Geschickllchkeltssplel, bei dem 
Sie Im Wettlauf gegen die Zeit eine 
zerstörte Wasserleitung 
zusammenbauen müssen. 
Vorsicht: Das Spiel macht süchtig. 

Mit »Deadzone« begeben Sie sich 
In ein gefährliches Weltraum- 
Abenteuer des Jahres 3020. Sie 
erleben völlig verschiedene 
Spieiszenen und werden mit 
einem mächtigen Gegner 
konfrontiert. 

In unserem »DFÜJldventure« 
suchen Sie nach Ihrem Freund 
Frank, der auf unerklärliche Weise 
spurlos verschwunden Ist. Nur 
über seinen eingeschalteten 
Computer und einem ominösen 
Zettel kommen Sie hinter das 
Geheimnis. 




Das Sonderheft 49 liegt ab dem 
22.12.1989 an Ihrem Kiosk. 


auch die Drucker nicht zu kurz. Sie werden in einem eigenen 
Abschnitt behandeit. im letzten Teii des Buches werden Feh- 
iermeldungen ais Hardcopies gezeigt, und ihre Bedeutung 
besprochen. Das gieiche Kapitel zeigt dazu Abhiifen. 

Die Zielgruppe Ist somit der Kreis derer, die Geos in der 
Version 2.0 kenneniernen möchten und mit der dürftigen Be¬ 
dienungsanleitung nicht voran kommen. Durch den verständ- 
iichen und kiar gegiiederten Aufbau ist dieses Buch später ais 
Nachschiagewerk von Nutzen. Um so mehr, da es das größte 
Stichwortverzeichnis der hier vorgestellten Bücher besitzt 
{über 14 Seiten). 

Wir können das Buch jedem empfehien, der Schwierigkei¬ 
ten mit der Bedienung von Geos hat. Durch die Schritt für 
Schritt-Einführungen werden Probieme ausgeräumt, die das 
Handbuch zu Geos offen iäßt, Ein Werk, das durch seinen 
durchdachten Aufbau besticht. {Herbert Großer/ag) 

Job WIeael, Obob 2.0 Anwenderhandbucf). 386 SbIIbo InKI. BalBplaldlskslls. ISBN 3-926328- 
85-8, Wollram'a Pachverlag, Attsnkiroden. 69,- DM. 


C64/C128-Alles Über Geos 2. 


Seit Version 1.2 ist die Buchreihe »Ailes über Geos« im Han¬ 
del erhältlich. Inzwischen ilegt auch zu Geos 2.0 für den C 64 
und C128 eine Aufiage vor. Im Gegensatz zu den vorherge¬ 
henden Büchern handeit es sich um einen vöiiig neu verfaß¬ 
ten Band, In 21 Kapiteln auf 420 Seiten geht der Autor auf alie 
Aspekte der Geos-Produktfamiiie ein. Das Buch ist in sieben 
größere Abschnitte eingeteiit, so daß es jedem Leser leicht 
fäiit, den für ihn interessanten Teii zu finden. Der erste Teii 
wendet sich an die Einstelger. 

Mit Teil 2 ist der schnelle und gezielte Umstieg von älteren 
Geos-Versionen möglich. Ein Aspekt, dem das Originalhand¬ 
buch leider nicht Rechnung trägt. 

In Teil 3 werden Tastenfunktionen, Menüpunkte und Optio¬ 
nen aufgeführt. Er dient als Nachschlagewerk. 


In Teil 4 gibt der Verfasser seine Tips und Tricks rund um 
Geos 2.0 weiter. 

Über das reine Programmangebot von Geos 2,0 geht die¬ 
ses Buch ab Teil 5 hinaus. Alle Geos-Applikationen von Mega 
Packl bisGeoPublish,GeoFile,GepCalc und GeoChart wer¬ 
den erläutert. Dies dient primär als Überblick über die erhältli¬ 
chen Produkte und als beispielreicher Einstieg, während in 
Teil 6 eine Kurzreferenz steht. Dort werden die gern vergesse¬ 
nen Informationen aufgeführt, wie beispielsweise zu GeoFile, 
GeoCalc und GeoPublish. 

Im Hinblick auf den »Mega-Assembler« wird in Teil 7 nur ein 
kurzer Abriß über die Programmierung von Geos gegeben. 
Dafür enthält das Buch einige Erklärungen über das spezielle 
Aufzeichnungsformat der Geos-Disketten. 

»Alles über Geos« ist das 
preislich günstigste Werk in 
unserer Buchvorstellung. 
Geeignet ist das Buch für 
alle Umsteiger, fortgeschrit¬ 
tene Anwender, Tips-und- 
Tricks-Fans sowie diejeni¬ 
gen, die Geos mit weiteren 
Applikationen ausbauen 
möchten. Es ist eine ideale 
Ergänzung zur Geos-Be- 
dlenungsanteitung. Aller¬ 
dings berücksichtigt das 
Buch nicht die Program¬ 
mierer, und Anfänger wer¬ 
den sich an einigen Stellen 
etwas mehr Ausführlichkeit 
wünschen. 

(Herbert Großer/ag) 

Florian Müller, C64/C12a - Allee über Qecs 2A 420 Sellen Inkl. BsIepleldlBlielle, ISBN 
3-e9Ci90-B0B-)(, Uarkt&Technlk Verleg, Heer bei Manchen, 69,- DU. 



66 


SONDERHEFT 48 



























f*, , 








'"■f/-f/‘'/i ''' 


7yy.f/v/ % 




































